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Keues in Kürze.
Das Reichskabinett wird ſich zu Beginn der

kommenden Woche mit den deutſchpolniſchen
Handelsvertragsverhandlungen befaſſen.

Die Nationalſozialiſten beantragten, die
Strafverfahren gegen den Reichstagsabgeordneten
Dr. Goebbels aufzuheben. Es handelt ſich hier
um ein Hochverratsverfahren und um mehrere
Beleidigungsklagen.

g Durch einen Schiedsſpruch iſt ein Lohntarif
für die Berliner Metallinduſtrie feſtgeſetzt wor-
den. Der Lohntarif ſchafft verſchiedene Lohn-
gruppen und ſet hierfür Mindeſtlohnſätze feſt. So
ſoll der Mindeſtlohn für Facharbeiter über 21
Jahre, alſo für die höchſtqualifizierte Arbeiter
gruppe, 1,06 Mark je Stunde betragen.

e

Der neue polniſche Geſandte für Berlin, Roman
Knoll, traf heute vormittag in Berlin ein. Er
wurde auf dem Anhalter Bahnhof von dem ge
ſamten Perſonal der polniſchen Geſandtſchaft ſo
wie vom Stellvertreter des Chefs des Protokolls
vom Auswärtigen Amt empfangen.

e

Die vorläufigen Ziffern des deutſchen Exports
im Monat Juni ſind wieder unbefriedigend. Auch
im Juni hat die Einfuhr die Ausfuhr über
ſchritten.

I

Die Meldung verſchiedener franzöſiſcher Blätter,

wonach die verurteilten Autonomiſten von Kol
mar ihre Berufung beim Kaſſationsgericht zurück
gezogen hätten, und daß dadurch das Urteil für
alle verurteilten Autonomiſten rechtskräftig ge
worden ſei, entſpricht nicht den Tatſachen. Die
Berufung Ricklins und Roſſees beſteht immer noch
zu Recht.

e

Die Reparationskommiſſion hat formell feſtgeſtellt, daß alle Dawesleiſtungen für das Lpe

Halbjahr 1928 ordnungsgemäß eingegangen ſind.
c

Der „Matin“ meldet aus Bukareſt, in den
nächſten Tagen würden neue Beſprechungen
zwiſchen Bukareſt und Berlin beginnen zur Re
gelung der ſeit dem Friedensvertrag noch offenen
„finanziellen“ Fragen.

x

Die franzöſiſche Kammer hat mit 565 gegen 25
Stimmen einen Geſetzentwurf auf Verlegung des
Appellationsgerichts von Kolmar nach Metz an
genommen.

Der Nationalrat hat den oberöſterreichiſchen
Landtagsabgeordneten Dr. Franz Slama mit 80
gegen 59 Stimmen zum Juſtizminiſter gewählt.

Der italieniſche Geſandte Autiti iſt in Wien
wieder eingetroffen und hat die Geſandtſchafts
geſchäfte aufgenommen. Er wurde bereits von
Bundeskanzler Dr. Seipel empfangen.

Zwiſchen Briand und dem portugieſiſchen Ge
ſandten iſt ein franzöſiſch-portugieſiſcher Ver
ſöhnungs- und Schiedsgerichtsvertrag unterzeich
net worden.

Durch eine vom Papſt beſtätigte Entſcheidung
haben die zum Heiligen Offizium gehörigen Kar-
dinäle alle ſeit dem Dekret vom 8. Mai 1911 noch
erſchienenen glaubens- und ſittenwidrigen
Schriftwerke Gabriele d'Annuncios auf den Jndex
der verbotenen Bücher geſetzt.

Die „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt eng
landfeindliche Unruhen.

Auf dem Londoner Getreidemarkt verlautete
geſtern, daß auf ruſſiſche Rechnung kanadiſcher
Weizen für ungefähr 375 000 Pfund Sterling ge-
kauft wurde. Die ruſſiſchen Einkäufe haben die
Wirkung gehabt, das Fallen der Getreidepreiſe
aufzuhalten.

Merſeburg, öden 7. Juli 1928
T

Aus dem Nachrichtenwirrwarr um das Ver-
ſchwinden Loewenſteins ergibt ſich bisher nur das
eine mit Gewißheit: Das geſamte Perſonal, das
ihn begleitete, iſt außerordentlich ſchweigſam und
bekundet eine auffällige Ruhe. Weiter ergeben
ſich verſchiedene Fragen:

Warum kehrte der Pilot nicht umgehend nach
England zurück? Warum bediente er ſich nicht
umgehend der an Bord befindlichen Funkanlage,
die vollſtändig in Ordnung war, um die nächſte
Station von dem Vorfall in Kenntnis zu ſetzen?
Warum flog der Pilot, um Brüſſel zu erreichen,
nicht die allein übliche Linie Dover--Kap Grisnez?
Warum erfolgte dann plötzlich die Landung an
einer gottverlaſſenen Küſte, während einige
Minuten weiter der Lufthafen von Dünkirchen
zu erreichen war?

Soviel Fragen ſoviel Zvweifel!
Beſonders die Landung erſcheint recht merk

würdig. Wenige Minuten weiter, das hätte be
deutet, daß man ſofort Telephon, Telegraph und
alle anderen Hilfsmittel vorgefunden hätte. Jn-
tereſſant iſt aber auch folgendes:

Ein Mitarbeiter der Dünkirchener Nord Mari-
time hatte ein

Geſpräch mit einer der Stenotypiſtinnen.
Dieſe erklärte, ein Selbſtmord käme nicht in
Frage, denn Herr Loewenſtein ſtand ganz und
gar nicht vor einem „Krach“. Als der Journaliſt
weiter fragen wollte, erſchien der Kammerdiener.
Sein bloßes Auftauchen genügte, um die Dame
zum Verſtummen zu bringen, wie überhaupt
dieſer Diener die ſtärkſte Befliſſenheit zeigt alle
Frager zu verjagen.

Sofort nach Bekanntwerden des Vorfalles be-
gaben ſich auch engliſche Journaliſten an die erſte
Küſtenlandeſtelle. Sie drahteten dann ihre An-
ſicht nach London und vermuten:

Loewenſtein habe unmittelbar nach der Lan-
dung raſch das Flugzeug verlaſſen und ſei ver
ſchwunden. Alles das ſei ein abgemachtes Spiel.

Eine Wahrſcheinlichkeit dieſer Hypotheſe ſehen die
Engländer in der übereinſtimmenden Erklärung
des Perſonals, nichts ſagen zu dürfen. Wer hat
eine ſolche Anordnung getroffen? Bis jetzt weiß
man es noch nicht.

welchen finanziellen Vorteil hätte Löwen-
ſtein von einer falſchen Lodesmelöung?

Wenn tatſächlich Löwenſtein noch am Leben und
die ganze Sache nur ein Börſenmanöver geweſen
ſein ſollte, wie konnte Löwenſtein ſich dadurch
ſanieren? Die Situation dürfte dann ſo geweſen

Der Fall Löwenſtein ein Bör)enmanöver?
Der belgiſche Finanzmann noch am Leben? Das Perſonal hüllt ſich in merkwürdiges

Schweigen. Unlogiſche Hanölungsweiſe des Piloten.
ſein: Die Aktien ſeiner Unternehmungen fielen in
den letzten Tagen vor ſeinem Verſchwinden ganz
beträchtlich, die Banken, bei denen er Schulden
hatte, verlangten infolge der Wertminderung Zu-
ſchüſſe, die er nicht leiſten konnte, weil ſein Kredit
zu Spekulationszwecken auf das äußerſte an
geſpannt war. Ein Verkauf von Effekten hätte
die rückläufige Tendenz noch verſchärft. Nur ein
geriſſener Börſencoup konnte Rettung bringen.
Löwenſtein wußte als gewiegter Börſenſpekulant,
daß die Nachricht von ſeinem Tode ungeheures
Aufſehen und an den internationalen Börſen einen
Kursſturz der Aktien der von ihm kontrollierten
Geſellſchaften zur Folge haben mußte. Er ver-
kaufte daher im ſtillen die Aktien der Unter-
nehmungen, die in Frage kamen, auf Termin, zur
Lieferung am Medio oder Ende des Monats Juli,
ohne ſie zu beſitzen, und wartete den voraus-
zuſehenden Kursſturz ab, um ſich bedeutend

billiger einzudecken. e
Jn der Tat fielen die Löwenſtein-Werte, be

ſonders Kunſtſeideaktien, an den internationalen
Börſen, beſonders in Brüſſel, ungeheuer, als die
Nachricht von dem geheimnisvollen Tode Löwen-
ſteins eintraf, und den Beauftragten Löwenſteins
iſt es, wenn unſere Hypotheſe zutrifft, leicht ge-
weſen, ſie billig zu erwerben, denn dem rieſen-
haften Angebot ſtand faſt gar keine Nachfrage
gegenüber. Der Börſianer nennt dieſe Art, Aktien
zu verkaufen, ohne ſie zu beſitzen, und ſie erſt
ſpäter zu kaufen und abhzuliefern, „fixen“. Das
Fixen iſt ſo ziemlich das gefährlichſte Börſenſpiel,

das es gibt, denn wenn die Tendenz nicht, wie
man erwartet hat, weiter nach unten geht, ſon
dern nach oben, muß man die „leer verkauften“
Werte teurer einkaufen, als man verkauft hat. Jm
Falle Löwenſtein beſtand aber die größte Wahr-
ſcheinlichkeit dafür, daß ein Kursſturz eintrat.

Sollte ſich das rätſelhafte Verſchwinden des
Bankiers Löwenſtein tatſächlich aufklären (die
oben erwähnten Umſtände ſprechen dafür), ſo iſt
freilich das Anſehen und der Kredit Löwen eins
auf das ſchwerſte erſchüttert. Die geſamten
Banken der Welt werden eine Geſchäftsverbindung
mit einem ſo geriſſenen Spekulanten ablehnen.
Aber auch das wird Löwenſtein unter Umſtänden
ſchon mit in Rechnung gezogen haben, indem er
ſich ſagte: Lieber ſaniert und gemieden, als
pleite. Vielleicht rechnet er damit, daß er für
ſeine künftigen Transaktionen genügend Stroh-
männer findet. Auf alle Fälle wäre dies das
größte Börſenmanöver aller Zeiten, wenn es ſich
herausſtellen ſollte, daß Löwenſtein tatſächlich

noch am Leben iſt. Dr. W.

Für eine Freie und Hanſaſtadt ſollte die
Freiheit des Meeres ein Begriff ſein, der ſich
von ſelbſt verſteht. Nun nennt ſich Lübeck zwar
Freie und Hanſaſtadt, aber mit einem Prozeß
gegen das benachbarte Mecklenburg, der gerade
jetzt ror dem Staatsgerichtshof für das Deutſche
Reich unter dem Vorſitz des Reichsgerichts
präſidenten Simons verhandelt wird, will es
das Meer ſperren: im innerſten ſüdweſtlichen
Teil der Lübecker Bucht ſollen Schweriner
Fiſcher nicht mehr fiſchen dürfen.
Auch Preußen und Oldenburg, dem nördlich von

Lübeck das Gebiet um Eutin herum gehört, haben
auf dem Teil der Oſtſee, den die Lübecker für ſich
in Anſpruch nehmen, nichts mehr zu ſuchen, wenn
es nach Lübeck geht. Da aber weder Mecklenburg
noch Preußen und Oldenburg ſich von Lübeck vor-
ſchreiben laſſen wollen, wo ſie fiſchen dürfen und
wo nicht, ſo iſt darüber
rin regelrechter Fiſcherkrieg entbrannt, den jetzt

das Reichsgericht ſchlichten ſoll.

Bevor Lübeck den Prozeßweg beſchritt, hat es
ſeinen Willen mit Gewalt durchſetzen wollen.

Ein „fremder“ Kutter, der das ſchwere Ver
brechen begangen hatte, gegen die Lübecker Ge
rechtjame zu verſtoßen, wurde angehalten, die
Ladung beſchlagnahmt und als freie Beute auf
dem Markt verſchleudert. Alſo Kaperkrieg in
aller Form, geführt von einer deutſchen Regie
rung gegen deutſche Nachbarbrüder, Wie dieſem
Kutter erging es ſpäter vielen anderen Herings-
fängern, die ſich in der Travemünder Reede
blicken ließen.

datürlich ſah Mecklenburg, das zunächſt be
troffen wurde, dem Lübecker Treiben nicht taten-

Mittelalter an der Waterkant.
Lübeck führt Kaperkrieg gegen mecklenburgiſche Fiſcher.

ſondern vergalt Gleiches mit Gleichem:
mit Lübecker Fiſchern, die ſich an Mecklenburgs
Küſte ſehen ließen, wurde ebenſo verfahren, wie
die Lübecker es vor Travemünde mit den Meck-
lenburgern tun. Obwohl es zu einer offenen
Kriegserklärung nicht gekommen iſt, beſteht, wie
man ſieht, zwiſchen Lübeck und Mecklenburg ſo

eine Fet Kriegszuſtand:
die beiderſeitigen Fiſcher ſind gewiſſermaßen
vogelfrei und können auf den ſtrittigen Gebieten
ihre Netze nur unter polizeilichem Schutz aus-
werfen. Es iſt auch ſchon zu Zuſammenſtößen ge-
kommen, ein von den Mecklenburgern gekaperter
Lübecker Kutter wurde gewaltſam befreit.

Der Staatsgerichtshof, der ſich mit dieſem
einer Freien Hanſaſtadt nicht ſehr würdigen
Schildbürgerſtück abgeben muß, hat eine harte
Nuß zu knacken, denn Lübeck leitet ſein Hoheits
recht über einen Teil der Trapemünder Bucht
aus dem tiefſten Mittelalter ab.

Es beruft ſich auf eine Urkunde Friedrich
Barbaroſſas aus dem Jahre 1188,

durch die das Hoheitsrecht über das umſtrittene
Gebiet den Lübeckern verliehen ſein ſoll. Aber
dieſe Barbaroſſaurkunde, die der Kieler Hiſtoriker
Rörig ausgegraben hat, iſt, wie Lübeck ſelbſt zu
geben muß, nicht einmal echt; ſie iſt eine Fäl-
ſchung.

Der Staatsgerichtshof will nun verkünden,
wie lange Zeit er noch brauchen wird, um eine
Entſcheidung zu verkünden.

Jn einer „Einſtweiligen Verfügung“ hat
Lübeck durchgeſetzt, daß Mecklenburg ſich jeden
Eingriffes in Lübe Rechte zu enthalten hat.
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Polniſche
Wirtſchafts propaganda

Von Bardowiek.
Jn Chicago, der größten Kolonie des polniſchen

Elements in Amerika, erſcheint als Organ der
vereinigten polniſchen Handelsklubs der „Prze-
wodnik Handlowy“ (Handelswegweiſer). Dieſes
Blatt führt ſchon ſeit längerer Zeit einen Feld-
zug für die Einfuhr polniſcher Waren in Amerika.
Es ermuntert ſeine Leſer ſtändig zur Unter-
ſtützung polniſcher Erzeugniſſe und appelliert ins
beſondere an die Polen, welche drüben im ameri-
kaniſchen Handel eine Rolle ſpielen, zumal dieſe
nicht nur eine polniſche, ſondern auch eine anders-
ſprachige Kundſchaft haben.

Jn Verbindung damit wird es intereſſieren zu
hören, daß die amerikaniſchen Polen ſich auch
darauf vorbereiten, die für das nächſte Jahr in
Poſen vorgeſehene „Allgemeine polniſche Landes-
ausſtellung“ zu beſchicken, die von vornherein ſo
angelegt wurde, daß ſie auch das Auslandspolen-
tum umfaßt. Demgemäß rüſtet man auch hüben
und drüben für die Ausſtellung, deren Leitung
ein außergewöhnliches Intereſſe für die amerika-
niſchen Polen zeigt und ſchon jetzt mit der Aus
arbeitung von Sonderausflügen polniſcher, in
den Vereinigten Staaten anſäſſiger Kaufleute und
Jnduſtrieller beſchäftigt iſt.

Zur Verdeutlichung der Situation führen wir
aus dem „Przewodnik Handlowy“ im nachſtehen-
den Auszüge aus einem der allgemeinen Landes
ausſtellung gewidmeten Artikel an:

„Die Erzeugniſſe Polens finden wir heute
ſchon in den Staaten, ohne daß wir bisher genü-
gend Notiz davon genommen haben. Zum Bei-
ſpiel geht polniſche Leinwand nach Jrland und
kommt von dort als iriſche nach Amerika. Das-
ſelbe gilt für „engliſches“ Tuch, „franzöſiſche“
Pilze, „orientaliſche“ Teppiche (aus Bialyſtoch),
„deutſche“ Möbel uſw. Man bezahlt alſo in ganz
Amerika in immer größeren Mengen Waren
„made in Jreland“, „made in Germany“, „made
in France“ uſw., während es Waren „made in
Poland“ faſt gar nicht gibt! Damit muß
ſchleunigſt ein Ende gemacht werden. Wie? Da-
durch, daß die polniſchen Kaufleute und Jndu-
ſtriellen in Amerika polniſche Erzeugniſſe unter
der Marke „made in Poland“ einführen, und ihnen
helfen kann unſer Publikum, das die Amerikaner,
mit denen uns immer zahlreichere Beziehungen
verknüpfen, darauf hinweiſt. Dazu muß man je-
doch die polniſchen Erzeugniſſe kennen lernen, und
eine beſſere Gelegenheit hierzu als der Beſuch der
Poſener Ausſtellung gab es bis jetzt nicht und
wird es nicht geben.“

Wie man ſich denken kann, begleiten polniſche
Blätter dieſe Auslaſſungen mit nicht geringem
Beifall und ſprechen, z. B. der „Kurjer Poſ
nanſki“, davon, daß die praktiſche Bedeutung der
Aktion „ungeheuer groß“ ſei was erſt noch
zu beweiſen iſt. Auf der anderen Seite ſtehen
wir nicht an, mit dem Poſener Blatt „den prak
tiſchen Sinn der amerikaniſchen Polen“ zu loben,
welche die Polniſche Landesausſtellung nicht nur
als eine nationale Feier betrachten, ſondern „in
ihr zugleich eine günſtige Gelegenheit ſehen,

die polniſch- amerikaniſchen Handelsmöglichkeiten
zu ſtudieren, was ſowohl Polen als auch dem
polniſchen Emigrantentum in den Vereinigten
Staaten große Vorteile bringen kann.“

Ganz allgemein wäre dazu zu ſagen, daß dieſe
Auffaſſung durchaus nicht der Berechtigung ent-
behrt vorausgeſetzt, daß die 4 Millionen Polen
in den Staaten zahlenmäßig vorhanden ſind und
die Rolle im nordamerikaniſchen Wirtſchaftsleben
ſpielen, welche die polniſchen Blätter ihnen zu
ſprechen. Nimmt man, weiterhin und wiederum
polniſchen Mitteilungen folgend, an, daß andere
4 Millionen Polen im europäiſchen Ausland
leben, die ähnlich bemüht wären, Pionierdienſte
für die polniſche Wirtſchaft in ihren Einfluß-
gebieten zu vollziehen, ſo erſcheint es nicht aus-
geſchloſſen, daß jene das Geſamt-Polentum der
Welt umfaſſende Landesausſtellung in Poſen für
Polen etwas bedeuten könnte.

Man braucht ſich ja nur einmal vergleichs-
weiſe vorzuſtellen, was das Auslanddeutſchtum,
rund 35 Millionen in aller Welt, als Bahnbre
cher deutſcher Exportwirtſchaft bereits iſt, und
wie es noch in ganz anderem Maße denn bisher
mit uns als Wiedergewinner verloren gegange-
ner deutſcher Abſatzmärkte tätig ſein könnte, wenn
einmal die hier liegenden Möglichkeiten plan-
mäßig bearbeitet würden!

Dieſe Parallele muß man ſich vor Augen hal
ten, um das Projekt der Polniſchen Landesaus-



ſtellung und die Hinzuziehung des Auslandpolen
tums für nationalwirtſchaftliche Zwecke richtig
einzuſchätzen wobei in dieſem Sonderfall, wie
ſchon angedeutet, das außerordentliche Jntereſſe
beachtenswert iſt, das man in Polen gerade der
Beteiligung der amerikaniſchen Landsleute zu
wendet. Hier ſcheinen doch. in Erinnerung an
die letzte Dollaranleihe, ſehr reale Erwägungen
mitzuſprechen, wenn man die derzeitige Lage der
polniſchen Wirtſchaft betrachtet. Es iſt bekannt,
daß die letzten neun Monate des vergangenen
Budgetjahres rund 400 Millionen Zloty Defizit
ergaben; zuſammen mit dem der erſten 3 Monate
des laufenden Jahres ſchon 697 Millionen Zloty
(gleich rund 80 Millionen Dollars) faſt eben
ſoviel, wie die amerikaniſche Anleihe betrug! Die
letzten Wochenberichte über die Lage auf den pol
niſchen Warenmärkten liefern weitere Beweiſe
für die ungünſtige Verteilung der Wirtſchafts
lage. Zu denken gibt auch, daß die polniſchen Ge
treidehändler, ohne die Ernte abzuwarten, be
gonnen haben, Getreide aus dem Auslande in
größeren Mengen zu beziehen, doch ein Zeichen
dafür, daß keine allzu große Hoffnung auf eine
gute Ernte geſetzt werden kann. Kurzum, es ſieht
nicht vom beſten im polniſchen Wirtſchaftsleben
aus. So geſehen, erſcheint es begreiflich, daß man
in Warſchau beſondere Hoffnungen auf die Teil-
nahme der Amerika-Polen an der Landesausſtel-
lung ſetzt immer unterſtellt, daß jene tatſächlich
über die gewünſchten Einflußſphären ver
fügen

Etwas anderes ſcheint uns weniger problema-
tiſch zu ſein, nämlich die

politiſche Seite
der geplanten Ausſtellung! Wir hätten angenom
men, daß man dieſe erſte Landesausſtellung der
jungen Republik in der Hauptſtadt Warſchau ver
anſtaltet hätte, nachdem Lemberg im Jahre 1894
bereits eine erſte Ausſtellung ähnlicher Art ge
ſehen hatte. Das iſt nicht geſchehen, ſondern dem
einſtmals deutſchen Poſen wurde dieſe Aufgabe
übertragen, Poſen, das mit ſeinen Monumental-
bauten aus deutſcher Vergangenheit allerdings
einen Rahmen für die Ausſtellung abgibt, wie
man ihn in Kongreßpolen nirgends gefunden
hätte. Man weiß ja aus mancherlei (verunglück
ten )Propagandaſchriften, wie fein man es in
Polen verſteht, deutſche Anlagen und Einrichtun-
gen in den ehemals preußiſchen Teilgebieten als
eigene auszugeben und ſich ſo mit fremden
Federn zu ſchmücken Und man weiß auch in
Polen, daß die Weltmeinung über das angebliche
urpolniſche Poſener Land und das Korridorgebiet
ſich innerhalb eines Jahrzehnts nach der Jnbeſitz
nahme zu wandeln begonnen hat!

Der ſogen. „deutſchen Gefahr“, der gilt es pol
niſcherſeits zu begegnen! Mit allen Mitteln
(deutſche Schuldroſſelungen, Liquidationen deut
ſchen Grund und Bodens“ uſw.), und durchaus
aber in dieſen Rahmen paßt es, wenn jetzt die
Allgemeine polniſche Landesausſtellung ausge
rechnet in das frühere deutſche Poſen verlegt
wird um Propaganda für das „polniſche Po
ſen“ zu machen! Möge man ſo tun, „als ob“
wir halten es dennoch weiter mit den Worten des
bekannten ſudetendeutſchen Hiſtorikers Gierach
(Reichenberg), der einmal in Betrachtung des
Geſamtoſtens geſagt hat:

„Der Heimatſchein der Deutſchen im Oſten iſt
nicht ein vergilbtes Pergament, das ihre alte An
ſäſſigkeit erwieſe, ſondern das ſind die lachenden
Fluren und blühenden Felder, die ſie der wilden
Natur abgerungen haben. Das ſind die präch-
tigen Städte wie Poſen! und rauchenden
Schlote, die von deutſchem Bürgerfleiß zeugen;
das iſt die deutſche Kultur, durch die ſie den Oſten
zum Leben erweckt haben.“

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Rom, daß
zwiſchen Rom und Madrid wieder einmal Ver
handlungen über den Abſchluß eines Marinebünd-
niſſes ſchweben.

Rumpelſtilzchen:
Berliner FAllerlei,

Teure Amüſements. Das Grüne in Berlin.
Der Templiner See in Flammen. Von früheren
Abgeordneten. Erinnerung an Spa.

Schneiderin und Dienſtmädchen.
Unſere Neureichen, die trotz aller Vermögens

abgaben und n gut geſchont die
Jnflation und flation überſtanden haben,
mimen Kultur. Sie nehmen engliſche Konverſa
tionsſtunden und ſitzen nachmittags auf dem Polo
felde bei BerlinFrohnau; vielleicht hält ſie am
Ende doch jemand für einen Lord. Sie treten
auch, was nicht ganz ſo einfach iſt, in den neuge-
gründeten mecker-Klub ein, der gelegentlich
ganz ſagenhafte Soupers gibt. Sie bezahlen 75
Mark für einen Platz im Parkett oder erſten
Rang, wenn Schaljapin in der Staatsoper ſingt,
alſo mehr, als in irgendeiner anderen euro-
päiſchen oder amerikaniſchen Großſtadt entrichtet
wird. Auf dieſe Weiſe bekommt Berlin durch die
heute oberen Fünfhundert und ihre Familien einen
dünnen Glanzlack, der bald wieder äbſpringt, abervorerſt den ausländiſchen Beſucher vekblufft. Die

Fremden halten dieſe Neureichen für deutſches
Volk und ſagen ſich, ein ſo wohlhabendes Volk
könne natürlich bezahlen.

Berlin, das wegen ſeiner Kuchentellerflachheit
und wegen ſeines Mangels an althjſſtoriſcher
Monumentalität freilich nie „die ſchönſte Stadt
der Welt“ werden kann, macht trotzdem auf fremde
Beſucher einen guten Eindruck. Nicht nur, weil es

nach der Revolution und Jnflation wieder
ſauber und ordentlich iſt, eine Stadt der Arbeit
im Sonntagskleid, ſondern auch, weil es allein
unter den ſechs größten Millionenſtädten der
Welt ſich noch die Liebe „for't Jriene“ bewahrt
hat. Nirgends etwa in Amerika findet man ſo
viele Bäume in Hauptſtraßen, ſo viele Spiel-
lätze, ſo viele Parks, für ſtrengt die Stadtch an, dafür gibt ſie reichlich Mittel; und wer

einmal in Berliner Wohnſtraßen einen Blick über

ruih

Der Eindruck des Schachtyurteils.
Der Freiſpruch der deutſchen Angeklagten Otto

und Meyer im Donezprozeß hat in Berliner diplo
matiſchen Kreiſen den Erwartungen entſprochen,
die man von jeher über den Ausgang des Pro
zeſſes gehabt hat. Aus dieſem Grunde kann
keine Rede davon ſein, daß der Ausgang des
Prozeſſes in Berlin beſonders befriedigt hat, da
er naturgemäß den Schaden, der durch den Pro
zeß entſtand, nicht gutmachen kann.

Es wird darauf hingewieſen, daß der Prozeß
die deutſchruſſiſchen Beziehungen auf das
ſchwerſte belaſtet hat und daß auf das drin
gendſte zu wünſchen iſt, daß derartige Be
laſtungen der deutſchruſſiſchen Beziehungen in
Zukunft unterbleiben.

Eine Beſſerung der Beziehungen iſt
nur möglich, wenn die Deutſchen in Sow-
jetrußland unbehelligt ihrer Tätigkeit
nach gehen können und wenn die Sowjetregie-
rung Maßnahmen dafür trifft, daß rein geſchäft
liche Fragen nicht von einem übelwollenden poli
tiſchen Forum dazu benutzt werden, um gegen
geutſche Firmen ungerechtfertigte Beſchuldigungen
zu erheben. Die deutſche Regierung beabſichtigt
ſelbſtverſtändlich nicht, ihrerſeits irgend welche
Maßnahmen von Rußland zu fordern. Dagegen
wird erwartet, daß Rußland von ſelbſt derartige
Maßnahmen ergreifen wird, da nur nach Sicher
ſtellung dieſer Dinge an die Wiederaufnahme der
deutſchruſſiſchen Verhandlungen deutſcherſeits ge
dacht werden kann.

Jm Anſchluß an das Urteil im Moskauer
SchachtyProzeß werden jetzt Beſprechungen zwi
ſchen den maßgebenden deutſchen und ſowjetruſſi-
ſchen Stellen aufgenommen werden, die den Gang
des Prozeſſes und die dadurch erfolgte ſchwere
Erſchütterung der deutſch- ruſſiſchen
Beziehungen zum Gegenſtand haben. Man
darf annehmen, daß dieſe Beſprechung auf eine
Reviſion gewiſſer Beſtimmungen des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages hinzielen
wird. Vom Verlauf der Beſprechung hängt na
türlich auch die Wiederaufnahme der im März
d. J. abgebrochenen deutſchruſſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen ab.
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Die freigeſprochenen deutſchen Schachtyange-
klagten Otto ued Meyer begaben ſich am Freitag
zur deutſchen Botſchaft. Graf Brockdorff-
Rantzau beabſichtigt, beide am Sonntag zum
Mittageſſen einzuladen. Badſtieber, der gleich
falls aus der Haft entlaſſen wurde, nahm bisher
weder Fühlung mit Otto oder Meyer, noch ſtellte
er ſich in der deutſchen Botſchaft vor.

Die Beſtätigung der Einſtellung des Ver-
fahrens gegen Seebold wird erwartet Seebold
ſoll es freigeſtellt werden, die Sowjetunion zu
verlaſſen Otto und Meyer werden beſtimmt die
Sowjetunion verlaſſen, während man über Bad-
ſtieber nichts Genaueres weiß. Es iſt möglich, daß
Badſtieber in der Sowjetunion bleibt und dort
angeſtellt wird

r

Die Verteidiger der im Schachtyprozeß zum
Tode verurteilten Jngenieure Gorleki, Juſſewitſch,
Bojarinow, Budny und Krſchiſchanowſki haben
beim Zentralexekutivkomitee für die Verurteilten
ein Gnadengeſuch eingereicht.

r

Die „Börſenzeitung“ begrüßt mit Ge-
nugtuung die Rehabilitierung der am Rußland-
geſchäft beſonders beteiligten deutſchen Firmen.
Das freiſprechende Urteil werde jedoch nicht da
rüber hinwegtäuſchen, daß der Prozeß eine außer-
ordentlich: ſchwere Belaſtungsprobe für die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſei.

die Balkons mit ihren Blumen und lebenden
Hecken geworfen hat, der weiß, daß es die Natur-

der Berliner iſt, die dem Magiſtrat die
Richtung gibt. Heute ſieht man auf den Bal
konen und Loggien und Veranden überall be-
kümmerte Geſichter und geſchäftige Hände, denn
der Wirbelſturm am Mittwoch hat die Bohnen-
ranken zerriſſen und die Geranien geknickt. Daß
er auch Tiergartenbäume, neunzigjährige Rieſen
entwurzelt und umgeworfen hat, das lieſt manumd ſieht man, aber das geht einem nicht ſo nahe.

Und dieſe Pflege des bißchen Grün an der Front
der Wohnung lockt dorthin, wo das Grün ver-
ſchwenderiſch im rei zu haben iſt: von Jahr zu
Jahr mehr weiß der Berliner ſeine herrliche Um
gebung zu ſchätzen.

Vor 40 Jahren wußte er es noch nicht. Wer
etwa „an de Pumpe“ im Stadtteil Geſund-
brunnen in Berlin N geboren war, der kam
kaum je auch nur bis zum Kreuzberg in Berlin S.
Das war ſchon zu weit. Man ging Sonntags
allenfalls „mang die Zelten“ an der Spree zu
Bier und Muſik, und ganz Kühne machten einen
Spaziergang „bis an de Puppen“, nämlich bis
u den griechiſchen Statuen, die damals am
roßen Stern im Tiergarten e und von

denen dieſe jetzt in ganz Deutſchland übliche Be
zeichnung für etwas grenzenlos Weites ſtammt.
Sonſt blieb man in ſeiner Straße. Die Buben in
Röhrenſtiefeln, die Mädel in Knöpfſtiefeln mit
Troddel hatten da im Winter neben dem Bürgerſteig ihre Glitſchhahn, im Sommer ihre Pfüte,
das war Seligkeit genug.

Am vorigen Sonnabend große Uferbeleuchtung
des Templiner Sees. Meilenweit flammt das Rot
empor. Dann ſteigen die Garben des Brillant-
feuerwerks an verſchiedenen Stellen. Viele Hun-
derte von Segelbooten, Ruderbooten, Motor-
booten machen „italieniſche“ Nacht mit bunten
Lampions über die Toppen und gleiten leiſe um
uns her. Erinnerungen tauchen auf: an die
Schloßbeleuchtung in Heidelberg, an manche
Serenade und hiſtoriſche Regatta in Venedig. Aber
dieſes Berliner Flammenfeſt iſt eigenartig und
grandios, Dazwiſchen ſieht auch dex Mond es ſich

Das Urteil des Moskauer Gerichtes habe er
freulicherweiſe gezeigt, daß es dem Außenminiſter
Tſchitſcherin gelungen ſei, einen Sieg über die
dunklen Kräfte der G. P. U, und den einſeitigen
Standpunkt der Klaſſenjuſtiz davonzutragen.

Der „Tag“ ſchreibt unter der Ueberſchrift
„Ruſſiſche Folter“, daß ſelbſt die ruſſiſche Regie
rung die deutſche Anſicht in dem Urteil habe be
kräftigen müſſen, daß die verhafteten Deutſchen
unſchuldig ſeien. Es könne jetzt nur Aufgabe der
ruſſiſchen Regierung ſein, die wochenlang auf das
ernſteſte gefährdeten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland zu verbeſſern. Wenn
das jetzige Reichskabinett nicht die einfachſten
Verpflichtungen gegen die deutſche Wirtſchaft ver
letzen wolle, ſo dürfe die Regierung neue Wirt-
ſchaftsver handlungen mit Rußland erſt an-
knüpfen, wenn von der ruſſiſchen Regierung ein
Niederlaſſungsvertrag zugeſtanden ſei, der die
perſönliche Sicherheit der in Rußland tätigen
Jngenieure, Monteure und Kaufleute garantiere.

Die deutſche Regierung hätte jetzt wirklich
den Anſpruch, die Exteritorialität der Deutſchen in Rußland zu Fordern, um ſie vor den

Gefahren der bolſchewiſtiſchen Jnnenpolitik zu
bewahren.

Raditſch lehnt die Kabinetis

bildung ab.
Die Zeitung „Obzor“ meldet aus Belgrad,

daß der König, nachdem der Vertreter der Radi
kalen Partei, Stanojewitſch, ihn benachrichtigt
hatte, daß es unmöglich wäre, ein Konzentrations-
kabinett zu bilden, ſich an Stephan Raditſch
wandte. Der Beauftragte des Königs, der ſich zu
Raditſch ins Krankenhaus begab, erſuchte ihn im
Namen des Königs, einen Vertrauensmann in den
Palaſt zu entſenden, um die politiſche Lage zu be
ſprechen. Raditſch kam dieſem Wunſche nach und
entſandte Pribitſchewitſch. Nach einer langen
Audienz mit dem König begab ſich Pribitſchewitſch
zu Raditſch und informierte ihn, daß der König
ihn, Raditſch, beauftragt habe, ein Konzen-
trationskabinett zu bilden. Raditſch
weigerte ſich jedoch, dieſe Aufgabe anzunehmen
und erklärte, daß er mit der Ravikalen Partei
nichts zu tun haben wolle. Das einzige, was die
bäuerlich- demokratiſche Koalition wünſche, ſeien
Neuwahlen. Als Pribitſchewitſch dieſe Ant
wort dem König überbrachte, wurde er wieder zu
Raditſch entſandte mit der Jnſtruktion, Raditſch zu
erſuchen, die Bildung eines Jnterims-
kabinetts zu übernehmen, das die Skupſchtina
auflöſen und Neuwahlen ausſchreibe. Auch dieſes
weigerte ſich Raditſch zu tun, da, wie er erklärte,
ſeine Geſundheit zu ſchwach ſei.

v

Der belgiſche Außenminiſter

gegen Aenderung des Dawesplans.
Der belgiſche Außenminiſter Hymans hielt

vor der Kammer eine Rede über die belgiſche
Außenpolitik. Auf die Reichstagserklärung Her-
mann Müllers bezüglich der Abänderung des
Dawesplanes eingehend, erklärte der Miniſter,
daß Belgien das größte Jntereſſe daran habe,
einerſeits ſeine Sicherheit, andererſeits ſein
Anrecht auf die Reparationen, die ihm
für die erlittenen Schäden zuſtänden, gewahrt
zu ſehen. Belgien habe kein anderes Jntereſſe,
als die Sicherſtellung der Regelung der deutſchen
Reparationsſchulden, deren Rechtmäßigkeit
außerdem niemals beſtritten worden ſei. Die
Art dieſer Regelung könne es ſich aber auf keinen
Fall vorſchreiben laſſen.

an und ſtreut blinkendes Silber auf den See.
mit einem lodernden Flammenſtoß.

Einer der erſten Gentlemen unter den „Alten“,
die nicht mehr in den Reichstag zurückgekehrt
37: mir beſonders lieb wegen der ruhigen

ürde, mit der er als faſt Siebzigjähriger nochden Verluſt von Stellung und Vermögen trug,
war der Geheimrat Dietrich. Vom Auto auf die
Trambahn, vom Reitpferd auf den Velotrab, das
iſt nicht leicht; und ſchwerer vielleicht noch, Be
dürftigen nichts mehr geben zu können, wo er

ſo gerne gab. Natürlich war er jn den letzten
Jahren, trotz ſonſtiger Elaſtizität, oft ſchon recht
müde. An einem Nachmittag ſaß er als
Vizepräſident im Reichstage auf dem kuruliſchenSeſſet die Debatte ging zu Ende, es wurde ſtill,
aber es erfolgte micht Dietrich war eingenickt.

Da rief Adolf Hoffmann: „Warraftig, a pennt!“,
und dann, Publikum gewendet: „Mit den
Dietrich hättenſe ruhig kennen in meine Filla
einbrechen!“ Unter den älteren Herren des vorigen
Reichstages, die nicht wiedergekehrt ſind, war
neben Tirpitz der bedeutendſte vielleicht der
General Graf v. d. e der ef desStabes der Kronprinzenarmee, in den November-
tagen in Spa einer der wenigen Männer aus
Stahl und Eiſen Er hielt nichts vom Nachgeben,
das die zivilen und militäriſchen Demokraten
dringend empfahlen, ſondern ſchlug am 8. Novem
ber vor, ein Fluggeſchwader den Rhein entlang-
fegen und über allen Städten die Ankündigung
abwerfen zu laſſen. daß 100-KiloBomben folgen
würden, wenn nicht die Revolution ſofort nieder
o und auf den Kirchtürmen die weiße

hne ſtatt der roten gehißt würde. Man ant-
wortete dem Grafen Schulenburg: „Sie ſprechen,
wie Jeder ſprechen muß; nur ſind die rhält
niſſe in der Heimat ſchon ſo, daß es nicht mehr
geht.“ Es wäre, das wiſſen wir heute, doch noch
gegangen.

Für die Maſſe ſind das erledigte Dinge, ſie lebtnur in den Tag hinein. Sie ßraucht Brot und
Spiele, punktum. Aber jeder einzelne natürlich
ſein Extrabrot. Selbſt in der alles nivellierenden
Großſtadt ha edermann ſeinen Berufsdick;Siemals wird beilpielsreſſe der Hoteltellner den macht

T

Die Genfer Handelskonvention.
Die diplomatiſche Handelskonferenz zur Ab

ſchaffung der Ein und Ausfuhrverbote faßte am
Freitag folgenden Veſchluß: Für das Jnkraft
treten der Konvention zur Abſchaffung der
Ein- und Ausfuhrverbote iſt die Rati-
fikation von 18 Staaten erforderlich, unter denen
ſich Deutſchland, Oeſterreich, Amerika, Frankreich,
England, Ungarn, Jtalien, Japan, Polen, Ru
mänien, Jugoſlawien, die Schweiz, die Tſchecho
ſlowakei und die Türkei befinden müſſen. Die
Ratifikationen müſſen ſpäteſtens am 30. Sep-
tember 1929 vorliegen. Die Konvention
wird dann am 1. Januar 1930 in Kraft treten.
Am 30. Juni 1930 müſſen die nach Artikel 6 nicht
anerkannten Verbote erlöſchen. Sollten die Ver
einigten Staaten infolge der beſonderen poli-
tiſchen Lage bis zu dem vorgeſchriebenen Termin
nicht ratifiziert haben, ſo tritt die Konvention
trotzdem in Kraft, wenn die Zuſtimmung aller be
teiligten Staaten vorliegt. „Die Botſchaft
hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“

Um Thüringens JFukunfſt.
Kein Anhängſel Preußens.

Jm Thüringer Landtag erklärte Miniſter
Dr. Paulßen, daß die Thüringer Regierung
bei dem Gebietsaustauſch mit Sachſen ihren
Willen zur Grenzberichtigung gezeigt habe. Die
thüringiſche Regierung habe jedoch auf der Län
derkonferenz nicht den Eindruck gewonnen, daß
die preußiſche Regierung, die ja auf den Ein
heitsſtaat hinarbeite, gegenwärtig geſonnen ſei,
Verhandlungen über einen Gebietsaustauſch mit
Thüringen zu führen. Der Miniſter wandte ſich
ſodann gegen die Denkſchrift des Landeshaupt
manns der Provinz Sachſen, Dr. Hübener,
der vergeſſe, daß es mit den Exklaven in Thü
ringen nicht ſchlechter beſtellt ſei als in anderen
Ländern, und ſelbſt in Preußen. Ob die betreffs
Pößneck eingeleiteten Verhandlungen mit Preu-
ßen zu einem Erfolg führen, ſei nicht vorauszu
ſehen.

Anderſeits wiſſe man, daß ſich Städte wie Er
furt und Suhl vorausſichtlich gegen einen An
ſchluß an Thüringen ausſprechen würden. Jm
übrigen könne man die Auffaſſung der Sozial
demokraten, daß Erfurt bei einem Anſchluß an
Thüringen die Hauptſtadt des Landes werden
würde, durchaus nicht teilen.

Vor allem aber dürfe Thüringen nicht als
Anhängſel an die Provinz Sachſen angegliedert
werden,

wie die S. P. D. es bei einer „preußiſchen Pro
vinz Thüringen“ bezwecke. Wenn man beiſpiels
weiſe die Verhältniſſe im Kreis Ziegenrück be-
trachte, ſo ſei feſtzuſtellen, daß vielmehr die preu
ßiſche Bevölkerung an einem Gebietsaustauſch
Jntereſſe habe. Es liege alſo nicht an Thüringen,
wenn auf dieſem Gebiete noch kein Fortſchritt ge

macht worden ſei. MDer Miniſter ſprach zum Schluß die Ueberzeu
gung aus, daß längſt nicht alle Punkte und Vor
ſchläge zu einer Gemeinſchaft führen können. Ex
betonte,

daß ſowohl eine völlige Verſchmelzung als
auch eine allgemeine Verwaltungsgemeinſchaft
die man als Vorläufer einer Verſchmelzumng
anſehen könne, aus den Erörterungen aus
ſcheide.

Um öſe Lohnſteuerſenkung.
Die Sozialdemokraten wollen einſtweilen da

rauf verzichten, einen Jnitiativgeſetzentwurf über
die Steuererleichterungen einzu bringen. Mit der
Materie dürfte ſich das Kabinett noch in den näch
ſten Tagen beſchäftigen.

Reſtaurantkellner als gleichwertig anerkennen
Augenblicklich, wie alljährlich vor der Sommer
reiſe, ſitzt wieder unſere Hausſchneiderin bei uns
am Tiſch, ein ſchwer zu behandelndes und nicht
leicht zufrieden zu ſtellendes Fräulein, das aber
ſehr viel Phantaſie in Farben und Formen beſitzt
und daher von uns verhätſchelt wird. Ja, ſie!
Aber andere? Alſo meine Frau ſagt: „Jch mu
aufſtehen, ich muß den Nachmittagskaffee für die
Lucie machen!“ 8s? Die Frau für das Dienſt-
mädchen Unſere Schneiderin läuft rot an. „Ja“,
ſagt meine Frau, die Lucie liegt doch jetzt nach
mittags immer 15 Stunden im Bett, ſie hat
ſich in den zwei Urlaubswochen gar nicht erholt,

Doktor hat das angeordnet.“ Aber da
rauſt die Schneiderin auf. So? Alſo im Bett?

Und wer verordne denn das für ſie, die
Schneiderin mit akademiſcher Bildung ſei, au
Schneiderakademie geweſen? Wer gebe ihr
Ferien? Wer koche ihr Kaffee? „Aber mein liebes
Fräulein“, werfe ich ein, „dafür ſind Sie doch
ſelbſtändig!“ Aber es hilft kein Begütigzn. Wir

ben es verſchüttet.
Vielleicht machen andere Familien ähnliche Er

fahrungen. Jn Berlin kann man jedenfalls immer
wieder nur feſtſtellen, daß die Neuordnung von
1918 uns innerlich nicht ſozialer gar t.
Jeder neidet dem anderen das ſeine, Klaſſen
genoſſen ſind eiferſüchtig aufeinander. Wir haſſen
nicht mehr den r der uns alle bedrückt und
ſo viel machen die 132 Milliarden auf den Kopf
der Bevölkerung aus ſchon jeden Neugeborenen
in Deutſchland ſofort mit einer Schuld von 2000
Mark belaſtet, wir unterſchreiben vielmehr jede
„Sicherheit“ für ihn, aber wir ärgern uns über
jeden Volksgenoſſen, der ein paar Groſchen oder
eine Stunde Bettruhe oder eine Taſſe Kakao mehr
hat als wir ſelber. Wir ſind keine Nation, ſondern

v n G hat uns dieKlaſſenkampfit ebra lan e herrſchtbleiben wir weiiöſt. 9 ge ſte hatrſcht,
S

Hier iſt ganz her Walter ehe
r iſt gan s Gutes, lieber Freund. Dier iſt e r Fraund. Diafer

„Ma, wei u. für ſein Alter iſt eri tie Chr.77 933
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Aus Merſeburg.
Der Andere ſoll nachgeben.

S Sonntagsgedanken.
Es iſt im kleinen wie im großen: jeder ver

langt, daß der andere nachgibt, damit er ſelber
ſein Schäfchen ins Trockene bringen kann. So
haben wir es bei der jüngſten Regierungsbildung

erlebt es war ein zähes und erbittertes Ringen
um Programmpunkte und ſätze. Die Parteien

glaubten, die anderen müßten nachgeben, weil
jede von der Richtigkeit ihrer Auffaſſung un-

bedingt überzeugt iſt. Man hält es für Bösvwillig-
keit, wenn die Gegenſeite nun ihrerſeits einen
dicken Kopf auffſetzt.

Das iſt ſo der Welt Lauf. Die Menſchen wollen
herrſchen. Jhre Güte will erſt da einſetzen, wo
ſie auf die Schwäche des anderen Teils ſtößt. Das

iſt Wille zur Macht, und dieſer Wille hat immer
eine böſe Begleiterſcheinung: er macht uns Feinde.
So iſt denn auch heute die Zerriſſenheit denkbar
groß. Die Stände verſtehen ſich nicht, die Parteien
nur dann, wenn ſie unbedingt müſſen.

Jſt das Führung? Wir wollen nur daran er
innern, daß die großen Führer immer zugleich die

großen Diener geweſen ſind. Der Führer wird da
durch der erſte, der ſich g an z hingibt. Wir kennen
ja auch das Wort aus Jeſu Mund: „Welcher will
groß werden unter euch, der ſoll euer Diener ſein,
und der Vornehmſte von euch ſoll euer Knecht
werden.“ Da liegt das Geheimnis. Der Führer
hat dieſe Größe. Er gewinnt es über ſich, ſelber
nachzugeben; aber indem er nachgibt, gewinnt er
Herrſchaft über die anderen Herzen und „herrſcht“.

Das mögen ſich die vielen merken, die heute
glauben, ein Führeramt bekleiden zu können. Es
geht nicht, ohne daß ſie ſich ſelbſt aufgeben. Es

gibt auch keine Führung, die nicht mit Religion
und Gott im Einklang ſtünde, denn wer der Volks
gemeinſchaft dienen will, der kann es nur als ein
beſcheidener aufrichtiger Diener Gottes. Es iſt
fonſt ſofort Selbſtzucht und Ueberhebung dabei,
die das Volk nicht zuſammenfaßt, ſondern zer-
ſplittert.

So gilt es für jede Gemeinſchaft, für jeden
Lebenskreis und für jedes Haus. Das iſt auch das
goldene Führergeſetz für Vereinstätigkeit und
Wirtſchaftspolitik. Rechtes Führertum wird man
nur daran erkennen, daß es ſich im Dienſte anderer
weiht, daß es durch Dienen groß wird und ſich
unter die gewaltige Hand des allgewaltigen
Gottes beugt. Dr. H. W.

Arbeiten auf dem Neumarkt-Frieöhof.

Jn einem unwürdigen Zuſtande befindet ſich
gegenwärtig der Friedhof des Neumarktes. Seit

einiger Zeit wird dort zur Höherlegung des
hinteren Teiles Erde angefahren. Der Haupt
weg iſt derart zerfahren, daß ein Betreten kaum
möglich iſt.

Nicht allein, daß ältere, ſchattige Kaſtanien-
bäume ſtark gelitten haben, iſt auch eine Grab-
ſtätte ſehr in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Das Eiſengitter iſt herausgeriſſen und die Ein
faſſungsſteine beſchädigt. Das alles macht für
einen Friedhof einen unſchönen Eindruck.

Zugeinſchränkung auf der Strecke
Merſeburg Föſchenl

Ein Sonnabend Zugpaar fällt aus.
Wie die Reichsbahndirektion Halle mitteilt,

fallen wegen geringer Beſetzung die Züge
2042 Sa., 2055 Sa. zwiſchen Merſeburg und Zö-
ſchen: Merſeburg ab 13,20, Zöſchen an 13,52,
Zöſchen ab 14,05, Merſeburg an 14,30 Uhr vom
7. Juli 1928, Sonnabends aus. Sie werden
vielmehr in der bisherigen Montags bis Freitags-
lage der Züge 2042, 2055 gefahren, die vom 7.
cJuli ab folgende Pläne erhalten:

2042 W 2055 W24 2417,50 ab Merſeburg 19,32 an17,58--18,10 Röſſen 19,14——-24,00
18,19--20,00 Wallendorf 18,54—19,04

18,26 an Zöſchen 18,48 ab
Zwiſchen Merſeburg und Röſſen wird zur Ver

mittelung des Anſchluſſes von den Zügen 841 und
840 W Merſeburg an 13,00 und 13,05) an Sonn-
abenden noch folgende neue Fahrt vorge-
ſehen: Zug 2052 Sa.: Merſeburg ab 13,20, Röſſen
an 13,28 Uhr.

Der Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“
Kolonie II

feiert am Sonntag in ſeiner Anlage an der
Geuſaer r ſein diesjähriges Gartenfeſt. Die
junge, ſchmucke Anlage, die erſt drei Jahre be
ſteht, macht den beſten Eindruck und kann wohl
Anſpruch darauf erheben, als eine Zierde der
Stadt betrachtet zu werden. Es iſt deshalb jedem
Gartenliebhaber zu empfehlen, den Sonntagnach-
mittag damit auszufüllen, ſich dieſe Anlage ein-
mal anzuſehen.

Beſonders ſei noch auf das in dieſer Anlage
errichtete Freiland-Aquarium aufmerkſam ge-
macht, das zwar noch nicht vollkommen iſt, aber mit
ſeinen Schleierfiſchen uſw. für Liebhaber ſchon
jetzt das größte Intereſſe erwecken dürfte.

Stahlhelm Konzert.
Ein großes Militärkonzert veranſtaltet der

Stahlhelm am Sonnabend, 20,15 Uhr, im Caſino.
Unter Mitwirkung der Spielmannszuges der hie-
ſigen Ortsgruppe hat die Stahlhelmkapelle Halle
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik-
meiſters a. D. Seiffert die Ausführung des Kon-
zertes übernommen und ſie wird mit einem ſorg
fältig ausgewählten Programm jedermann be-
friedigen.

Die national geſinnte Bevölkerung Merſeburgs
iſt zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Verhandlungen zwiſchen Stadt und
Reichsbahn geſcheitert.

Zum Eiſenbahnumbau und zur Schaffung einer fahrbaren neuen Straßenunterführung zwiſchen
dem Stadtinnern und dem Weſten der Stadt. Seltſame Taktik der Reichsbahn Beſprechungen,
die nicht ernſt zu nehmen ſind. Die Stadt tritt zurück. Der Regierungspräſident zur Ent

ſcheidung angerufen.

Ende Mai konnte vom Magiſtrat mitgeteilt
werden, daß die Verhandlungen mit der Reichs
bahn wegen Umgeſtaltung der Bahnanlagen in
Merſeburg in einem auch den Lebensintereſſen
der Stadt Rechnung tragendem Sinne günſtig
zu laufen ſchienen, daß die Reichsbahn die
ein weites Entgegenkommen der Stadt beweiſen-
den Vorſchläge der Stadt auf eine Umgeſtaltung
der beſtehenden und ausliegenden Pläne mit gro-
ßem Jntereſſe angehört und ſpäter mitgeteilt
hatte, daß die ganze Planung unter Einarbeitung
einiger von der Eiſenbahn techniſch noch zu ſtellen-
der Forderungen auf den Grundgedanken der
ſtädtiſchen Vorſchläge umgearbeitet werden würde.
Damit ſchien ein großer Schritt zu einer Einigung
und baldigen Jnangriffnahme der Arbeiten vor-
wärtsgetan. Leider hat ſich das als

ein Jrrtum
herausgeſtellt.

Die Reichsbahn hat jetzt der Stadt die neuen
Pläne eingereicht und zwar einmal unter Beibe-
haltung des jetzigen Empfangsgebäudes, ferner
unter Neubau eines zeitgemäßen Empfangsgebäu-
des, und hat auch dabei alle entgegenkommenden
Vorſchläge und Zuſchüſſe der Stadt reſtlos ver-
wertet. Dieſes Entgegenkommen der Stadt iſt
ſeinerzeit in Ausſicht geſtellt worden bis an die
äußerſte Grenze deſſen, was die Stadt finan-
ziell leiſten kann, und deſſen, was billigerweiſe
bei einem derartigen

Bahnhofsumbau

von der Gemeinde verlangt werden kann und auch
anderwärts höchſtens verlangt worden iſt. Ja es
iſt über dieſe Grenzen vielleicht ſogar zugunſten der
Bahn hinausgegangen worden. Die Stadt hat
nicht nur angeboten, zugunſten einer techniſch rich
tigeren Ausgeſtaltung des Bahnhofes Straßen ein-
zuziehen und Verlegungen von Straßen zuzuſtim-
men, ſtädtiſches Gelände koſtenlos der Bahn zwecks
Austauſch mit zu erwerbenden Flächen zu über
eignen und ſchließlich auch von Stadtwegen zur
Durchführung der Vorſchläge notwendige Grund-
ſtücke zu erwerben und Straßenverbreiterungen
vorzunehmen, ſondern ſie hat auch, um auf der
andern Seite der Bahn Koſten zu erſparen, gegen-
über den von ihr erhobenen Einſprüchen und auch
dem, was die Bahn, allerdings ohne Durch-
führung einer fahrbaren Verbindung zwiſchen dem
Weſten der Stadt und dem Stadtinnern, von ſich
aus an anderen Stellen durchführen wollte, Ab
ſtriche vorgenommen, alles, um das Wichtigſte, die
fahrbare Verbindung zwiſchen dem Weſten der
Stadt und dem Stadtinnern, zu erreichen.

Alles das hat die Reichsbahn gewiſſenhaft und
reſtlos in ihre neuen Pläne eingearbeitet, aber
ohne auch nur einen Pfennig dafür der
Stadt zugute zu rechnen.

G z im Gegenteil hat die Bahn in ihren
neuen beiden Vorſchlägen auf Grund des Ent-
gegenkommens der Stadt einen Umbau des
Bahnhofes geplant, der auch eiſenbahnſeitig
ganz unvergleichlich viel beſſer iſt, als der erſte,
jetzt noch in der Feſtſetzung begriffene Plan der
Bahn, der außerordentliche Nachteile ſowohl für
die Bahn ſelbſt, ganz beſonders aber für die
Stadt und für das reiſende Publikum mit ſich
gebracht hätte, aber alles dies, auch die rein
bahnſeitigen Anlagen auf ausſchließliche Koſten

der Stadt.
Die Reichsbahn hält ſtarr daran feſt, daß ſie

die fahrbare Verbindung des Weſtens der Stadt
zum Stadtinnern, die jetzt beim Roten Brücken-
rain liegt, ohne jeden Erſatz einziehen könne, und
verlangt daher von der Stadt die vollen Koſten
für die Durchführung der fahrbaren Verbindung
in der Verlängerung der Schulſtraße.
Sie begnügt ſich aber nicht damit, ſondern ſie hat
für den erſten Entwurf der jetzt vorgelegten beiden
Entwürfe, der zweifellos für die Bahn der un
vorteilhaftere iſt und daher offenſichtlich von ihr
ſelbſt tunlichſt belaſtet wird, nämlich den Entwurf
unter Beibehaltung des jetzigen Empfangs
gebäudes, die von der Stadt ſelbſt angeregte
Säulenſtellung entweder in der Mitte der 15 m
breiten Straßenunterführung oder, noch beſſer,
am Rande der beiderſeitigen Bürgerſteige, fort-
gelaſſen und dadurch nicht nur die Herſtellungs-
koſten ganz weſentlich höher geſchraubt, ſondern
auch die Steigungsverhältniſſe der beiderſeitigen
Rampen ſo ungünſtig geſtaltet, daß dieſer
Plan nicht durchgeführt werden kann.
Er wäre ſehr wohl durchführbar mit durchaus
erträglichen Rampenſteigungen, wenn die Reichs-
bahn die von der Stadt ſelbſt angeregte Säulen-
ſtellung in der Unterführung geplant hätte.

Offenbar will aber die Reichsbahn ſelbſt dieſen
Plan nicht durchführen, ſondern alsbald, was
zweifellos das allein Richtige und für einen wirt-
ſchaftlich denkenden Verwaltungsbeamten allein
Mögliche iſt, bei dieſer Gelegenheit

die Bahnhofsverhältniſſe enögültig regeln
und auf einen Neubau des Empfangsgebäudes
vor den geſamten Gleisanlagen hinaus, wie dies
in durchaus zweckmäßiger Weiſe in dem zweiten
der vorgelegten Entwürfe geſchehen iſt.

Trotzdem bei dieſem zweiten Entwurf
auch noch manches von Stadtwegen einzuwenden
wäre, z. B. daß der gegebenenfalls z. T. auf
Stadtkoſten zu ſchaffende Bahnhofsvorplatz zu
einem außerordentlich großen Teil durch das neue,
in ſeinem Umfang mehr als verdoppelte
Empfangsgebäude in Anſpruch genommen wird
und daher ein ordnungsmäßiger Bahnhofsvor-
platz, der für lange Zeiten ausreicht, wieder nicht
erreicht wird, könnte man die Durchführung dieſes
zweiten jetzt vorgelegten Planes als eine die
Intereſſen aller Parteien berückſichtigende Löſung
begrüßen, aber

die Reichsbahn verlangt von der Stadt, daß
alle Koſten, welche höher ſind, als die ihres
zuerſt ausgelegten Planes, alſo desjenigen
Planes, der keinerlei Fahrverbindung zwiſchen
dem Weſten und dem Stadtinnern mehr vor
ſieht, ausſchließlich und allein von der Stadt
gezahlt werden. Sie verlangt dementſprechend,

daß auch diejenigen Koſten von der Stadt ge
tragen werden, die gar nicht im Jntereſſe der
Stadt durchgeführt werden, ſondern im
alleinigen Jntereſſe der Bahn, ſo z. B. die
Hebung der Bahnſteige zwecks Erreichung eines

bequemen Einſteigens, wie ſie in jedem neu-
zeitlichen Bahnhof von der Reichsbahn ſelbſt
durchgeführt werden, und man höre und
ſtaune ſogar die vollkommene Bezahlung des
neuen umfangreichen und allein durch den er-
höhten Bahnverkehr in dieſer Größe not
wendigen Empfangsgebäudes.
So kommt es, daß die Reichsbahn von der

Stadt für den Fall, daß der erſte der beiden jetzt
vorgelegten Pläne durchgeführt wird, der von ihr
ſelbſt für unzweckmäßig angeſehen wird, nämlich
der unter Beibehaltung des jetzigen Empfangs-
gebäudes, neben den bisher ſchon angebotenen
außerordentlichen Leiſtungen der

Stadt noch einen BVarzuſchuß von 2 596 000 Rm.
verlangt und bei Durchführung des zweiten jetzt
vorgelegten, und in Wirklichkeit einzigen mög-
lichen Planes, einen Zuſchuß der Stadt von
3 296 000 Rm.,

wobei die Reichsbahn noch bemerkt, daß dieſe
Koſten nicht etwa die obere Grenze darſtellten,
ſondern ſich möglicherweiſe bei der Ausführung
noch erhöhen könnten.

Wenn die Gemeinden bei Verhandlungen über
Bahnhofsumbauten ja wegen der von der Reichs-
bahn geſtellten Forderungen nirgends gerade ver
wöhnt ſind, ſo dürfte dieſe Forderung einzig da-
ſtehen und wert ſein, in der breiteſten Oeffentlich-
keit bekannt zu werden. Es dürfte bisher noch
niemals vorgekommen ſein, daß die Reichsbahn
von einer Gemeinde verlangt, daß ſie auch die ge-
ſamten Koſten über die allein im Jntereſſe der
Bahn liegenden außerordentlich weſentlichen Ver
beſſerungen für den Jnnenbetrieb und für ein
neues Empfangsgebäude bezahlt, wenn die Ge-
meinde durch ihr außerordentliches Entgegen-
kommen auf geldlichem und anderem Gebiete
es überhaupt erſt ermöglicht hat, daß die Reichs-
bahn ein derartiges, für ſie ſo günſtiges Projekt
aufſtellen konnte, wie ſie es wohl ſelbſt bei Be
ginn ihrer Planung niemals für möglich ge-
halten hat.

Der Magiſtrat
hat dieſen Forderungen der Reichsbahn gegenüber
ſich einmütig auf den Standpunkt geſtellt, daß ſie
als ernſthafte Verhandlungsgrund-
lage nicht aufzufaſſen iſt, und, da offenbar
mit der Reichsbahn im Verhandlungswege nicht
weiterzukommen iſt, wenn nicht vorher feſtſteht,
daß die Reichsbahn verpflichtet iſt, an Stelle der
einzuziehenden fahrbaren Bahnkreuzung am Roten
Brückenrain eine ſchienenfreie fahrbare Ver-
bindung des Weſtens der Stadt zum Stadtinnern
auf Bahnkoſten zu ſchaffen, weiter

einmütig beſchloſſen, alle bisher der Bahn ge
machten Anerbieten reſtlos zurückzuziehen und
alle von ihr erhobenen Einſprüche aufrecht-
zuerhalten.

Durch dieſes höchſtbedauerliche Vorgehen der
Reichseiſenbahnverwaltung ſind die Verhand-
lungen auf den Ausgangspunkt zurückgeworfen.

Der Herr Regierungspräſident iſt von der Stadt
gebeten worden, nunmehr wegen des urſprüng-
lich ausgelegten Planes der Reichsbahn ſeine
Entſcheidung zu fällen, insbeſondere
wegen der fahrbaren Verbindung des Weſtens
der Stadt zum Stadtinnern.
Zu dieſem Schritt hat ſich der Magiſtrat zu

ſeinem großen Bedauern deshalb genötigt geſehen,
weil die Erfahrung bewieſen hat, daß jedes Ent-
gegenkommen und jedes Anerbieten der Stadt
zwar von der Bahn gern entgegengenommen wird,
aber nur zur Folge hat, daß die Anſprüche
gegen die Stadt geſteigert werden, ohne
daß die Bahn auch nur im geringſten ihrerſeits
von dem Standpunkt abginge, daß ſie jede
Aenderung ihres ganz zweifellos gegenüber den
jetzigen Plänen auch eiſenbahntechniſch höchſt un-
günſtigen Planes von der Stadt bezahlt verlangt.
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Hilfe für die deutſche Mutter.
Die in Stettin tagende Jahresverſammlung

des Geſamtverbandes der Evangeliſchen Frauen
hilfe, der über 600 000 deutſche Frauen ange-
ſchloſſen ſind, hat eine Entſchließung gefaßt, in
der die zuſtändigen Stellen des Reiches, der Län-
der und der Kommunen ihr Augenmerk darauf
zu richten gebeten werden, daß die Frauen und
Mütter des deutſchen Volkes in den Kriegs und
Nachkriegsjahren an Leib und Seele überlaſtet
worden ſind.

Es heißt in der Entſchließung wörtlich:
„Die nötige Hilfe iſt ihnen nicht zuteil geworden.
Soll eine beſſere Zukunft unſerem Volke erwachſen,
ſo iſt es nötig. daß das Familienleben wieder ge
ſtärkt und beſonders den Mütkern geholfen wird,
ihre ſo bedeutſame Aufgabe zu erfüllen. Ein Er
folg verſprechender Weg dazu iſt die Mütter-Er
holungsfürſorge. Wir bitten, auch öffentliche
Mittel für die Förderung dieſer dringend not
wendigen Arbeit flüſſig zu machen.“

Das genarrte Leberfall-Kommando.
In der Nacht zum Sonnabend wurde das Ueber

fallkommando von einer Zivilperſon nach der
Halleſchen Straße gerufen, weil angeblich laute
Hilferufe gehört worden waren. Das Ueberfall-
kommando konnte bei ſeinem Eintreffen trotz eif-
rigem Nachforſchen nichts feſtſtellen.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringen

Landeswetterwarte Weimar.
Wetterbericht: Der Abzug des Tiefdruck

gebietes, der auch für Mitteldeutſchland mit Ge
wittern, kräftigem Regen, Sturmböen ver
bunden war, hat zum Einbruch nördlicher ſehr
kühler Luftmaſſen geführt. Damit iſt ein weſent
licher Temperaturrückgang eingetreten. Der Nach
ſchub etwas kühlerer Luftmaſſen hält an, ſo daß
für Sonntag ziemlich unbeſtändiges Wetter
wahrſcheinlich iſt. Bei wechſelnder Temperatur-
wärme werden zeitweiſe Niederſchläge nieder
gehen. Auch wird vorerſt kein Anſtieg der Tem-
peraturen erfolgen.

Vorherſage: Ueberwiegend wolkig, zeitweiſe
Niederſchläge, vorerſt noch ziemlich friſch.

Keue Sturmſchäden
Bei dem geſtrigen Gewitterſturm brachen in

den Anlagen in der Meuſchauer Straße zwei
ſtarke Aeſte eines Ahornbaumes und ſtürzten auf
den Fahrweg. Erſt nachdem ſie beiſeite geräumt
waren, konnten Wagen und Autos die Straße
wieder benutzen.

Bereits vor einigen Tagen war an derſelber
Stelle die Hälfte eines ſchönen Pflaumenbaumes
vom Sturm abgeriſſen worden, ſo daß die An
lagen nun eine beträchtliche Lücke aufweiſen.

Heidelbeeren Johannisbeeren.
So lebhaft es auch heute auf dem Markte aus

ſah, das Geſchäft war trotzdem ruhig. Die Preiſe
waren wieder etwas in die Höhe gegangen, und
das mag der Grund geweſen ſein, daß die Kauf-
luſt etwas gedrückt war. Als Reuerſcheinungen
waren Heidelbeeren und Johannisbeeren zu ver
zeichnen. Nur ein Körbchen Heidelbeeren war
allerdings auf den Markt gebracht und ſchnell
vergriffen. Das Pfund koſtete 60 Pfg. Es koſtete:
Butter 1 bis 1,10 M., Eier 12 Pf., Käſe 10 Pf.,
Quark 30 Pf., Blumenkohl 30 bis 80 Pf., Schoten
20 Pf., Mohrrüben 25 Pf., Kohlrabi 3 Stüd
20 Pf. Salat 5 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 60 Pf,
neue 2 Pfd. 35 Pf., Kirſchen 40 bis 60 Pf., Erd
beeren 80 Pf. bis 1 M., Tomaten 50 bis 80 Pf.
Gurken 25 bis 60 Pf., Wirſing 25 Pf., Zwiebeln
das Bund 10 Pf., Johannisbeeren 35 Pf.
Bohnen und Pfifferlinge fehlten. Fiſcher
Schellfiſche 40 Pf., Scholle 45 Pf., Bücklinge
60 Pf., Heringe 10 Pf., Kabeljau 35 Pf., Seegal
40 Pf. Fleiſch: Schweinefleiſch 1,20 bis
1.40 M., Schweinebauch 1 M., Kalbfleiſch 1,40 M.,
Rindfleiſch 1,30 M., Speck 1,20 M. Tauben
70 Pf. bis 1 M., Hühner 90 Pf., Hähnchen das
Stück 2 bis 2,50 Mk.

Merſeburgs Jugendpflege
und die Staodt.

Die ordentliche Mitgliederverſammlung des
Vereins zur Förderug der Jugend
pflege in der Stadt Merſeburg fand am Frei
tag unter Vorſitz von Studienrat Hemprich
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Die Verſammlung
war in Anbetracht des wichtigſten Punktes der
Tagesordnung „Auflöſung des Vereins“ ſehr
ſtark beſucht.

Die Stadt beabſichtigt, die Liegenſchaften und
Gebäude, wie „Herzog Chriſtian“, Jugendher-
berge im Kloſter, in eigene Verwaltung zu über-
nehmen. Da der ſeit 20 Jahren beſtehende
Verein, der unter ſchwerſten Opfern Vorbildliches
in der Jugendpflege geleiſtet hat, ſich nicht ſo
einfach auflöſen laſſen wollte, kam es zu einer
lebhaften Ausſprache. Die Meinung unter den
Mitgliedern des Vereins ſelbſt war geteilt. Zwei
Strömungen kamen zu Worte.

Im Sinne der Stadt, d. h. für die Auflöſung
des Vereins, ſetzte ſich Stadtrat Dr. Trum pler
ein. Er hob in ſeinen Ausführungen die Vor
teile in verwaltungstechniſcher Beziehung her
vor. Auf der anderen Seite waren die älteren
Mitglieder des Vereins gegen die Auflöſung,
Jhr Sprecher wandte ſich gegen die Uebereile.
Den Mitgliedern müßte wenigſtens genügend
Zeit gegeben werden, um die Auswirkungen bei
einer Auflöſung genau kennenzulernen. Er be
antragte Vertagung dieſes Punktes. Mit 25:15



Stimmen wurde der Punkt von der Tagesord
nung ab geſetzt.

Trotzdem ſetzte ſich die Ausſprache fort. Und,
obgleich dieſer Punkt bereits abgeſetzt war, wurde

noch ein neuer Antrag eingereicht, der dahin
lautete, die geſamte Mitgliederverſammlung auf
einen Tag, der noch in dieſem Monat ſtattfinden
müſſe, zu vertagen. Jm erſten Wahlgang
fand dieſer Antrag Ablehnung. Die Ab-
ſtimmung wurde angezweifelt und die daraufhin
erfolgte nochmalige Abſtimmung ergab
Annahme des Antrages. Die Verſammlung
ſtimmte mit 20:14 Stimmen dieſem Vertagungs-
antrag zu.

Die nächſte Mitgliederverſammlung Ende
Juli wird ſich alſo nochmals mit der Auflöſung
des Vereins zu beſchäftigen haben.

Dieſem lebhaften Annahme und Ablehnungs
ſpiel ging noch der Jahresbericht voraus,
den Studienrat Hemprich gab. Der Vorſitzende
gedachte zunächſt des verſtorbenen Stiftsſuper-

intendenten Profeſſor D. Bithorn, der ſich als
ein außerordentlicher Förderer des Vereins ſehr
verdient gemacht hat, und des nach Oſterburg ver-
zogenen Schulrats Jache, der ſich ſehr eifrig für
den Verein eingeſetzt hat. Aus dem Jahres-
bericht iſt noch zu erwähnen, daß dem Verein 50
Untervereine angeſchloſſen ſind. Jm Verein ſelbſt
geht es wieder vorwärts.

Jm September ſoll, wie Studienrat
Hemprich noch mitteilte, eine Jugend woche
in Merſeburg abgehalten werden.

Vom ahlen Merſcheborcher.
O Sommrwind, o Sommrwind, wie glizzrich

ſin dr Duhrm, dr See, wie Weinjeſangk jehds
durchn Glee, un Schmeddrling um Schmeddrling
wehd iewrſch Gorn als Himmlsding.

O Sommrwind, o Sommrwind, nimm mich
jeſchwind hinaus, wohl iewr alle Nohd, nimm
mich hier wägg un dord embohr, wo iewrm Wald
ä Welgkchn gohr, uff dem in Gnahd ä Ängl ſidzd
un Labſahl iewrall hinſchbridzd.

Na Leide, ſiddrn nu zefriedn middm Wäddr?
Bäſſr ganns an dr See un im Jebärche un in dr
Schweiz odr in Dirohl wahrhafdch ooch nich ſin.
Da bleibe, wos Jäld nich langd, zefriedn ze
Haus. De Sonne hammr zum Braunbrännen,

Waſſr zum Bahdn is iewrall ze findn, Waldlufd
jiebds im Huhnholze un an dr Eiſnquälle, un
wärde far Heiſchnubbn ſchwärmd, der meege vr-
draunsvoll in de Aue ladſchn. Un dadrbei das
ſcheene Jefiehl in eechnr Behauſung, in eechnem
Bädde, in liebvrdraudr Umjäwung ſin zu genn,
ohne befärchdn ze miſſn, in drangvoll färchdr-
lichr Ange mid ä Blädzchn in eenr Scheine odr
uffn Billjard vorlieb nähm ze dirfn.

Ei gugge da, nu gugge nee, wärd ihr nu woh
meen, was iſſn heide bloß inn ahln Merſche-
borcher jefahrn, der redd doch ſonſd far jewehn-
lich janz andrſch? Ja, Leide, das is je nu eechnd
lich nähmlich ſo. Am Jälde dadrfier fählds weeß
Jodd nich, un de Reeſeſchbahrbixe had ä janz
ſcheenis Jewichd. Bloß midm Uhrloob habrds.
Märſcheborch wärd zuſähns, un wämmr jeſchäfd-
lich nich uffnm Boſdn is, denn ganns eem dahd-
ſächlich ſo jehn, daß mar im „Dachebladd“ an-
nongſiehrn muß: „Dodahlausvrgoof wächn Uff-
jabe dieſis Ardiggls.“ Nee, liewr nähme ich
nochn Säſongausvrgoof mid un dreeſde mich wie
ohm beſchriehm, un wemmr ſich das rächd indän
ſief reinſchwadzd, denn gloobd marſch amände
ſälwr. De Haubdſache, daß mar nichn Humohr
vrlierd, un daß das nich baſſiehrd, dadrfier ſorchn
ſchon die liehm Schdammdiſchbriedr.

Da hammr doch neilich ä mächdchn Feez je-
habd. Alſo, jedn Sonnahmd jehd mei Freind,
dr Schällnowr, jechn Ahmd eingoofn farn Sonn
dach, un drmids nich ſo uffälld, glämmde ſich ſeine
alde ausjemärchlde Aggdndaſche undrn Arm. So
ooch lädzdns. Gliggſählich goofde undr andrn
ooch neie Gardoffln un eene griene Gurgke far
Gurgknſalahd mid Sahne jehdr uff un gahm
daruff noch uffn Schbrung bei uns an Schdamm-
diſch, um mid een, zwee Glas ſein Brand ze
leſchn. Na, ſo fix gahme je nu nich widdr ford.
's war je voch eene barbahrſche Hidze den Dach,
un zehn Debbe Bier ſin bäſſr drfier wie fufzch
Daſſn galdn Ladſch. Ändlich jabe ſich ä Rugg,
driggde zährdlich ſeine Aggdndaſche an ſeine
Häldnbruſd un wangkde heem.

Was ſeine Alde is, die emfing ihn ſchon ſehre
ungnädich, awr das ſchdeerde ihn nich weidr.
Awr denn erſcholl in dr Giche ä graunhafdr
Schrei, un das machde ihn ſchdudzch. Edwas
ſchrägglichis mußde baſſiehrd ſin. Andwedr war
Hänschn, dr Ganarchnvogl, ausjegradzd, odr
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Buſſtechn, dem Rahmvieh von Hund, war was
mänſchlichis baſſiehrd, weiln ſei Härrchn nich zur
richdchn Zeid ſchbaziehrn jefiehrd hadde. Awr
das warſch allis nich. Bleich wangkde ſeine ihm
von Jodd anjedraude Jaddin rein, ließ ſich uff
die Dälle vons Ganabee falln un ſchluchzde biddr-
lich, unfähich, ooch bloß ee Werdchn rauszebringn.
Un was war dr Grund?

Liewe Freinde haddn die deirn, ſcheen, nein
Gardoffln un die griene Gurgke jemobſd un
dadrfier als Erſadz jegochde alde Bällgardoffln
un ä Brigädd in de Aggdndaſche neinbuxiehrd.
Das hadde je mächdch grummjenommn, un bis
heide guggde geen von uns an.

Nachn ürdbeern ſin nu de Gärſchn uffn Margkd
jegomm, un ald un jungk goofd ſich weiße odr
ſchwarze, um ſie ſich einzevrleihm. Dadrjechn
werd je wohl geenr niſchd hamm, ſofärn de Leide
ſich benähmn, un nich de Gärſchn uff de Schdraße
ſchbuggn. Denn erſchdns gann da wer weeß was
drbei paſſiehrn, wenn ä Unbedeelichdr druff aus-
rudſchd, un zweedns is das voch unjeſund von
wächn de Bazilln. Alſo, Leide, äßd Gärſchn, ſo
fiehlr wolld, awr waſchdſe erſchd ab. Jhr ſchdaund
iewr den Drägg, derde im Waſſr abjehd. Un
denn, wennr wälche jejeſſn habd, blumbd eich gee
Waſſr in den Magn. Der machd amände Rewe-
ludzjohn, un das Ungligg is da Jch habe mah
irchndwann irchndwo eene Grabſchrifd jeläſn,
diede ſo draurich, ſo wahr is: „Hier in dieſer
Gruben liegen zwei arme Buben. Haben Kirſchen
geſſen und Waſſer trunken. Mit Bauchſchmerzen
ſind ſie ins Grab neinſunken. O blekbet ver
ſchont im Erdental von Kirſchen und Waſſer und
Leibesqual.“

Das heeßd, Leide, ſo draurich willich mein
heidichn Erjuß nich beſchließn. Wie ſingd doch dr
Dichdr: Gärſchn giebd es wiedr, Gärſchn weid un
breid, Gärſchn ſin gar billich (45 Fännche!) in dr
Gärſchnzeid!“

„Mächn, ſag, was drägſde?“ „Gärſchn,
ſieß un rund!“ „Sießr als de Gärſchn,
Mächn, is dei Mund!“

Gärſchn giebd es wiedr, Gärſchn weid un
breid. Lieblich is das Lähm in dr Gärſchnzeid.
Na alſo!

Dr ahle Merſcheborcher.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Merſeburg.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Fahnenträger vonSedan“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. z CowboyKönig der kalifor-

niſchen Berge“ ſowie Die Hochſtaplerin“.
Kammerlichtſpiele. „König Harletin“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Privat Theater Geſellſchaft. Sonntag, 8. Juli, ab

15 Uhr, im „Caſino“ Sommerfeſt.Zimmerſtutzenverein Merſeburg. Sonnta StMontag, 9. Juli, und Dienstag, 10. Juli: cterreit

im „Strandſchlößchen“.
ützenRadſportvereinigung. Sonnabend uli, Abend

ausfahrt. Treffen: g Uhr, „Drei Anden
Bad Lauchſtädt.Lauchſtädter Turnerſchaſt. Montag Juli, An

treten zum Kinderfeſt 13.30 Uhr s Sia latz
Landwehrverein. Sonnabend, 7. Jult, 20.30 Uhr,

Monatsverſammlung.
Schkeuditz.

Krieger- und Landwehrverein. Sonnabend, 7. Juli,
20.30 Uhr, im „Ratskeller“ Mitgliederverſammlung.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Sonntag, 8. Juli:Ausflug nach Knapendorf. Abfahrt 14.44 uhr Bahnho of

Merſeburg. Dienstag, 10. Juli, 20 Uhr, im „Caſino
Verſammlung, Herr Günther ſpricht.

Stahlhelm, Hrtsgruppe Merſeburg. Sonnabend,
7. Juli, im „Caſino“: Große Werbeveranſtaltung (Gr.Militärkonzert, ausgeführt von der Stahlhelmkapelle
Halle unter Mitwirkung unſeres Spielmannszuges).
Die geſamte vaterländiſch geſinnte Bevölkerung iſt hier
zu herzlichſt eingeladen. Die Kameraden wollen mit
ihren Angehörigen vollzähltg erſcheinen.

Der Menſch und ſeine Ernährungsweiſe.
Lichtbildervortrag im Uniontheater.

Fragen der r beſchäftigen heute mehr
denn je und in hohem Grade das deutſche Volk: einmal
infolge der Ernährungsnot und der Ernährungsſchäden,
die als Nachwirkungen aus dem Kriege geblieben ſind
und dann infolge der geſteigerten Anſpannung des
Menſchen in unſerer faſt amerikaniſierten Zeit der
Technik und des Verkehrs, die an die phyſiſchen Kräfte
des Menſchen und an ſeine Nerven ganz andere An
forderungen ſtellt, als dieſes in Tagen vor dem Kriege
geſchah. Zudem ſind uns heute grundlegend neue
Ergebniſſe auf dem Gebiete der Ernährungslehre be
ſchert, hauptſächlich in der Vitamin- und Kompletin
lehre, die dem Menſche nzeigen, welche geradezu kata
ſtrophalen Mangelkrankheiten durch Fehlen von Vita
minen bzw. durch ihr Zerſtören in falſcher Küche ver
urſacht werden. Am ſchlimmſten ſind bieſe Schäden
für das heranwachſende Geſchlecht, für unſere Kinder,
die doch die Zukunft und die Hoffnung des ſich neu
aufbauenden Deutſchlands ſind.Ueber all dieſe Fragen unterrichtet und belehrt ein
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55 Stunden in der Lufſt!
Deſſau. Die Junkersflieger Riſticz und Zim

mermann waren auch heute morgen um 10,30 Uhr
noch in der Luft. Sie werfen laufend Meldungen
ab, die die Leitung der Junkers-Werte über den
Stand des Fluges. die Arbeit der Motoren uſw.
orientieren. Der Brennſtoffvorrat reicht noch für
Stunden aus; es beſteht damit die Möglichkeit,
da auch die Motore vorzüglich arbeiten, den ameri
kaniſchen Zeitrekord von 60 Stunden zu brechen.
Damit würden die Flieger dann etwa 8990 Kilo
meter zurückgelegt haben.

Kühe im Walde
Opfer des Sturmes.

Venneckenſtein. Der orkanartige Wirbelſturm
am Mittwoch richtete vielfach Schaden durch Ent
vurzeln von Bäumen uſw. an. Die hieſige Kuh-
herde, die im Walde am Stollborn Schutz geſucht
zatte, wurde von dem Unwetter überraſcht. Hier
Sei wurden durch umſtürzende Bäume die Kühe
des Waldarbeiters K. Remling ſowie des Fuhr-
verksbeſitzers W. Klapproth getötet und zwei
weitere Kühe ſchwer verletzt.

t

Rudisleben. Jn der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch gegen 1 Uhr ſchlug der Blitz in die Be
ſitzung des Bürgermeiſters Heyer ein. Es wur
den durch den Blitz mehrere Kühe im Stall er-
ſchlagen.

r e
FAutobus oder Straßenbahn.

Nordhauſen. Eines der wichtigſten kommu-
nalenkProbleme der nahen Zukunft iſt hier der
notwendige Ausbau der Perſonenbeförderungs
mittel. Jn der Bevölkerung hält man es für
zweckmäßtg, Autobuslinien einzarichten. Wie
man jedoch erfährt. haben die bisherigen Vor
arbeiten einer Kommiſſion ergeben, daß es aus
finanziellen und verkehrstechniſchen Gründen
vorteilhafter iſt, die Straßenbahn beizubehalten
und ihr Netz nach Salza zum Friedhof, in der
Oberſtadt und eventuell nach dem Stadion aus
zubauen.

Beteunkener Branöſtifter.
Dommitzſch. Der Arbeiter Eduard P. von

hier v. ſuchte in ſchwer bezechtem Zuſtand ſein
Beſitztum in Brand zu ſtecken. Durch das Da-
zwiſchentreten der Hausbewohner und einiger
Nachbarn konnte das Feuer gelöſcht werden ehe
es einen größeren Umfang annahm. P. wurde
in das hieſige Polizeigefängnis gebracht und
anderntags nach dem Verhör entlaſſen.

Die Mörder von Wolfenbütte l.
Zwei Brüder.

Wolfenbüttel. Die Vermutung, datz die beiden
Einbrecher, die an der Schießerei in Oelver be
teiligt waren, auch den Mord an dem Polizei
oberwachtmeiſter Decker in Wolfenbüttel be
gangen haben, hat ſich beſtätigt. Es iſt
aber jetzt den unabläſſigen Bemühungen der

Mordtat auf-Kriminalpolizei gelungen, die

Die Bedeutung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten.
Provinzialtagung. Verſchuldung der Landwirtſchaft.

Salzwedel. Der 39. ordentliche Verbandstag
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften nahm
am Donnerstag mit einem Begrüßungsabend im
Saale des „Schützengildehauſes“ ſeinen Anfang.
Aus allen Teilen der Provinz hatten ſich Ver
tr rer eingefunden.

Zunächſt ergriff der Vorſitzende des Salz-
wedeler Kreisverbandes, Landtagsabgeordneter
Schulze (Stapen), das Wort zu herzlicher Be
grüßung der Gäſte auf dem Boden der hiſtoriſchen
Alten Mark. Er umriß kurz das Genoſſenſchafts-
weſen in der Altmark in den vierziger Jahren
ſeines Beſtehens und erinnerte an den Grundſatz
der Genoſſenſchaften: Keiner für ſich, jeder
für alle.

Der Vorſitzende des Provinzialverbandes,
Landesökonomierat Dr. O. Rabe, gab ſeiner
Freude Ausdruck über den ſtarken Beſuch und
nannte die Altmark das Rückgrat des Provinzial-
verbandes. Auf die Entwicklung des Genoſſen-
ſchaſtsweſens im allgemeinen und in der Provinz
Sachſen im beſonderen kam er kurz zu ſprechen
und ließ zum Schluß ſeiner Ausführungen die
Genoſſenſchaften der Altmark und die Altmark
hochleben.

Dem Begrüßungsabend ſchloß ſich am Freitag-
vormittag im Saale des „Schützengildehauſes“ die
geſchäftliche Tagung an. Nach der Eröffnung der
Verſammlung und den Begrüßungsanſprachen er-
ſtattete der Verbandsdirektor, Landesökonomierat
Dr. O. Rabe, den Bericht über den Stand des

land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
im Verbandsbezirk

und über die Tätigkeit des Verbandes im ver-
floſſenen Jahre. Das letzte Geſchäftsjahr hat
wieder einen erfreulichen Zuwachs an Genoſſen-
ſchaften aufzuweiſen, während das Geſchäftsjahr
1926/27 dem Verband einen Verluſt von insgeſamt
51 Genoſſenſchaften brachte. Der Reinigungs-
prozeß innerhalb der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften ſei im Verebben, für Neu-
gründungen werde wieder Jnter-eſſe bekundet. Dieſe Tatſache verdiene um ſo
mehr Würdigung, als die Notlage der Landwirt
ſchaft auch in unſerer Heimat bis heute keine
entſcheidende Wendung zum Beſſeren genommen
habe oder in naher Zukunft erwarten laſſe.

Die Realkreditverſchuldung der provinzial-
ſächſiſchen Landwirtſchaft betrage insgeſamt
625,6 Millionen Reichsmark, die Perſonal-
kreditverſchuldung 227,4 Millionen Reichs-
mark, die Geſamtſchuld Ende 1927 alſo
853 Millionen Reichsmark (ohne 200 Mil-
lionen Reichsmark Rentenbankgrundfſchuld.

Trotzdem habe es den Landwirten auf genoſſen
ſchaftlichem Gebiet nicht an Unternehmungsluſt
gefehlt, der ſich zum erſten Male in überwiegen-
dem Maße durch die Gründung von genoſſen-
ſchaftlichen Abſatz- und Verwertungsorganiſationen
auswirkte. Die Zahl vor allem der Molkerei-,
Vieh- und Verwertungsorganiſationen ſei ge-
ſtiegen. Jm Regierungsbezirk Magdeburg be
ſtanven beiſpielsweiſe 424 Darlehnskaſſen,
161 Molkereien, 221 verſchiedene Genoſſenſchaften,

insgeſamt ergeben ſich alſo für den Regierungs-
bezirk Magdeburg 806 Genoſſenſchaften.

Der Geſchäftsbericht wandte ſich dann dem
Abſatzproblem der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe

zu und beſchäftigte ſich im einzelnen mit den
Spar und Darlehnskaſſen, den landwirtſchaft
lichen Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaften, den
Molkereigenoſſenſchaften, Viehverwertungsgenoſſen-
ſchaften, der genoſſenſchaftlichen Eierverwertung,
Hengſchaltungsgenoſſenſchaften, Dreſchgenoſſen-
ſchaften, den genoſſenſchaftlichen Zentralinſtituten
(Genoſſenſchaftsbank in Halle, Zentralgenoſſen-
ſchaft, Landelektrizität, Hauptgenoſſenſchaft für
Viehverwertung, ländliche Buch- und Steuer-
zentrale Sachſen-Anhalt). Bemerkenswert ſei, daß
die Landelektrizität heute rund 2155 Ortſchaften
und Gutsbezirke mit 18000 Stromabnehmern
zähle. Das wichtigſte Problem, das die Land
elektrizität im Laufe des vergangenen Jahres be
ſchäftigte, ſei die Frage der Gasverſorgung des
Landes. Alles in allem könne immer wieder be
tont werden, daß die Elektrizitätsgenoſſenſchaften
der Provinz Sachſen durch ihren Zuſammenſchluß
in der Landelektrizität der ausſchlaggebende
Faktor für die geſamte Elektrizitätswirtſchaft
der Provinz Sachſen geworden ſeien.

Nach einem Vortrag, den Rittergutsbeſitzer
Oekonomierat Schlote (Charlottenhof) über die
„Ziele der genoſſenſchaftlichen Viehverwertung“
hielt, ſprach Prof. Dr. Ritter (Verlin-Dahlem)
über

Neue Aufgaben des ländlichen Genoſſen
ſchaftsweſens

unter beſonderer Berückſichtigung der Kartel-
lie. a gsvorſchläge. Jn den Vordergrund ſeiner
Ausführungen ſtellte er die Tatſache der Ueber-
produktion, die ſich darin zeige, daß die Waren
zu einem befriedigenden, den Produktionskoſten
entſprechenden Preiſe keinen Abſatz zu finden ver-
mögen, ſondern ihn nur durch Herabſetzung der
Preiſe gewinnen können. Der einzige gangbare
Weg für die Landwirtſchaft, ſich auf die kapi-
taliſtiſche Geſtaltung einzuſtellen, ſei der Zu-
ſommenſchluß der Landwirte in Genoſſenſchaften.
Die Aufgaben eines auf Förderung des Abſatzes
bedachten Genoſſenſchaftsweſens greifen alſo weit
in die Produktion direkt ein. Der Redner ging
eingehend auf den Unterſchied zwiſchen den
induſtriellen Kartellen und den landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften ein und nannte als grund-
legenden Unterſchied, daß ſich die induſtriellen
Betriebe ganz und gar auf ein beſtimmtes Kartell
J einſtellen können, während der Landwirt vielen
Kartellen angehören müſſe. Es komme für
die Genoſſenſchaften darauf an, fich
den Marktverhältniſſen anzupaſſen.
Das Kartell wolle Preiſe diktieren und nehme
keine Rückſicht auf die Konſumenten, während die
Genoſſenſchaft eine Ausnutzung der Marktverhält-
niſſe erſtrebe und mit beiden Füßen auf dem
Boden der Wirklichkeit bleibe. Das Genoſſen-
ſchaftsweſen müſſe mit der Zeit mitgehen, ſonſt
erſtarre und verkümmere es.

zuklären. Am Donnerstag wurden die Spinnerei-
arbeiter Brüder Carl und Rudolf Letto aus
Wolfenbüttel feſtgenommen. Die beiden haben
bereits ein Geſtändnisabgelegt. Sie haben
nach langer und eindringlicher Vernehmung zu
geſtanden, die Einbrüche in Wolfenbüttel in das
Polizeiamt, die Finanzkaſſe und die Friedhofs-

verwaltung ausgeführt zu haben. Rudolf Letto
hat auch zugegeben, nach dem Einbruch in die
Friedhofsverwaltung auf der Lindener Straße in
Wolfenbüttel den Polizeioberwachtmeiſter Decker,
der ſie beide bei dem Diebſtahl überraſcht habe,
durch drei Revolverſchüſſe getötet zu haben, und
zwar war die Waffe, mit der die Tat verübt

worden iſt, bei dem Einbruch in die Polizei-
verwaltung in Wolfenbüttel geſtohlen worden.

Kaſenſtüber für dte roten Stadötväter.
Aſchersleben. Wir berichteten kürzlich, daß die

K. P. D.-Fraktion der hieſigen Stadtverordneten
einen Dringlichkeitsantrag eingebracht hat, 200
Reichsmark aus ſtädtiſchen Geldern zur Verfügung
u ſtellen damit zwei Arbeiterſportler an einer

Turn-Olympiade in Moskau teilnehmen können.
Das Geld wurde auch durch Stadtverordneten
beſchluß bewilligt. Jetzt hat die Sportbehörde der
Arbeiterſportler dem Verein zu dieſer Spritzfahrt
die Genehmigung verweigert. da die Arbeiter-
turner nicht als Kommuniſten nach Moskau
fahren wollen. ſondern als Sportler, und von den
Sportlern war kein Antrag auf Beihilfe von
200 RM. geſtellt.

Toöbringender Schreck.
St. Andreasberg. Jm Wohnhaus des Spiel-

warenfabrikanten Kirchhoff brach Feuer aus. Das
danebenliegende Wohnhaus des Tiſchlermeiſters
Pape geriet ebenfalls in Brand. Der Feuerwehr
gelang es, eine weitere Ausdehnung zu verhüten.
Der Brandſchaden iſt beträchtlich. Durch den
Schreck erlitt die unmittelbar an der Brandſtelle
wohnende Frau des Penſionsinhabers Körber
einen Herzſchlag und ſtarb alsbald.

Beim Motorraöfahren aufgeſpießt!
Stöckheim (Salzwedel). Der bei Schmiede-

meiſter Krüger in Ahlum beſchäftigte Gehilfe
Hartung fuhr mit dem Motorrade vor der -Schule
in Stöckheim in, den Einſpännerwagen des Land-
wirts Dränkman aus Gladdenſtedt. Der An-
prall war ſo ſtark, daß H. von einer Stange der
Wagenſchere durchbohrt wurde. Er war ſofort tot,

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Es waren 135 Saugſchweine in23 Körben aufgefahren. Die vreiſe bewegten

ſich zwiſchen 222-34 RM. je Paar. Der Ge-
ſchäftsgang war flott, aber der Markt wurde n'cht
ganz geräumt

Waſſerſport im Studienplan.
Aken. Die Gewerbehochſchule Köthen hat

mit der Einführung des Pflichtſportes den
Waſſerſport in ihren Studienplan aufgenommen.
Die BVelegerzahl für das Rudern und Paddeln
beträgt zurzeir 70 Studenten, die zunächſt am
Sonnabend, in kommender Zeit auch am Mitt-
wochnachmittag, beim Ruderklub Aken (Elbe) E. V.
das von der Gewerbehochſchule gepachtete Boots-
material des Vereins benutzen. Für den Paddel-
ſport ſind von der Hochſchule eine Anzahl Boote,
darunter auch Faltboote, beſchafft worden. Von
jedem Studenten wird verlangt, daß er durch
eine entſprechende Probe ſeine Sicherheit im
Schwimmen vorher nachweiſt, außerdem iſt eine
gewiſſe Ausbildung im Rudern für das Belegen
dieſer Sportart Vorausſetzung.

Bedrohliche Lage der Knopfinduſtrie.
Kelbra. Bürgermeiſter Gath nahm in der

Stadtverordnetenſitzung das Wort, um die ſchlech-
ten wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt zu be
leuchten. Durch eine Eingabe des Stadtparla-
ments ſoll der Reichswirtſchaftsminiſter auf den

kataſtrophalen Zerfall unſerer wichtigen Haupt-
induſtrie aufmerkſam gemacht werden. Während
1924 nur 2000 M. im Etat fur öffentliche Für-

Müſlers Hotel: Sonntag i Ahr Tanz Tee
Das Perlenbanö

der Stuart.
Kriminalroman

von Gebh. Schätzler-Peraſini.
(3 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)

Das Ding ſah nebenbei etwas eigentümlich
aus. Die auf dem Holz einſt angebrachten Be-
malungen waren unter Rauch und Schmutz ver-
blichen, auch der Holzwurm hatte ſeine Arbeit
getan. Da und dort drängte ſich aber doch noch
ein greller Farbenſtrich aus der dunklen Färbung.

Oberhalb des Zifferblattes war eine ſchwarze
Höhlung in einem Aufſatze. Darin ſah man eine
Figur, eine ebenfalls mit einſt grellen Farben be
malte ſpaniſche Tänzerin mit einem Tamburin.

Die Figur war auf einer drehbaren Scheibe
befeſtigt und ſollte wahrſcheinlich die abgelaufe-
nen Stunden anzeigen. Dahinter in der dunklen
Höhlung mußte eine zweite Figur ſtehen. Aber
man konnte nicht erkennen, was ſie darſtellte.

Einmal ſah Moſes Aron nach der ſpaniſchen
Tänzerin. Sie rückte aber nicht von der Stelle.
Da zuckte der Jude kaum merklich die Schultern.

Jn dieſem Augenblick ging die Eingangstür.
Sofort wendete Aron den lebhaften Blick nach
den Stufen, die von oben herabführten. Jn
ſeinem Blick glomm es einen Moment auf.

Das war ein weiblicher Fuß! Etwas Weib-
liches hier das hatte auch etwas Beſonderes zu
bedeuten!

Auch die Kartenſpieler hatten die Köpfe ge
wendet.

Einer tat einen leiſen Pfiff, dann ſteckten ſie
aber fürs erſte doch wieder die Köpfe zuſammen.

Nelly Rothe kam die Stufen herab. Sie fuhr
ſich raſch mit der Hand über die Stirn, in die

das nebelfeuchte Haar hing, und nickte dem Wirt
mit einem erzwungenen Lächeln ſtumm zu.

Ohne ſich weiter um die Gäſte zu bekümmern,
ſchritt ſie, den kleinen Lederkoffer in der Rechten,
nach einem Tiſch, der ziemlich entfernt von den
Kartenſpielern ſtand, und zwar in einer Niſche,
die nicht allzu hell erleuchtet war. Dort ließ ſich
das Mädchen nieder, ſchob den Handkoffer auf
eine Wandbank und wartete, bis Moſes Aron zu
ihr kam.

Händereibend ſchob er ſich auch ſchon um den
Pfeiler, der die Niſche halb verdeckte.

„Kann ich mit was dienen?“ ſagte er.
Dabei glitten ſeine lebhaften Aeuglein ſtechend

über Nelly. Sie ſah ihn erwartungsvoll an, aber
er rieb ſich nur eifriger die Hände.

„Ein Glas Wein, Vater Aron ſagte ſie
leiſe, beklommen. „Jhr erkennt mich wohl
nicht mehr wieder?“

Der Hehler zog den Kopf tiefer zwiſchen die
Schultern und deckte ſo nunmehr das Mädchen
gegen den Tiſch der Kartenſpieler.

„Soll ich die Nelly Rothe nicht mehr erkennen?
Was für eine Ehr'! Aber die da drüben brau-
chen's die zu wiſſen wie?“

Sie verſtand und nickte kaum merklich.
Er trippelte hinter den Schanktiſch und holte

ein Glas Wein.
Die Kartenſpieler ſchloſſen ihre Partie. Sie

mochten wohl annehmen, daß es eine nette Unter-
haltung mit dem jungen Mädchen in der Niſche
gab.

Aber Moſes Aron nahm ihnen im nächſten
Moment dieſen Glauben. Er glitt an ihrem Tiſch
vorbei und ſagte mürriſch:

„Nix zu machen mit der Schickſe. Schert euch
heute fort ein andermal.“

Sie lachten, aber wenn der Alte ſich ablehnend
verhielt, tat man beſſer, nicht weiter in ihn zu
dringen. Noch einen Blick nach der Niſche, dann
warf der eine, ausſehend wie ein Bürger mit

gutem Einkommen und rundlichen Bäuchlein, ein
größeres Geldſtück auf den Tiſch. Sorglich ließ er
ſich herausgeben Trinkgelder gab's bei Vater
Aron nicht und ſtand auf.

Die andern folgten ſeinem Beiſpiel und ver-
ließen ruhig den Keller.

Als das Lokal bis auf das Mädchen und den
Juden leer war, kam Aron wieder zum Tiſch des
Mädchens.

„So wir ſind unter uns“, ſagte er wiſpernd.
„Wo kommſt du her?“

Nelly zuckte leicht zuſammen. Er nannte ſie
„Du“. Das hatte er damals nicht gewagt.

„Alſo was ſoll denn eigentlich? Jſt's wegen
dem blauen Emil? Kurz, geſagt: Jch weiß nichts
von ihm. Ausgeflogen!

Er ſpuckte wieder.
„Jch frag' nicht nach dem Lumpen“, warf

Nelly hin. „Das iſt aus! Jn Gold könnte erſſitzen,
nicht anſehen tät' ich ihn!“

„Alſo .7*
„Nehmen Sie mich bei ſich auf. Jch bin an-

ſtellig, kenne mancherlei. Jch kann arbeiten,
könnte die Gäſte bedienen.“

Moſes Aron fuhr ſich mit den hageren Fin-
gern über das zuſammengeſchrumpelte Kinn.
Dabei wiegte er den Kopf und ſah das Mädchen
unter den halbgeſchloſſenen Augenlidern miß-
trauiſch an.

„Weiß ich, ob du es ehrlich meinſt?“ ſagte er
dann. „Brauchen könnte ich ſchon ſo eine
aber

Er hob die eckigen Schultern.
„Verſuchen Sie es mit mir“, murmelte Nelly,

die im Grunde einen Widerwillen gegen den
Alten hatte. Aber es war ihr ernſt, ſie dachte
nicht daran, das bißchen Lohn umſonſt einzu
ſtecken. Unterkriechen wollte ſie für die erſte
Zeit wenigſtens. ſich wieder an Menſchen ge-
wöhnen.

Aus der kleinen Tür hinter dem alten Büfett
ſchob ſich mit einem Krächzen der lahme Baruch,
das Faktotum Arons. Ein Menſch etwa im glei-
chen Alter wie ſein Herr, aber plump, mit einem
Waſſerkopf und hervorſtehenden Augen. Er hatte
eine Lederſchürze umgebunden, kam wohl aus dem
Weinkeller und ſetzte einen Flaſchenkorb klirrend
hinter den Schanktiſch.

„Still jetzt“, raunte Aron dem Mädchen zu.
„Wir wollen die Sache in meiner Stube hinten
beſprechen. Komm!“

Nelly Rothe hatte ihren Handkoffer mitgenom-
men. Jhr Weinglas blieb halbgeleert auf dem
Tiſch zurück.

Die Unterredung dauerte ziemlich lange.
Weiteere Gäſte ſchienen heute auch nicht zu
kommen. Das Wetter war miſerabel. Der Nebel
hing wie ein dichter Mantel über den Gaſſen.

Aber dann knarrte plötzlich die Eingangstür.
Baruch hob den Kopf, und ſeine runden Augen

verſchoben ſich.

Doktor Borngräber kam mit etwas ſteifen
Schritten die Stufen herab, den Rockkragen hoch,
eine grämliche Miene zeigend. Durch die Brille,
die ihm anlief, muſterte er den Kellerraum, ehe
er weiterſchritt.

„Guten Abend“, ſagte er kurz und huſtete.
Baruch knurrte etwas. Den Gaſt kannte er

nicht, den führte entweder der Zufall in den
Keller oder

Der Doktor wunderte ſich im ſtillen, das Lokal
leer zu finden. Dann ging er nach der Niſche
weil ihm der Tiſch dort am geeignetſten deuchte
auch wegen der ſchlechten Beleuchtung dort, u
ließ ſich daſelbſt nieder.

Und als Baruch zu ihm ſchlürfte, ſagte er:
„Kann ich ein Glas Roten bekommen

Baruch nickte ſtumm.
Nach einigen Minuten ſtand das gefüllte Glas

vor dem Doktor. Jnzwiſchen hatte diefer auch
ſchon den geſamten Jnnenraum der Weinkneipe
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44 000 M. Das erklärt ſich aus der Arbeitsloſig
keit, die das Darniederliegen der Knopfinduſtrie
verurſacht. Gefordert wird in der Eingabe ein
höherer Zollſchutz auf Perlmutter-

knöpfe, die aus der Tſchechoſlowakei nach
Deutſchland eingeführt werden. Bei den dem-
nächſt ſtattfindenden Wirtſchaftsverhandlungen
ſoll der Miniſter gebeten werden, alle Maß-
nahmen zu treffen vm einen Zuſammenbruch der
Knopfinduſtrie zu verhndern.

Ein Gymnaſiaſt 20 Stunden
im Schornſtein.

Dresden. Die Bewohnerſchaft der Lößnitz
ſtraße in Dresden-Neuſtadt wurde am Dienstag
gegen Mitternacht durch einen Alarm der Feuer
wehr erſchreckt. Auf dem Grundſtück Nr. 19 war,
in der Dachrinne entlanglaufend, ein junger
Menſch bemerkt worden, den eine Anzahl Wehr-
männer zu retten verſuchten. Die Feuerwehr
mußte aber unverrichteter Sache wieder abrücken,
da der junge Menſch plötzlich ſpurlos verſchwunden
war. Des Rätſels Löſung fand ſich am Mitt-
wochabend, als ein Mädchen aus dem Keller et-
was heraufholen wollte und dabei durch eigen
Seufzer aus dem Eſſenzug erſchreckt wurde. Man
gang dem Geräuſch nach und brachte einen jungen
Menſchen heraus, der 20 Stunden lang ig der
Eſſe geſteckt hatte und ganz erſchöpft war. Es
handelt ſich um einen Schüler, der von einer
höheren Schule entlaſſen worden iſt, und der ſich
zus Furcht vor Strafe aus der elterlichen Woh-
pung entfernt hatte.

Des Kindes Engel.
Hartha. Das ſiebenjährige Kind des Fabrik-

webers Kretzſchmar ſtürzte aus einem Fenſter des
erſten Stockwerks. Beim Sturz riß es die auf
dem Fenſter liegenden Betten mit herunter und
kam drauf zu fallen, dadurch wurde der Fall
völlig unwirkſam gemacht, ſo daß das Kind ohne
Schaden davonkam.

Wallwitz. (Jn der Gemeindever-
treterſitzung) wurden die Zuſchläge zur
Grundvermögens-, Gewerbeertrags- und Gewerbe-
kapitalſteuer einheitlich auf 200 Prozent feſtgeſetzt.
Die bisherige Form der Beitragszahlung für die
Kirche uſw. wurde ſo abgeändert, daß vom
nächſten Steuerjahre ab Kirchenſteuer erhoben
werden ſoll.

Bebitz. (Srreichhölzer in Kinder-
händen,) Unlängſt wurden die Bewohner unſeres
Ortes durch Feverarlarm in Aufregung verſetzt.
Es brannte in der Scheune des Bergarbeiters H.
Roſenbaum. Das Feuer war durch ſpielende
Kinder entſtanden, die aber noch ſoviel Geiſtes-
gegenwart zeigten, daß ſie Hilfe herbei-
holten. Somit konnte der Brand, der inſolge
geringer Strohvorräte noch keine größere Aus-
dehnung hatte, durch Hausbewohner ſchnell ge

löſcht werden.
Könnern. (Dükereinbau in die Saale-

brücke.) Die ſtadtiſche Waſſerleitung, die ihre
a pitalinn jenſeits der Saale bei Gnölbzig hat,eſitzt nur einen Düker, der durch die Saale
führt. Nun ſoll die ſich in der neuen Saalebrücke
b'etende Gelegenheit zum Bau eines zweiten
ſicheren Dükers ausgenützt werden. Die erforder-
lichen Mittel bewilligte Donnerstagabend die
Stadtverordnetenver ſammlung mit 10 von 17
Stimmen. Für den Einbau ſind 10 500 Mark er-
forderlich, für die Jſolierung weitere 6 300 Mark.

Hettſtedt. (Das hieſige Knapp-
ſchaftskrankenhaus) ſoll eine Abteilung
für Frauen erhalten. Für ſie wird ein Anbau
aufgeführt, zu dem die Vorbereitungen bereits
eingeleitet ſind.

Meuſelwitz. (Ebert-Denkmal.) Auch
hier ſoll ein Denkmal für den erſten Reichspräſi-
denten Ebert errichtet werden. Der dafür ein-
geſetzte Ausſchuß hat beſchloſſen, einen Gedenk-

ſtein aus Granit zu wählen ver eine Plakette

Eberts trägt.

Köthen. (Eine ſchnelle und weite
Reiſe) machte ein beim Schützenfeſt aufge
laſſener kleiner Gummibalzon der mit einer
nach Könnern adreſſierten Poſtkarte verſehen war.
Der Ballon flog in knapp ſieben Stunden von
hier nach Günthersdorf in Schleſien,

Köthen. (Kohlenpteis und Gas
preis. Am 1. Mat iſt eine Erhöhung des
Kohlenpreiſes eingetreten. Dieſe Erhöhung wirkt
ſich auch auf die Gaspreiſe aus. Nach dem
zwiſchen der Stadt Köthen und der Allg. Gas
Aktien Geſellſchaft Magdeburg abgeſchloſſenen
Vertrag konnte infolge der Kohlenpreiserhöhung
das Gaswerk den Preis für einen Kubikmeter
Gas bereits mit Wirkung vom 1. Mai 1928 um
einen Pfennig erhöhen. Von einer ſofortigen
Erhöhung hat das Gaswerk indes Abſtand ge-
nommen. Der um einen Pfennig erhöhte Gas
preis wird erſt vom Beginn der Juliableſe
periode berechnet.

Hohenmölſen Superintendent Deet-
jen f.) Freilagmorgen traf hier die Nachricht
ein, daß Superintendent Deetjen in einer Klinik
in Leipzig zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. Am
Sonntagmittag, 1 Uhr findet in der hieſigen
Kirche eine Trauerfeier für den Verſtorbenen
ſtatt.

Großörner. (Vor dem Prüfungsaus-
ſch u ß) der Handwerkskammer beſtand der Friſeur
Otto Hartig ſeine Meiſterprüfung mit dem
Prädikat „gut“.

Sandersdorf. (Kinderfeſt.) Sonntag-
nachmittag fand auf dem Sportplatz des Turn
vereins „Germania“ das Kinderfeſt der Schulen
ſtatt. Vom Schulplatz ſetzte ſich gegen 2 Uhr ein
Feſtzug mit Muſik durch den Ort in Bewegung.
Auf dem Feſtplatz hielt Herr Rektor Rehm eine
kurze Anſprache. Die dann vorgeführten Spiele,
Reigen und Tänze der Kinder erfreuten die zahl-
reichen Erſchienenen und zeugten von großem
Fleiß der Schüler und Lehrer. Daneben wurde
von jeder Klaſſe ein Adler von einer Scheibe ab-
geſchoſſen. Für das leibliche Wohl der Kinder
war ausreichend geſorgt. Zum Schluß erhielt
jedes Kind durch Los noch ein ſchönes Geſchenk.
Von der Gemeinde wurden zu den Geſamtkoſten
je Kind 2 Mark bewilligt. Durch einen Fackelzug
der Kinder fand das Feſt ſeinen Abſchluß.

Belgern. (Geſchäftsjubiläum.) Un-
längſt konnte Herr Friſeurmeiſter Otto Lempe
das 25jährige Beſtehen ſeines Geſchäfts feiern.

Unterröblingen am See. Reinigungs
arbeiten.) Am Ringkanal werden hier zur-
zeit Reinigungsarbeiten vorgenommen. Das ſonſt
durch den Ringkanal fließende Waffer wird jetzt
durch den Mittelkanal geleitet. Die aus dem
Kanal geführten Schlammaſſen dienen als Acker-
erde,

Rieſtedt. (Jung deutſcher Orden.) Am
Sonntag fanden auf dem Gaisberge die alljähr-
lichen Schlageterwettkämpfe des Jungdeutſchen
Ordens ſtatt. Vormittags um 9 Uhr ſetzte der
volkstümliche Vierkampf im Kugelſtoßen, 100-
Meter-Lauf, Weitſprung und Stemmen ein.
Gleichzeitig mit den leichtathletiſchen Wettkämpfen
begannen in Sangerhauſen der Gepäckmarſch und
das Radrennen. Das Ziel war der Gaisberg.
Nachmittags um 2 Uhr ordneten ſich die vielen
Gefolgſchaften zum Umzug durch Bayernaumburg
und zum Parademarſch, den Herr Müller, Eis-
leben, vor dem Schlageterdenkmal abnahm. Jn
einer kurzen Rede gedachte Herr Müller des
Heldentums Albert Leo Schlageters. Dann ging
es wieder auf den Gipfel des Gaisberges, wo
Herr Kapellmeiſter Bloßfeld mit ſeinen Leuten
in bekannter Weiſe konzertierte. Um 4 Uhr er-
ſolgte die Preisverteilung.

Pretzſch (Elbe). (WVieſenheupreiſe.) Die
Nachfrage nach neuem Elbwieſenheu iſt hier zur
zeit ſehr rege. Auswärtige Händler bezahlen von

det Wieſe weg den Zentner mit 8 bis 3,30 RM.e re u J Muldenwieſen
u 4 t d e hat die rve u e den Ankauf pon gutem untroc u en neuer Ernte direkt Wieſe

weg aufgenommen und zahlt Tagespreiſe.
Uftrungen. (Schützen- und Krieger-

feſt.) Einen glänzenden Verlauf nahm in dieſem
Je das Schützen- und Kriegerfeſt im hieſigen

Eingeleitet wurden P Feſttage am
Sonnabend abend durch einen Zapfenſtreich, wo
bei man dem einzigen im hieſigen Orte noch
lebenden „Veteran“ von 1870/71, Herrn Wilhelm
Röder, ein Ständchen brachte. Der Kriegerhaupt-
mann, Herr Landwirt Reinh. Krüger, feierte m
mit ehrenden Worten. Ein günſtiges Geſchick
wollte es, daß dieſer hochbetagte teran am
Montag die e reude erlebte, ſeinen Sohn
Karl, der als lenführer in der Heimkehle über
die Grenzen unſeres Ortes hinaus bekannt iſt,als Kriegerten tig geehrt zu ſehen. Beim
Schützenverein errang die Königswürde der
Kriegerhauptmann Landwirt Reinhold Krüger

Ballenſtedt. (Zur Aufſtellung eines
Kügelgen-Denkmals) war urſprünglich
der Schloßplatz in Ausſicht genommen. Da aber
über die Platzfrage eine Einigung nicht zu er
zielen war, hat der Arbeitsausſchuß jetzt be-
ſchloſſen, Kügelgen durch Aufſtellung einer Stein
bank, die in der Mitte das Bildnis Kügelgens
enthalten ſoll, am Eingang des ſtädtiſchen Kur
parkes Lohden zu ehren. Zur Aufbringung der
Koſten ſollen Gedenkmünzen in den Handel ge-
bracht werden.

Magdeburg. (Anſehnliche Diebes-
beut e.) Einem hieſigen Kaufmannslehrling
wurde in der Johannisfahrtſtraße eine Akten-
taſche vom Fahrrad geſtohlen. Die Aktentaſche
enthielt einen Wechſel über 3300 M. und 1500 M.
Bargeld. Der Dieb iſt unerkannt entkommen.

Weimar. Eine Tierquälerei) beging
ein Landwirt aus Haßleben. Während er Röda
paſſierte, ſahen einige Einwohner, daß das eine
der beiden Rinder, die er auf ſeinem Wagen hatte,

eine Seitenwand durchgetreten hatte und mit

dem Vorderbein auf dem Wagenrad
ſchleifte. Das Tier war erheblich verletzt. Das
andere Rind war durch den Wagenboden gerutſcht
und ſchleifte mit einem Hinterbein auf der Straße.

Der rohe Menſch hielt es noch nicht einmal für
nötig, auf die Vorhaltungen der Rödaer Ein-
wohner hin die Tiere aus ihrer Marter zu be-
freien. Sein Geſpann mußte mit Gewalt zum
Halten gebracht werden.

Nachbauſtadt Halle.
Offene Stellen beim Frrbeitsamt.
Das Arbeits- und Berufsamt Halle, Salz-

grafenſtraße 2, Fernruf 27681, ſucht ſofort:
Für die Landwirtſchaft: 1 verheirateten und

1 ledigen Schweizer; Kuhfütterer; ledige, land
wirtſchaftliche, geübte Geſchirrführer; 1 Tage-
löhnerfamilie mit 2 Hofgängern; ledige Gärtner;
ledige Stallburſchen; landwirtſchaftliche Arbeiter
und Geſchirrführer im Alter von 14 bis 16
Juhren; Hofjungen im Alter von 14 bis 16
Jahren; Haus und Stubenmädchen; Mädchen für
Stall und Feld; Mamſellen und Erntearbeite-
rinnen

Für die Gaſtwirtſchaft: Junge Kellner; Köche;
Köchinnen; Mamſellen für warme, kalte und

n Haus und Küchenmädchen; 1 Bei-
köchin.

zur das Baugewerbe: Steinſetzer.
ür den Bergbau: Abraumarbeiter und Bri-

ne der (16 bis 25 Jahre alt), nach außer
lb.
Für kaufmänniſcheBerufe: Perfekte Steno

typiſtinnen,

Für ſonſtige Berufe: Perfekie, ſelbſtändiger ſelbſtändige Lackierer (Abſetzer);
jugendliche Arbeiter für ein auswärtiges Hütten
werk; Geſchäftshausdiener (Radfahrer). 17 bis
18 Jahre alt, ſchulfrei; Fabrikarheiter (Nieten-
wärmer), 16 bis 18 Jahre alt.

m

Einbruch in ein Kaufhaus,
Geſtern nacht ſtieg ein Dieb durch das Ober-

lichtfenſter in den Laden der Firma W. F. Woll
mer in der Gr. Ulrichſtraße. Er hielt eingehend
Umſchau im Laden und wählte einige Dutzend
Herren und Damenſtrümpfe, Hoſenträger, ein
Dutzend Krawatten, vor allem aber Vadewäſche
und Badeſchuhe. Sodann brach der Dieb einige
Schubladen auf und erbeutete dabei acht neue
Naumburger Jubiläumstaler. Auch
48 Mark Wechſelgeld in kleinerer Münze fiel ihm

in die Hände. Allem Anſchein nach handelt es ſich
bei dem Diebſtahl nur um eine Perſon.

Durch einen Unfall ums Leben
gekommen.

Der am 4. Juli in der Nähe des Schleuſen
grabens bei Planena als Leiche in der Saale ge
landete Kaufmann Walter Hennig aus Schko
pau kann nach den bisherigen Ermittlungen nur
durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen
ſein. Für einen Selbſtmord fehlt jeder Beweg-
grund. Aber auch dafür, daß ein Verbrechen be
gangen ſein könnte, haben ſich keine Anhalts-
punkte ergeben. Es iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß Hennig auf dem Nachhauſewege vom
Weg abgekommen und in die Saale geſtürzt und
ertrunken iſt.
daß ſeine Verletzungen erſt nach Eintritt des
Todes erfolgt ſind.

Ein Vogelheſm im Kuchen,enſer.
Die ſüdliche Wand ver Pauluskirche iſt

durchbrochen von einem mehrgeteilten; mächtigen
Fenſter, das in ſeiner ganzen Höhe und Breite
vor äußeren Beſchädigungen durch ein feinmaſchi
ges Drahtgeflecht geſchützt iſt. Der obere, kreis-
runde Fenſterteil wird in der ganzen Rundung
von Maßwerk umzogen.

Jn dieſem Maßwerk nun hat ein zierliches
Vogelpärchen ſein Reſt aufgeſchlagen. „Mein
Heim, meine Welt!“ Auch der geſchmeidigſten
und klettergewandteſten Katze wäre es unmöglich,
zu dieſem gitterverkleideten Maßwerk und damit
zu jenem Vogelheim zu gelangen Für ein raub-
lüſternes Tier iſt keine Oeffnung in dieſem
Gitterwerk, durch die es hindurchſchlüpfen könnte,
wenn es wirklich ſo hoch zu klettern vermöchte.

Allein das Vogelpaar hat einen Durchſchlupf
gefunden. Das zweigeteilte Gitter, wo es oben
mit den beiden Rändern zuſummentrifft, läßt ſo
viel offenen Zwiſchenraum, daß ein Vogel von
Finkengröße gerade ſich durchzuzwängen permagg.
Das Vogelpaar fliegr nun unabläſſig hin und
her, um anders als manche menſchlichen El-
tern die Unterhaltungspflicht gegenüber ſeiner
bereits piepſenden RNachkom menſchaft in aus-
reichendem Maße zu erfüllen. Jn dieſer Pflicht-
übung laſſen ſich die gefiederten Sänger auch nicht
durch das Gedröhn der Glocken, noch durch die
feierlichen Klänge des Gottesdienſtes ſtören.
Jhnen geht die Erhaltung der Art allem anderen
vor.

Bewundernswert aber iſt die Findigkeit, die
ſie zur Sicherung ihres Neſtbaues aufgewendet
haben. Könnte man hier nicht faſt von eigenem
Nachdenken und Ueberlegen der Tierchen ſprechen?

hm.
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inſpiziert, auch die kleine Tür hinterm Büfett
entdeckt.

„Sind Sie der Wirt?“ fragte er, am Glas
nippend.

„Nein“, antwortete Baruch. „Wollen Sie Moſes
Aron etwa ſprechen

„Wenn's geht, ja. Jch bin Gelehrter. Jch
ſammle alte Münzen. Man hat mir geſagt, bei
Moſes Aron würde ich vielleicht finden, was ich
ſuche ein paar fehlende Stücke aus der Zeit
Titus Andronikus

Baruch verzog ſeinen breiten Mund verächtlich.
„Das weiß ich nicht“, ſagte er kurz und un

freundlich. „Warten Sie eben, bis mein Herr
kommt. Er hat gerade zu tun.“

Aus dieſem plumpen Burſchen war nichts
herauszubringen, das merkte der Doktor ſofort.

Baruch ſchlürfte hinter den Schanktiſch zurück.
Von dort beobachtete er hin und wieder den
ſonderbaren Gelehrten.

Doktor Borngräber hatte ſeine Ledermappe
geöffnet und ſchien eifrig in einem Heft, das er
herausnahm, zu ſtudieren.

Da ging eine Tür. Der Doktor drehte ſich nicht
um, aber er wußte, daß jetzt entweder der Hehler
oder Nelly eingetreten war.

Er hörte ein Flüſtern, dann wurde es ſtill.
Moſes Aron hatte beim Eintritt mit einem

einzigen Blick den Gaſt in der Niſche bemerkt und
fragte Baruch nach deſſen Verlangen Ein Stamm-
gaſt war es nicht. Da hieß es vorſichtig ſein.

„Einen Titus Antimonius ſucht er“, knurrte
das Faktotum, das im Römiſchen nicht ſehr feſt
war.Aron murmelte etwas, das wie „Schafskopf“
klang, Dann legte er ſein Spitzbubengeſicht in ehr-
bare Falten und bewegte ſich zu der Riſche.

„Moſes Aron ſagte er mit einem Lächeln.
„Mein Faktotum hat mir berichtet Er mu-
ſterte dabei ſcharf aber unauffällig den Doktor.

Doktor Borngräber nannte den Grund ſeines

die Straße nicht gleich gefunden.
eifriger die Hände.

„Vielleicht hab' ich ihn vielleicht auch nicht“,
entgegnete er, und konnte jetzt doch nicht ein
leiſes Mißtrauen unterdrücken, das in ihm empor
ſtieg.

„Wie iſt der Name des Herrn Doktors?“
„Hinterhuber einfach Hinterhuber. Sie

finden mich immer in der Univerſität
„Alſo, Herr Doktor Hinterhuber. ich weed'

nachſehen es iſt ja möglich aber heut
geht es leider nicht mehr. Kommen der Herr
Doktor morgen oder übermorgen wenn ich
den „Titus Andronikus' hab'

„Schade, ſehr ſchade“, murmelte Borngräber.
„Aber ich kann mir denken, daß das nicht ſo ein
fach geht. Soll ich Jhnen eine Zeichnung hier-
laſſen von dem „Andronikus'?“

Er kramte in ſeiner Mappe, holte ein Stück
Papier heraus und ſchob es über den Tiſch.

Moſes Aron ſetzte die Hornbrille auf und be
ſah ſich das Ding.

„Wenn ich's hierbehalten darf, Herr Dok-
9

Jn dieſem Augenblick ging abermals die Tür
hinter dem Büfett, Das mußte Nelly ſein!

Moſes Aron ſteckte das Blättchen ein.
„Alſo morgen oder übermorgen, Herr

Doktor“, meinte er.
Er zog ſich mit einem kriechenden Lächeln zu

rück.
Nelly Rothe hatte ſich umgekleidet. Es war

zwiſchen ihr und Aron ein Abkommen getroffen
worden. Sie konnte bleiben, ſollte die Gäſte be-
dienen, aber auch ſonſt aufpaſſen. Es gab da ſo
verſchiedene wichtige Erledigungen.

Nun trug ſie ein einfaches, nettes Kleid, das
ihr der Hehler aus ſeinem Beſtand zur Verfügung
ſtellte. Jn den alten Kiſten und Kaſten fand ſich
alles Erdenkliche. Ueber das Kleid hatte Nelly
eine zierliche Schürze gebunden. Sie ſah adrett

tor

Hierſeins. Er habe bei Tag keine Zeit, habe auch und hübſch aus.

Aron rieb ſich e Daß ein Gaſt in der NRiſche ſaß, bemerkte ſie
auch, aber ſie konnte wegen des Pfeilers nur
wenig von ihm ſehen.

„Unterhalte den verſchrobenen Doktor da vorn
ein bißchen. Wer weiß, wie ich ihn mal brauchen
kann“, wiſperte ihr hinterm Büfett Aron leiſe zu.

„Das Mädel bleibt hier“, ſagte Aron noch
leiſer zu ſeinem Faktotum. Es iſt eingeweiht
Jch hab's in der Hand. Schwatzen wird die
nicht.

Nelly ging langſam zu der Riſche. Sie mußte
jetzt ein möglichſt freundliches Geſicht machen,
ſcherzen, ſich derbe Witze gefallen laſſen. Das lag
ihr gar nicht, aber ſie war in einer Zwangslage,

Der Doktor ſah ſie kommen. Er wendete ihr
aber abſichtlich den Rücken zu.
g. ten Abend“, ſagte das Mädchen freund

li

Nelly ging halb um den Tiſch herum.
Und nun ſah ſie ihm ins Geſicht. Sie wurde

für eine Sekunde kreideweiß. Herrgott! Das
war der Mann in der Wagenecke! Wie kam der
hierher

Aber Doktor Borngräber lächelte äußerſt
harmlos.

„Wollen Sie ſich ein bißchen zu mir ſetzen,
ſchönes Fräulein?“ ſagte er. Zu zweien trinkt es
ſich beſſer. Holen Sie ſich doch ein Glas.“

Sie fühlte, daß es ihr den Atem verſchlug.
Trotz der freundlichen Aufforderung glaubte ſie
etwas Befehlendes aus dieſen Worten herauszu-
hören.

„Unſinn!“ dachte ſie gewaltſam. Sie holte ſich
ein Glas und ſetzte ſich ſo an den Tiſch, daß auch
ſie den Schanktiſch im Auge hatte.

Die Unterhaltung zwiſchen Nelly und dem
Doktor war höchſt hölzern.

Die grauen Augen mit dem ſeltſamen, gelb-
lichen Schimmer lähmten das Mädchen. Der
Mann war ſicher nicht der, für den er ſich ausgab.

Plötzlich ſchnarrte die alte Kaſtenuhr. ie
ein heiſerer Ruf klang es. Doktor Borngräber

wendete halb den Kopf ebenſo Nelly. Das
Mädchen war leicht zuſammengezuckt, was der
Doktor ſofort bemerkte.

Die Figur der tanzenden Spanierin zitterte,
wackelte dann ſchwebte ſie auf der Scheibe zu
rück, und aus dem Hintergrund tauchte eine
zweite Figur ein Knochengerippe, weiß be
malt, mit Senſe und hochgehobenem Stunden-
glas.

Nur eine Sekunde blieb die häßliche Erſchei
nung an der Stelle, wo ſich ſonſt die Tänzerin
befand, dann glitt ſie wieder ins Dunkel und
machte der luſtigen Tänzerin Platz.

Gleichzeitig faſt ſchob ſich Aron unauffällig
durch die kleine Tür und verſchwand.

Sowohl Nelly wie der Doktor wendeten den
Kopf. Sie ſahen ſich an, und es flackerte blitz-
artig in den Augen der beiden auf. Der Doktor
wußte, daß er erkannt war. Da hieß es raſch
handeln.

Das Mädchen hatte die Farbe gewechſelt und
wollte aufſpringen. Die Hand des Doktors packte
ſie ebenſo raſch, ohne daß er ſich vom Sitz erhob.

„Bleiben Sie ſitzen!“ ſtieß er drohend hervor
„Jch habe mit Jhnen zu reden!“

„Jch will nicht!“ keuchte ſie. „Sie ſind der
Mann der Detektiv, der mich damals

Alles an ihr flog.
„Alſo gut! Jch bin's!“ ziſchte er.
„Was wollen Sie bei mir? Jch habe mir

nichts vorzuwerfen“, ſtieß ſie hervor. Aber ſie
doch unter ſeinem durchdringenden Blick

itzen.
„Noch nicht“, raunte er ihr zu.
Die folgenden Fragen und Antworten zuckten

halblaut atemlos hin und her.
„Sie wurden heute entlaſſen, Nelly Rothe!

Es ſtehen Jhnen zwei Wege offen entweder
Sie haben den feſten Willen, ehrlich zu werden,
und o werde ich Jhnen verhelfen

Sie
(Fortſetzung fokat

Die Leichenöffnung hat ergeben,



JöunaKonzern.
Verluſte im Haftpflichtgeſchäft.

Die in den Generalverſammlungen genehmigten
Bilanzen der Jduna-Geſellſchaften liegen jetzt vor
Danach hat der Verſicherungsbeſtand der Jdun a-
Leben verſicherungsbank eine Zu-
nahme von 120,7 auf 172,8 Mill. M. erfahren
können. Die Verſichertendividende beträgt im
Gewinnverband der Grundtarife für Ver-
ſicherungen im 6. Verſicherungsjahre 25 Proz. und

im 7. Jahre 26 Proz. der vollen Jahresprämie.
Die Aktiendividende wurde auf 12 Proz. (gegen-
über 10 Proz. im Vorjahr) feſtgeſetzt.

Die Jduna Allgemeine Verſiche-
rungs A.G. verzeichnet 6,71 Mill. (5,21)
Prämieneinnahme, davon etwa 40 Proz. für
Unfall- und Haftpflichtverſicherung. 3,18 Mill. M

(2,19) hiervon für eigene Rechnung, 3,78 Mill. M.
(2,24) Schäden, davon für eigene Rechnung 1,58
Mill. M. (0,83). Die Unfall- und Haftpflicht-
verſicherung brachte 0,53, die Kraft und Luft
fahrtverſicherung 0,13 Mill. M. Verluſt,
während die anderen Zweige 0,38 Mill. M. Ge-
winne ergaben. Durch Entnahme aus der Sonder-
reſerve wird der entſprechende Verluſtſaldo von
0,27 Mill. M. (i. V. Ueberſchuß 0,10 Mill. M.)
gedeckt.

Verſchmelzung im ländlichen
Genoſſenſchaftsweſen.

Die Verhandlungen, die zu einem Aufgehen
der Genoſſenſchaften des Reichslandbundes
in den KReichsverband der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaf-
ten führen ſollen, ſtehen nunmehr dicht vor dem
Abſchluß. Es handelt ſich noch um etwa 900 Ge-
noſſenſchaften des Landbundes, von denen 500 bis
600 Eleketrizitätsgenoſſenſchaften ſind.

Jn Verbindung hiermit denkt man auch an
eine Verſchmelzung der Bank für Landwirt-
ſchaft mit einer der Bankverbindungen des
Reichsverbandes, und zwar ſoll hierfür die
Märkiſche Bank in Betracht kommen. Da
bei den Genoſſenſchaften des Landbundes vielfach
eine Ueberſchuldung vorliegt, wird man die Ver-
ſchmelzung ohne Finanzhilfe nicht durch-
führen können.
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Ernenter Verluſtabſchluß der Wurzener Kunſt
mühlenwerke und Biskuitfabriken vorm. F.

Krietſch A.G.
Wie wirt hören, ſchließt das am 30. April be

endigte Geſchäftsjahr 1927——-28 mit einem Ver-
zluſt von einigen tauſend Mark ab. Die Ausſchüt-

tung einer Dividende kommt daher nicht in Frage.
Bereits der Abſchluß für 1926-—27 ließ mit einem

buchmäßigen Verluſt von 2,208 Mill. RM. die
Ende 1926 vorgenommene Sanierung als nicht
geglückt erkennen.

Verluſtabſchluß der Malmedie Co. Maſchinen
fabrik A.G. in Düſſeldorf.

Jn 1926/27 erhöhte ſich nach 136 208 (201 039)
Reichsmark Abſchreibungen der Verluſt auf
59 488 (45 744) RM., obwohl nach dem Bericht
das Geſchäftsjahr eine beachtliche Umſatzſteige-
rung erbracht habe. Mit Rückſicht auf die Ver-
legung des Geſchäftsjahres auf das Kalenderjahr
wird gleichzeitig ein Abſchluß per 31. Dezember
vorgelegt, der eine weitere Erhöhung des Ver-
luſtes um 14 080 RM. ausweiſt, was mit der
Aufnahme der Fabrikation einer neuen Ma-
ſchinengattung erklärt wird. Der Verluſt wird
durch Auflöſung der Reſerve und Entnahme des
Reſtes aus der Sonderrücklage gedeckt.

Weißthaler Spinnerei und Weberei A.-G., in
Mittweida. Die Geſellſchaft hat in dem am
31. Mai abgelaufenen Geſchäftsjahre ſehr günſtig
gearbeitet, es kann mit 10 Prozent Dividende auf
die Stammaktien, die bekanntlich in den letzten
Johren leer ausgingen, gerechnet werden. Außer
dem iſt die Verwaltung beſchäftigt mit einer nicht
unweſentlichen Kapitalserhöhung.

Sonnabend, den 7. Jult 1926

Schwierige Lage der Tezxtilinduſtrie.
Die deutſche Textilinduſtrie hat die erſte

Hälfte des laufenden Jahres unter denkbar
un günſtigen Verhältniſſen abge-
chloſſen. Es herrſcht faſt überall große Ge-
chäftsſtille, die auch ſchon zu bedenklichen Be-

triebseinſchränkungen geführt hat. Nur wenige
Zweige, die von der Mode begünſtigte Sonder-
heiten herſtellen. wie die Kunſtſeide oder Chem-
nitzer Strümpfe oder manche Seiden- und Samt-
artikel, machen davon noch eine gewiſſe Aus-
nahme, die aber für die Geſamtheit nicht durch
ſchlagen kann. Jm ganzen kann man jedenfalls
wohl feſtſtellen, daß heute die Textilinduſtrie

der ſchlechteſtgehende Zweig des ganzen deut
ſchen Wirtſchaftslebens iſt.

Der Gründe hierfür ſind mancherlei. Zum
Teil liegen ſie darin, daß in der aufgehenden
Zeit des Vorjahres von vielen Abnehmern mehr
gekauft worden iſt, als notwendig war. Jnfolge-
deſſen drücken manche Warenläger auf das
Geſchäft. Dies um ſo mehr, als nun auch im
laufenden Jahr der Abſatz von Sommerware
unter dem Einfluß des äußerſt un günſtigenWetters höchſt angelhaft geblieben iſt. Das

Oſter- und Pfingſtgeſchäft hat voll-
kommen verſagt, und in der Zeit nach
Pfingſten iſt auch nur wenig gekauft worden,
weil ſich jeder Verbraucher und Händler nunmehr
ſchon auf die billigen Saiſonausverkäufe ein
gerichtet hat. Dazu iſt dann noch die allgemeine
Stimmung auf dem deutſchen Wirtſchaftsmarkte
gekommen. die während des ganzen erſten Halb-
jahres wenig zuverſichtlich geweſen iſt.

Schließlich iſt dazu noch, und zwar bei manchen
Jnduſtriezweigen in ganz erheblichem Maße, dieVerringerung der Abſatzmöglichkeit nach dem Aus
lande getreten. Die Textilinduſtrie war bekannt-
lich vor dem Kriege der erſte Ausfuhrzweig
Deutſchlands.

Jn keinem andern Zweige iſt aber jetzt die Aus
fuhr ſo zurückgegangen wie bei ihr;

namentlich die allgemeinen Maſſenwaren der
Baumwoll- und Weollinduſtrie ſind hiervon be-
troffen. Der Grund hierfür iſt in dem ſchon viel
beklagten Uebelſtand der hohen Belaſtungen der
deutſchen Jnduſtrie durch Steuern und andere
Abgaben zu ſuchen. Unter heutigen Verhältniſſen
wirkt dieſer um ſo ſchlimmer, als die Hauptkon
kurrenten der deutſchen Jnduſtrie ſich ebenfalls
in einer bedrängten Lage befinden, und daher ihre
Waren um jeden Preis unterzubringen ſuchen.
Faſt in allen Stapelwaren liegen die Verhältniſſe
daher ſchon ſo, daß die deutſche Textilinduſtrie
hier nicht mehr mitkommen kann, weil ihre
Preisſtellung zu iſt. Nur wo man auf
Qualität oder auf Zuverläſſigkeit der Lieferungen
Wert legt, hat ſie vielfach noch dank ihres be

E einen Vorteil vor andernwährten Rufes
ändern.

Selbſt im Jnlande iſt heute der Kampf mit
den ausländiſchen Gegnern viel ſchlimmer ge-
worden, namentlich da durch die Ermäßigung
wichtiger Zollſätze im deutſch franzöſiſchen
Handelsabkommen manche Tegxtilerzeugniſſe in
großen Mengen nach Deutſchland angeboten
werden

Unter den Haupterzeugungsſtätten der deut-
ſchen Textilinduſtrie ſcheinen heute beſonders die
in Weſtdeutſchland gelagerten Jnduſtrien
recht ungünſtig zu liegen. Hier hat ſich namentlich in der in heiniahne und Weſtfalen ſtark kon

zentrierten Baumwoll- und Weollinduſtrie ein
ſcharfer Wettbewerbskampf entwickelt, der ſeine
üblen Wirkungen nach den verſchiedenſten Rich-
tungen ausſtrahlen läßt. Aber auch in Sachſen
und Schleſien, wo vor allem die Leinen
induſtrie daniederliegt, ſind die Verhältniſſe nicht
viel beſſer. Unter den Hauptzweigen der Jn-
duſtrie hat ſich vor allem die Lage der Baum-
wollinduſtrie im Verlaufe der letzten
Monate verſchlechtert.

Die Notlage der deutſchen Schuh
inöuſtrie.

Die Schuhinduſtrie, die bekanntlich im mit-
t e n Wirtſchaftsbezirk eine erhebliche
Rolle ſpielt, hat in den letzten Jahren eine Ent-
wicklung genommen, die zu den ernſteſten Be
denken Anlaß gibt und durchgreifender Maß-
nahmen bedarf, um die Gefahr eines Zuſammen
bruchs zu vermeiden. Die Ausfuhr von deut-
ſchem Lederſchuhwerk hat in der Nachkriegszeit
ſtändig abgenommen und wies im Jahre 1927
gegenüber dem Jahre 1913 einen Rückgang
von über 50 Prozent auf. Faſt alle aus
ländiſchen Staaten haben in der Nachkriegszeit
eine bedeutende Erhöhung der Zollſätze für Schuh-
werk vorgenommen. Dieſer ſtändig abnehmenden
Ausfuhr ſteht auf der anderen Seite einerſtarke
Zunahme der Einfuhr gegenüber.Während bis zum Jahre 1926 die Ausfuhr trotz
ſtändig zunehmende Einfuhr noch imwer größer
war als dieſe, überſtieg im Jahre 1927
die Einfuhr die Ausfuhr bereitsum 65 Millionen Mark oder 31 Prozent. Jm
Jahre 1928 hat ſich der Paſſivſaldo vergrößert
und iſt mit 8 Millionen Mark allein in den erſten
vier Monaten beträchtlich höher als 1927. Der
Hauptanteil der Einfuhr von ausländiſchem
Schuhwerk entfällt auf die Tſchechoſlwakei (im
Jahre 1927 66,4 Prozent), in den erſten vier
Monaten des Jahres 1928 74,3 Prozent. Die
Einfuhr von Lederſchuhwerk aus der Tſchecho
ſlowakei allein in den erſten vier Monaten des
Jahres 1928 war zweieinhalbmal ſo groß wie die
in den erſten Monaten des Jahres 1927.

Mkteeeetttttttteeeeeeeetttttktkkkkkkkkkäeää
Polniſches Einfuhrverbot für Weizen

Wie die Danziger Handelskammer unver-
bindlich mitteilt, iſt nach einer ihr zugegangenen
Mitteilung ein Einfuhrverbot für Weizen von
der polniſchen Regierung beſchloſſen worden.
Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens iſt noch nicht
bekannt, doch wird mit dem Erſcheinen der be
treffenden Verordnung im „Dziennik Uſtaw“
gerechnet.

Stilles Geſchäft am Brotgetreidemarkt.
Soweit geſtern Auslandsofferten für Weizen

und Roggen vorlagen, lauteten ſie etwas
niedriger. Das inländiſche Angebot von Weizen
und Roggen iſt zwar ziemlich gering, genügt aber
vollauf zur Befriedigung der vorhandenen Nach-
frage. Gute Roggenqualitäten zur Waggonver-
ladung bleiben für r der Provinzmühlen
geſucht. Am Lieferungsmarkt beſtand für Juli-
Weizen und -Roggen Deckungsnachfrage; Herbſt-
ſichten von Weizen konnten die geſtrigen Preiſe
nicht behaupten, während Herbſt-Roggen ziemlich
len blieb. Mehl bei unveränderten
Preiſen ruhig. Auch in Hafer iſt das Geſchäft ſehr
ſtill; ſtärkeres Angebot aus Schleſien übt einigen
Druck aus. Gerſte ſehr ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Juli.
Amtlich gehe Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 46,00-62,00
Roggen märk. Kl. Speiſeerbſen 35,00-40,00

250 2651
268--270

Sommergerſte 243--263 Futtererbſen 24,00--25,50
Wintergerſte S Peluſchken 26,00--27,00
Hafer märkiſcher 251-261 Ackerbohnen 24,00--265,00
Mais loko Berlin Wicken 25,50-—-28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00--165.,50

100 Kilogr. 31,00--34,75 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 35,00--37,75 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,40 15,65 Leinkuchen 22.90--23.50
Roggenkleie 17,50--17,75 Trockenſchnitzel 16,30 16,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,20

16,40-16,765 Kartoffelflocken 23,40--24,00
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Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierun-
gen am 7. Juli 1928: Weizen 252-257, 250254
(252-—-257), Juli Auguſt, ruhig (250--254), Roggen
289--294, ſtetig (289--294), 252--255, Auguſt
ruhig (252-—255); Wintergerſte 228--233, Juli-
Auguſt ſtill (228——233); Futtergerſte 238 248,
ruhig (238--248); Hafer 270--274, ſtetig 270 bis
274); Mais 240, ſtetig (240); Weizenkleie 17 bis
17 ſtetig 17--17 Roggenkleie 1744-18, ſtetig
(1754--18); Malzkeime 1541554, ruhig (1514

F

n L
bis 155); Trockenſchnitzel 1714—1734, ruhig
17 1734).Der Martt verlief für alle Artikel faſt ge

ſchäftslos bei unveränderten Preiſen.
Magdeburger Produktenbörſe vom 6. Jult.

250, Roggen 282--284. Sommergerſtee Ha 272--276, Mais 238 240erſteStnelegkien Weizenmehl 34.75 25,75, Roggen-
mehl 37.75 38,76, Weizenkleie 15,70- 16.20. Roggenkleie
17,10 17,60. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm.
im übrigen ſür 10 Kilogr

er Rauhfutternotierungen vom 6. Juli.MagdeburWeigenſtrod drahtgepreßt 1,10-1,20, Roggenſtroh draht-

gepreßt 1,10-1,20, aferſtroh drahtgepreßt
Gerſtenſtroh drahtgepreßt Roggenſtroh bindf.

epreßt 0,90-—1.,00, Weigzenſtroh bindf.gepr. 0,90--1,00,Ten, les 3,25 3,60. Lugerne 5,50——6,50. u. Jreh

Magdeburger Zucermarkt vom 6. Juli. Preiſefür Welhuger nicht Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00
bei Lieferung Juli 26.15 Mk. Tendenz Ruhig.
Rohzucker keine Notierung. Tendenz: Still.

Norbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
7. Juli. Auftrieb: 1983 Rinder. 1575 Kälber, 7235 Schafe,
10152 hweine. Preiſe: Rinder 20-65. Kälber 48--738,
Schafe 62, Schweine 1. 70, 2. 68--70. 3. 67--70,
4. 64—67, 5 6264 Marktverlauf: Rinder ruhig
Kälber ziemlich glatt, Schafe ruhig, Schweine, ziemlich
glatt.

Hallische Borse vom 7. Juli
(In Keichsmark-Prozenten.,

neute Vortag neute oriagAllg. D. Cred 138,7 o 140 G Glauz. Zuck.) 1030 103 G
Haſi. Bankv 129b0 1290 Halle Malz 140 G 140 G
Gew. uldlsb 83 93 Halle Hettst. 750 80 G
Candcredlt b 96 0 906 G HalleMasch. 1250 125Zörd. Bankv e Wer do. r n d2 b 62b Gr
Krügershall 166 0 G tHildbr. Mühl ZManstejo 114,56 115 Moritz ahr 10B 10 bBr
Hrenl. Brn k. 196.01 180 äb. jentasch 626 626
Riebeck Mo. 15631 156 Ksb Schmied 100 1108Wersch W S 1650 Kyfth. Hütte 60 G
Brucka. N. u G. Lindner 49b0r 49 bAmmend. Pp 238 0 240 SchraplKalk 596 59Cröllw. Pap. 160 0 156 G Stm. Alsleb.. 40 G 60 G
Cönn. Malz 1126B 1120)] Vester 56 G s G
Eilenb. Katt. 2 G 62 G Wegelin &H 100 b 100 G
Eis. Brünner 25,6 0 25, e G ZeſtzMasch.! 180 0 160 G
Engelhardt 240 0 240 0 Cwekortiane 73 dB 72e Ammern. 21,6 o 21,6

Die halliſche Börſe vom Sonnabend war wie-
derum ſehr ſtill. Größeres Geſchäft hatten Kön-
nern Malz, die zum alten Kurſe umgeſetzt
wurden und Halle Zucker, die 1 Prozent ge-
wannen. Gottfried Lindner waren zum
alten Kurſe überwiegend geſucht und mußten
repartiert werden. Ammendorfer Papier
ſtellten ſich im Gegeſetz zu Cröllwitzer um 2 Proz.
niedriger. Auch Halle-Hettſtedter Eiſen-
bahn waren rückläufig. Montanwerte waren
mit Ausnahme von Kaliwerk Krügers-
hall (plus 1) abgeſchwächt. Banken waren
wenig verändert. Der Freiverkehr war ſtill.

e

Jm Juli und Auguſt keine Sonnabendbörſe.
Jm Juli und Auguſt werden in Berlin an den

Sonnabenden keine Börſen abgehalten. Jn Halle
finden Börſenverſammlungen ſtatt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 6. Juli 1928

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1835 4.1915 1 Pfund Sterl. 20.382 20.422
100 holl. Guld. 168.55 168.89 100italien. Lire 21.97 22.01
100franz. Frks 16.405 16.445 100ſpan. Peſet. 69.01 69.15
100 ſchweiz. Fr. 80.62 80.78 1 argentin. Peſo 1.772 1.776
100 Belga 58.37 58.49 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.395 12.415 Markka 10.52 10.54
100 ſchwed. Kr. 112.22 112.44 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr. 111.94 112.16 1 japan. Ven 1.938 1.942
100 dän. Kron. 111.99 112.21 1 braſil. Milrs. 0.498 0.50
100 öſtr. Schill. 68.96 59.08 100 jugoſl. Dinar7.363 7.377
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 vortug. Esc. 18.88 18.93

Preiserhöhung für Kupferbleche.
Der Kupferblechverband in Kaſſel hat mit

Wirkung ab 5. Juli ſeine Grundpreiſe für Kupfer-
bleche um eine Reichsmark pro Doppelzentner er-
höht, ſo daß die Notierung auf 197 Rm. bisher
196 Rm.) ſteht. Dies iſt der Grundpreis des Groß-
handels bei Werkslieferungen; bei kleineren Poſten
und Lagerlieferungen kommt ein entſprechender
Aufſchlag hinzu.

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 139 75,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98- 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 85--90, Feinſilber für 1 kg fein 81,00--82,50.

a gorna Braunk. ODieseh. Steinzeug 267,00 1268, 60 Hallesche Masch. (125,00 125, 00 LeonhardBraunk. 145,00 [1465, 00 Reiß AMartin C. Tack 192,50 104, 00Berliner Bäörsenkurse 66eperde Walzw. 63,50 64,00 do. Iel. u. Kad, 135,00 134,00 Hamburg. Elektr I168,50 Leopoldsgrube 74.50 74.25 Rnhein. Braunk. 296,50 293,50 Tatelgias 98,00 97,50
Braunk. u. Br. Ind. 182,00 162,00 do. Ton- u. Stz. 161,00 165,00 Hammersenu. Co. 1560,25 Cind. Eismasch. 137,00 160, 00 Rhein Chamotte 80,25 60,25 Telefon Berliner 71,75 71,00

vom 6. Juli. Braunechw. Kom 210,00 210,00 do. Wollwaren 52,00 52,67 Hannor Magen 49,60 48,25 Lindetröm A. Q. 771.09 760, 00 o. Eſekctrizität 183,00 128,75 Ferra Samenzu-.
Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen slen tn Braunschw. jute 155,00 155,00 do. Eisenhdl. 76,12 77, 60 Harburg. Eisen 114,50 114,00 Lingel Schuhfbr. 48,25 468,265 do. Maschiney eutonia Misb. 181,00 [181, 00
h Ur 100 Reſehsmark“ für auf Paptermark lautende] Braunech. Masch. 85.00 e6, 00 do. Metalihdi. 60.00 60, 00 ar. Gummi 90,50 82,00 Eingner-Werice 101 50 [103, o0 do. Spiegeigl. 187,00 180,50 Thür Bleiweittb. 46.25 46,00
Aktlen und Anleihen in „Relchsmark für 100 Refchsmark“] Breitenb. Portl. C. 150,00 150. 00 Dommitzsch Ton 306,00 305, 00 Harkort Bergw. L. Loewe Co. 239,00 231,50 Rheinstahl 1.2,25 181,50 do. E. a. Gast

(gekeonzefchnet durch hioter der Notlerung). BuderusEisenw. 82,60 80,25 L Harpen Bergbau 737 57 L. Lorenz A. G. 53 Rh.- Wstl. Kalkw 121,25 121,25 Gas 1eipzig 171,25 170.75
Deutsche Anleſhen Bankaktien t be 244,00 250, 00 Hartmann iasch. 39.99 3300 Wfen e z 90, Sprest. 23000 en. Tietz 268,37 270, oöch Opt. lnd. 32. Eflenburg Kattun 63,50 63. 75 Hedwigshütte y ensch. u v David Richter 230,00 Trachenbg. Zuck. 36,00 38,00

50t Ficant 9970 93,60 n Busch. Vaggou 57,00 66,00 172.26 173.00 u n 24,20 7 w. 3377 333 c 3 Bigag W 3750 Tülſitabrik Flöha 96,00 86,00

0 e 8 i tt F 0. r 0 stroh- Wer 5n. 8 101.00 on o So a. Priven es. o 185.00 Spimg Hehgh 10290 703 Gietars Drezaes 17900 7300 Zigers Verzk. 85,00 s oo do. Mühſen 49775 Hoddergrude F16.00 50 er. Olanzeton geg. o 648, o0
s .60 ör.50 Oermet Nat. B. 273,25 272,00 o 105 5 3 Hinſewerke 22,00 21,87 136,25 137,00 h. Rosenth. 126,00 128.75 Gothaniawerk 100,25t. Relchsanl. 27 87., 249,25 249,25 E. Licht u. Kraft 227,00 221,75 ,87 Mannesmannröh. 136, R Pa. 126, SwDits e. Ablösgs.- Deutsche Bank 166,75 168,00 i 54,00 E. cuw. Be 204700 o Hlipert Masch. 82.00 82,50 Mausteid A. -G. 00 114,87 Rositzer Zucker 68,00 67, 00 HarzerPortl. C 125,50 128,25r re 5 Sommer ist. t0 ise es r r 128.00 go Rang Mat d irsch. Kupier 141,00 137,50 Maschlb Buckan i 11483,00 Ruscheweyn 13: c0 23.00 w Juerg, r 17772 13

Auslosungsr 51,40 61,40 i Chewm F. Buckau Esen. Steinkohl. 126,25 126,25 Hirechb. Ledes 1272 e p „Kappei 50 Rütgerew. A. G. 100,00 899,50 99 a s o
m o 7.60 u ver 275.28 27450 Chem. F. Grünav 3 13 e So B0 6900 o 20 M äeä e er z. i33.00 ri 66.00 187 79 Chem Heyden xcelsior Fahrr. 77, a du 5 ächsCartonn. M. 18,50 Scmimischow 262,50 263, 00do. Schutzg. Am 7,05 7,10 Sachsische Bank 186,00 187 79 e flohenlobewerke 80, 85 00 Neck s 1 62 00 66,90 z 137 00 4 vin Se 2300 2980 Fern St 1322 143.32 Bote wetiebeeen Dlearrigge Rom 185 165.50 Salee Sateune e. e. V er. e 187

Etsenvahnaktfen industrieaktien Themn sSpinnet 83. 54,00 u er r s HubertusBraunk. e 2 135,25 Nordd Woiram. 225,00 217,00 Salzdetfturm 120,25 120, 00 Z. 206700 206.00
e J 2 ue W 72 192,00 t 50 955, 50 rom Najort I. o 7 G. Farbenind 267.00 265,00 e n 6400 Ovberb. Ueber Z. 88,00 868,00 Sangerhk. Masarn. es. v 186,00 Ver. Thür Metali 72.00 79,73

r n Beu 500 u Z. 160, o0 188,50 Caneora ch Fotr 2700 126720 Seldmünie Papier 273, 00 ſas- o 248,00 00 Obech.-Eisb.-Ba. 107. 00 105.75 Art Schokol. 232.75 222.00 Vogel Tel.-Oraht, 91,50 92.80
t. Eisend Betr. es 88726 4 C Don do. Spinneres 12 Fen. Guilieaume 130,00 130, 00 Qee Bergbao 249,00 Kokswerke 109,75 108, 00 SauerbreyMaseh. 37,50 37. Vortl. Maschinen, 75,00 72,90ihn R z 60780 alernütie Glas 126, o0 1a7, o0 Zorn Caontor 44.00 a. Flensd Schiff 101,c0 100, 20 Indasetrieban 33530 132.20 a. o. Genug de, 75 88,75 et 00 162,00 Vogti. Tun 80,00 e6.,
ne ter 7673 so Aclerwerke 109, 00 [108,50 Loron2 Fabrr. t Fraustsat, Zuek. 119,25 17,50 Masa Jude e Co. 33.00 Odenw Hartst.- a Scheidemande Vof Porz. 62,50 64,25er et 29 73 26,50 A a wer 65,50 67,00 Cröliwit2. Papier 163,60 156,50 ken Masch. 16, 25 Iülich Zucker o 72,00 Seking Stat 42.50 41,50 Schneider. Hugo 123,50 114, 00 Vorwhl. Portl.-Z 171,60 166, 90

Lehantungbane e. 62 640 alt Eier Ges. 178,20 175, 00 Oaimier Motoren 08, 00 108, o Ericarien-b. Kali 122.00 e Kanis Porzellag 158,25 186, 0 Orenet. Koppeſ e. 75 120.0 7 wondererwerke. 150, oo ſ148, ooZſechiok Finst 278,00 260.00 a. o. Vre. 58.25 00 Hemmer Gebr. 74.25 Frigarichshütte e2.0 i Falver Ken A G. e Oetwerke 72 Schubert sah 370,00 Narsteip. Grub. 139.00 es.
r alsen Porti.Zem 218.00 218, 50 Hisen Ati Teigr. 61,25 134.60 8. Frister Co. be e i se Kaliw. Aschersid, 251,50 253,00 ſhönn tzer gban 93,37 83,00 Schuckert g. 2o2 00 Wegelin Hübn. 101,00

Schitrahrtsaktien Ammendi. Papier 238, 00 233,75 o Aspa, 163, 25 163, 25 Fröbeir Zucker 71,00 50 Koalker Masch e Breuie 2,0 63.80 3625 352 Wenderoth 80.50 80.50tlamb Packet 165,00 163,62 Ann Konlepw z W do Babcoch 143,00 Gaggenan (21.00 a1, o0 Karlerub. Masch. 127 T Fintsch 177, 00 178, 00 S men Glasina, 123.00 108,00 Ssech. Weißent. 1.9,00
tiamb -Südam. 202,25 203,00 do. do V2.-A so co zog do Cont Gas 29.,25 203,25 Gebhardt Co. 114,00 120,00 Klöckner-Konz. an 17 Pittler T s ca Siemens Sefialsſe 297.22 35., 25 Nesteregely Alkx. 2a,60 268,
tiansa, Damptsech 207,59 207. 75 Ankerwerke A. O. 30778 do. Erdöl A. G 139..0 138,87 Gebhardte König 138.5 Köln-Neuess. B. 2025 z Plauen Gardin so Sinner A. G. 132,00 127,20 Wissner Aſetal 164.25 00
Neptun Bremen 128,00 128,90 Annavs Steingut 1ö825 do. Fenstergl Gelsenlirch. Berg 38.,75 „50 Köln. Gas 2 Plauen Spitzen ris Sonderm. Stier 72,00 70, 0 Wittener Gubß 66,00
Nordodtsch. Lloyd 1ä5,12 16426 Augsb. Nbg. Mfb. do Gußstahit, 94,00 10e, Co Genthin Tacker o Körbisdort Zuck. 6700 6870 do, Stickerel 74100 17500 Spinn. Renner, Wittkop Cietb. 124,00 124,C6
Ver Elbechittabri „1.25 61,25 35ehm. Lavw, 215,50 218, o 40 K. GermanisPortiC. c Kere Keuſes 10200 i Baues Tun (300 1602700 Serengst. Carbon 105, o Ios, o Joit. B. S

Bember 600,00 490., 00 do abe. Ges. elekt. Unt, „00 2 ne ekt. Pöge Elektr. Sadtberg. FHitt. 40,00 40,00 Wotan- Werk 6,25 6,26Brauereiak ten erger w. 427 00 421.26 40 Linoi Untra 460, 00 420. 00 Jnidemeister 127.00 122,00 Kyffhsuserhütte 61,00 60,00 de V A. 81,80 Statturt. Chem. 27,75 45, 0 Nrede Malz 130,75 127,06
Eagelharät 240,00 240, Zergmanv Elek. 205,50 207,50 40. Linoeumw 36250 365,25 Oladbach Wolle 171.00 172.75 Lanmeyer Co. 169,50 171,00 Rathgen Wagg. 90,00 890,00 Stock Co. 89,75 89,75 Wungderlich &Co 141,00 [141 7.
c er 335. 00 Zic,00 Ger n. ciup. Hud 4017. 00 401. 00 do Maschiney 59,12 56,72 Glauziger2ueker 103,00 114,00 Laurahütte 3 74,50 73,75 Rauch VWaſter 111.02 113,00 Stöhr Kammoaro 257,00 251,50 Teitzer Masch. 162 so 162.00
Schuith Patzeuh 6.75 354,00 do Holzkont. 94,50 86, 00 do Post-u. Eis Slockenstahiw. 37.87 34.87 Leipz Immobil. 116.62 116, 60 BRavensb Spinn. 3.25 80,00 5toewer Nähm. 48.00 40,50 Ze so Verc, a. 6750 650
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Fr. o JSchieösrichtertagung des V. M. B. V.
in Dresden.

Der 7. und 8. Juli wird am grünen Tiſch als
wichtigſtes VMBV. Ereignis die Jahrestagung
der mitteldeutſchen Schiedsrichter bringen.
Wie die geſamie VMBV.Sportbewegung, hat
auch das mitteldeutſche Schiedsrichterweſen ſich
bedeutend entwickelt, vom Verbandsſchiedsrichter-
ausſchuß Tag, Schmuntzſch, Franke, Werner, Haaſe
bzw. Seiler (Dresden) klar und zielſicher geleitet.
Mitglieder des Verbandsſchiriausſchuſſes ſowie
Spranger (Glauchau), Piquardt und Roſenberger
(Köln) hielten in faſt ſämtlichen mitteldeutſchen
Gauen Vorträge ab. Um das geſprochene Wort
noch verſtändlicher zu machen, hat der Verbands
ſchiriausſchuß einen Lichtbildapparat angeſchafft.

Auf der Dresdener Tagung werden zum erſten
Male 60 Bilder des Sportzeichners Gude zur Vor
führung gelangen. Der Plan eines VMVV.
Schiedsrichterkurſus war bisher aus finanziellen
Gründen undurchführbar. Zum Kurſus des DFVB.
(Auguſt 1928 in Berlin) werden Spranger (Glau-
chau), Machemehl (Erfurt) und Müller (Bitter-
feld) entſandt.

Mit der Leitung bedeutender Faßballſpiele wurden
1927/28 betraut:

Spranger (Glauchau) Vorſchlußrunde um den
DFB.-Pokal, Zimmermann (Leipzig) Spielver.
Fürth--Slavia-Prag, Fuchs (Leipzig) Berlin
Stockholm, Spranger (Glauchau) Weſtdeutſchland
gegen Oſtholland, Ruhland Slavia-Prag gegen
Sabaria-Budapeſt. Spranger (Glauchau) erhielt,
wie bekannt, Einladung zum Anſterdamer
Olymmpia. Spranger (Glauchau), Zimmermann,
Fuchs (Leipzig) und Jllig ſind vom VSA. zu den
OFB.-Meiſterſchaftsſpielen gemeldet worden.

Jm ganzen verfügt der VMVV. heute über
ttwa 25 wirklich erſtklaſſige Fußball- und 10 erſt-
ilaſſige Handballſchiedsrichter, in erſter Linie ein
Verdienſt des Verbandsſchiedsrichterausſchuſſes,
der mit 17 Preſſeartikeln, 3000 verſandten Rund-
ſchreiben, 51 Sitzungen, rund 3500 ſchriftlichen
Ein und Ausgängen enorme Arbeit leiſtete.
Als Dank für Geſchaffenes erwartet der Verbands
Schiedsrichterausſchuß einen Maſſenbeſuch
des Dresdener Tagung.

Olympiagenökämpfe der deutſchen Boxex.
Nach den zahlreichen Ausſcheidungen fällt am

Dienstag die Entſcheidung darüber, wer Deutſch
land bei den Boxwettbewerben der Olympiſchen
Spiele zu Amſterdam vertreten wird. Die End-
ausſcheidungen gehen im Rahmen der Zoppoter
Turn und Sportwoche in Danzig-Zoppot vor ſich
und weiſen in den einzelnen Gewichtsklaſſen vom
Fliegen- bis zum Schwergewicht aufwärts fol
gende Paarungen auf: Ausböck- München gegen
Willand- Frankfurt a. M., Ziglarſki-Berlin gegen

Berlin, Walther Hamburg gegen Volkmar-Berlin,
Kunow Hamburg gegen Leidmann München,
Sänger Breslau gegen PiſtullaBerlin, Schönrath-
Krefeld gegen Fiedler-Staßfurt.

Deutſchlands Olympia-Turnierreiter.
Das Deutſche Olympiadekomitee für Reiterei

hat auf Grund der Ergebniſſe des letzten Olympia
prüfungsturniers in Hannover ſeine Auswahl für
Amſterdam getroffen. Die Dreſſurprüfung ſollen
beſtreiten: Major v. Lotzbeck, Major Haugk und
Rittmeiſter Linkenbach mit Caracalla, Alp,
Alberich, Gimpel und Haustochter, für die Viel-
ſeitigkeitsprüfung wurden auserſehen: Major
Neumann, Hauptmann Feyerabend, Rittmeiſter
Seer, Oberleutnant Lippert und Oberleutnant
v. Notzitz- Wallwitz ſowie die Pferde Flucht, Alpen-
roſe, Jlja, Kampfgeſell, Mirabelle, Quellnymphe,
Heiliger Speer, und im Olympiſchen Springen
werden die deutſchen Jntereſſen durch die Ober-
leutnants v. Barnekow, v. Nagel, Andrege und
Sahla mit den Pferden Falkner, Hartherz, Meer-
könig, Wotan, Urſus, Benno, Adamello, Der
Moor, Donauwelle und Ninos vertreten ſein.

Borah und Elkins außer Gefecht.
r

Schwächung der amerikaniſchen Olympia-Leicht
athletikvertretung.

Zwei der beſten amerikaniſchen Leichtathleten
ſind plötzlich außer Gefecht geſetzt worden. und
werden infolgedeſſen das Sternenbanner in
Amſterdam nicht vertreten können. Der bekannte
Sprinter Charles Borah, der im Vorjahre die
Meiſterſchaft über 100 Yards gewann, iſt ſchwer
erkrankt und muß auf die Reiſe nach Amſterdam
verzichten. Dadurch iſt auch Amerikas berühmte
Sprinterſtaffel, die in der Aufſtellung Paddok,
Wykoff, Lombardi, Borah laufen ſollte. gezwun-
gen, Erſatz einzuſtellen. Der andere außer Ge-
fecht geſetzte Amerikaner iſt die neue Zehnkampf-
Hoffnung Fait Elkins, ein Jndianer aus
Nebraska.

Ueber 16 Meter im Kugelſtoßen-
Von dem ausgezeichneten amerikaniſchen

Athleten Johnny Kuck wird ſchon wieder eine
phantaſtiſche Leiſtung gemeldet. Nach ſeinem 70-
Meter-Speerwurf, der ſich ziemlich ſchnell als
falſch herausſtellte, ſoll er jetzt im Kugelſtoßen
16,02 Meter erreicht haben, allerdings im
Training. Jn. Amſterdam wird Kuck zeigen
müſſen, wie weit ſeine Leiſtungsfähigkeit tatſäch
lich geht.

Deutſche TennisMeiſterſchaften 1928.
Starke Beteiligung des Auslandes in Ausſicht.

Jn den Tagen vom 5. bis 12. Auguſt läßt der
Deutſche Tennis-Bund in Hamburg durch die
Hamburger Tennisgilde ſeine internationalen
Meiſterſchaften auf Hartplätzen zur Durchführung
bringen. Der Deutſche Tennis-Bund iſt bemüht,
der diesjährigen Hamburger Veranſtaltung eine
Beſetzung zu ſichern, die kaum hinter der der ganz

reits vor einiger Zeit verſandt worden. Der
Bundesvorſtand hat noch ein weiteres getan, in
dem er einige maßgerende Perſönlichkeiten nach
Wimbledon entſandte, um dort weitere Ver
handlungen zu pflegen Das erſte poſitive Er
gebnis dieſer Verhandlungen war der Abſchluß
eines Damen-Länderkampfes Deutſchland
Auſtralien für den 4. und 5. Auguſt nach Köln.
Das auſtraliſche Team ſetzt ſich aus den Damen
Boyd, Ackhurſt Bickerton und Wood zuſammen
und dürfte zweifellos auch an den Hamburger
Meiſterſchaften teilnehmen, zy denen auch die
Auſtralier Patterſon. Hawkes, Hopman und
Crawford erwartet werden. Weiterhin iſt damit
zu rechnen, daß auch der engliſche Tennisverband
eine ſtarke Mannſchaft nach Hamburg entſendet.
Der franzöſiſche Verband beabſichtigt gleichfalls,
der Einladung des Deutſchen TennisBundes
Folge zu leiſten Es wäre außerordentlich er
freulich, wenn endlich auch einmal Frankreichs
Weltklaſſe, wie Cochet, Lacoſte und Borotra, in
Deutſchland erſcheinen würde.

Der „Preis der Stadt Leipzig.
Radſportereignis am Sonntag, dem 8. Juli 1828,

nachmittags 3,30 Uhr.
Die beſten Fahrer der Welt haben ſich ſeit dem

Jahre 1905 am Start dieſes Rennens ein Stell
dichein gegeben und die Geſchichte des „Preiſes
der Stadt Leipzig“ iſt ein gutes Stück Geſchichte
des Radrennſportes überhaupt. Selten aber, in
der Nachkriegszeit überhaupt noch nicht, iſt das
Rennen derart vorzüglich wie am kommenden
Sonntag beſetzt geweſen. r

Jm „Preis der Stadt einzig für Steher
über 100 Kilometer in einem Lauf ſtarten der be

Franzoſe „Toto“ Graſſin, der zu den
Beſten Europas zählende Belgier Emile Thollem-
beek, der r Holländer Frans Leddy und die
drei Deutſchen Paul Krewer (Köln), Emil Lewa-
now (Berlin) und Carl Saldow (Berlin) als
Verteidiger des großen Rennens. Die Beſetzung iſt
ganz erſtklaſſig und ſo ziemlich die beſte, die heute
überhaupt für ein Rennen zuſammengeſtellt wer
den kann; wird aber durch die des „Preiſes der
Stadt Leipzig für Flieger noch weit in denSchatten geſteltt.

Kine Geringeren, als der Weltmeiſter Lucien
Michard (Frankreich), der Weltmeiſter Ernſt
Kaufmann (Schweiz), der deutſche Weltmeiſter
Mathias Engel (Köln), der deutſche Fliegermeiſter
Alex Fricke (Hannover), der deutſche Meiſter Paul
Oſzmella (Köln) und ſo ausgezeichnete Leute wie
der Franzoſe Schilles und die Deutſchen Fritz
Schamberg, Peter Steffes, Theo
Willy Rieger, Lothar Ehmer und Kurt Kirbach
werden den Kampf aufnehmen, die ſo ziemlich das
Beſte darſtellen, was auf dieſem Gebiet heute
überhaupt auf der ganzen Welt auf die
Beine gebracht werden kann.

Trabrennen zu Ruhleben,

Kinder-Rennen, 1700 M., 1300 m: 1.
J. W. Schuyls Oberſtleutnant, 2. Marone, 3.
Teufelsburſch; Tot. 24, Pl. 12, 11, 12. Jn-
länder-Juli-Preis, 2000 M., 2400 m:

Preis von Schildhorn, 1800 M., 2000 m
I. A. Bolles Beate, 2. Laterne; 3. Leuchtkäfer;
Tot. 182, Pl. 48, 60, 59. Havel-Preis,
2400 M., 2400 m: 1. Geſtüt Höfleins Cotta, 2.
Lockung, 3. Königsadler; Tot. 30, Pl. 26, 32, 28.

Preis von Gatow, 1800 M., 2300 m.
1. O. Heſſes Galeere, 2. Kakadu 1; Tot. 26, Pl.
13, 15. Preis von Kladow, 2000 M.,
2600 m: 1. O. Hallers Graf Dorn, 2. O'Captain
Leerberg, 3. Erifa; Tot. 26, Pl 19, 87, 23.
Preis von Werder, 1700 M., 2300 m: 1.
H. Rohes Wilkes, 2. Nuſhaga Boy, 3. Silber
pappel; Tot. 23, Pl. 23, 66, 20.

Vorausſagen für Sonntag, 8. Juli.
Grunewald: 1. Prellſtein Tasna; 2. Stall

Oppenheim Atalante; 3. Normanne Caſtel
Sardo; 4. Oleander Serapis; 5. Trocadero
Kikeriki 2; 6. Maxismus Markgraf; 7. Fürſten
ruf Fritjof 2.

Bad Harzburg: 1. Variante Parademarſch;
2. Almeido Jogull; 3. Penelope Hardinac;
4. Jrenäus Prinz; 5. Cap der Hoffnung
Wien; 6. Rheinſonne Wellgunde; 7. Teneriffe

vVoruſſia.
Breslau: 1. Hans Thoma Steineibe; 2.

Helios Ohne Sorge; 3. Rochus Luſt und
Leid; 4. Eulalig Caeſar 2; 5. Sandoval
Lockenkopf; 6. Rubel Jliade; 7. Heimatliebe
Ordensſchweſter.

Köln: 1. Maharadja Freimaurer; 2. Ban-
dola Die Zuverſicht; 3. Domfalke Boniburg;
4. Lux Goldwert; 5. Jvy Corolian 3; 6.
Seefahrer Rambla; 7. Orlanda Permanenz,

„Quer durch Berlin“ international.
Die am Sonntag ſtattfindende 10. Austragu

des im Jahre 1919 gegründeten Wettſchwimmen
„Quer durch Berlin“ krägt erſtmalig internatio-
nalen Charakter. Den Ungarn Halaſſy und
Pahock, ſowie dem „Quer durch Wien Sieger
Guth tritt der beſte Berliner h
Steinhauf entgegen. Bei den Damen ſtartet die
Oeſterreicherin Guſti Fleiſcher gegen die lage
Meyer (Nixe Charlottenburg) und die vorjährige
Siegerin E. Zimmermann.

Kegelſport in Merſeburg.
Freundſchaftskampf „Schur“ (IIa-Klaſſe) gegen

„Gutenberg“ (Ia-Klaſſe) 1705 1647 Holz.
Die Mannſchaft des Kegelklubs „Schur“, zurzeit die

Beſte in der IIa-Klaſſe, hatte die 1. Mannſchaft des
Kegelklubs „Gutenberg“ für Freitagabend zu einem
Freundſchaftskampfe im Keglerheim verpflichtet. Die
Mannſchaft von „Gutenberg“ zählt mit zu den führenden Mannſchaften der Ia Klaſſe und man war daher
ſehr überraſcht, daß es den jungen und eifrigen Sport
keglern von „Schur“ gelang, nach ſchwerem und hartem
Kampfe bei einem Unterſchiede von 58 Holz den Sieger
zu ſtellen. Obgleich bei dieſem Kampfe von beiden
Mannſchaften keine beſonderen Leiſtungen erzielt wur
den, war der Sieg von „Schur“ gegen die kampf
erprobte Mannſchaft voon „Gutenberg“ ſehr beachtens-
wert und verdient.

Jn der Mannſchaft von „Gutenberg“ verſagten die
3 beſten Sportkegler vollſtändig. Bei „Schur“ fehlte
einer der beſten Sportkegler. Den beſten Sportkegler
in dieſem Kampfe ſtellte „Gutenberg“ in Kegelbruder

1. Grigat und Kollatz' Lindowkind, 2. Marien-
wahl, 3. Natal; Tot. 25, Pl. 16, 26, 17.

großen Auslandturniere zurückſteht. Die Ein-Gehlhaar-Königsberg, Brofazi- Hannover gegen
ladungen an die ausländiſchen Verbände ſind be-KloosKönigsberg, Dübbers-Köln gegen Malz-

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Läßt femand vorſätzlich oder fahrläſſig

unentgeltlich oder gegen Bezahlung durch
einen nicht gekörten Hengſt fremde Stuten

Klingbeil mit 298 Holz. Der Beſte von „Schur“,
Kegelbruder Täubert, G., erreichte 297 Holz.

Wahl der Verſichertenmitglieder des
Ausſchuſſes der Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt.

Goethetheater Querfurter Straße 14
Schloß Querfurter Straße 10
Amtsgericht Querfurter Straße 7/9

Als Mindeſtforderung käme jedoch für die bau
polizeiliche Genehmigung an den in S 1 bezeichneten
Straßen bezw. Straßenteilen in Betracht, daß die

Zur Stimmenzählung iſt im Stimmbezirk Merſe decken, ſo wird er für jeden einzelnen Kurhaus und Badewirtſchaft Parkſtr. Häuſer nur ein Erdgeſchoß, ein Obergeſchoß undburgLand eine Sitzung Fall der Zuwiderhandlung mit Geld- Kolonaden beim Kurhaus ein ausgebautes Dachgeſchoß haben ſegt Sie
ſtrafe nicht unter. 100 RM. und bis zu
3000 RM. beſtraft. Kann die Geldſtrafe
nicht beigetrieben werden, ſo tritt an
Stelle die entſprechende Haftſtrafe.
Der Abſatz 2 des 8 9 der vorſtehend ge-
nannten Polizeiverordnung vom 17. No-
vember 1925 iſt zu ſtreichen.

Pavillons im Kurpark
Goethehaus Goetheſtraße 16
Schillerhaus Schillerſtraße 5
Rathaus Markt 1.

müſſen als Putzbauten hergeſtellt bezw. nach allen
Seiten ſtraßenmätzig in Putztechnik ausgebildet oder
mit Bruchſtein oder Hauſtein ganz oder teilwei
(ohne Rohbauziegelfläche) verkleidet werden. D
Dächer ſind mit roten Ziegeln (Biberſchwänzen)
zu decken. Der Baumbeſtand auf dieſem Gelände
iſt nach Möglichkeit zu erhalten. Die Umfriedigungen

auf Dienstag, den 10. Juli 1928, 10 Uhr
anberaumt. Sie findet im Kreistags- Sitzungsſaal
zu Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 19, 1 Treppe ſtatt.

Die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes iſt
nicht öffentlich. Die Vorſtandsmitglieder der
Vereinigungen und Verbände, deren Vorſchlags-
liſten zugelaſſen worden ſind, und die Wahl-

e n e o

5 8 3.
Die baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung

von Bauten und baulichen Aenderungen iſt, wenn
berechtigten dürfen der Feſtſtellung des Wahl 3. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem dieſe Bauwerke in ihrer architektoniſchen Eigenartſder Gärten m'ſſen im allgemeinen aus Holz mitergebniſſes beiwohnen. Tage ihrer Verkündigung in Kraft. oder im Straßen gnr Fiarvus e die ar einfachem Oelfarbenanſtrich hergeſtellt werden, falls

Merſeburg, den 6. Juli 1928. Magdeburg, den 2. Juni 1928. zuführung vorimträchtigt in der Umgebung nicht eine ſchlichte Mauer den Vorzug verdient.
t Merſebur and, Der Oberpräſident. folgende auwerke zu unterſagen:Verſicherungsam ſeburgL J. V.: gez. Freyring. 1. Schloß TStimmbezirksvorſteher 2. Goethetheater Ueber die Erteilung oder Berſagung der GenehZu 0. P. 7971. P.170) Dr. Spalding. Verö 3. Badewirtſchaft migung auf Grund der Beſtimmungen dieſer Orts-eröffentlicht: 4. Rathaus ſatzung entſcheidet die Polizeiverwaltung nach AnBetrifft: Schweinezwiſchenzählung am Merſeburg, den 4. Juli 1928. 5. Brunnenverſand. hören des Magiſtrats und der Baukommiſſion.In wichtigen Fällen oder auf Anruf des Bauherrn

iſt ein beſonderer Sachverſtändigen Ausſchuß zu hören,
im Falle des Punktes 2 und 3 der Provinzial
konſervator. Die zu hörenden Sachverſtändigen
werden von der Stadtverordnetenverſammlung ge-
wählt. Ihre Zahl ſoll drei nicht überſteigen

S 9.
Wird ein Bauentwurf beanſtandet, ſo hat die

Baupolizeiverwältung den Bauherrn und Architekten
zu einer mündlichen Verhandlung einzuladen. Kommt
eine Einigung nicht zuſtande, und wird die Bau
genehmigung verſagt, ſo ſtehen dem Bauherrn die
Rechtsmitiel nach S 127 ff. des Landesverwaltungs
geſetzes vom 30. Juli 1883 offen.

s 10.
Dieſe Ortsſatzung tritt mit dem Tage nach ihrer

Veröffentlichung in Kraft. Am gleichen Tage tritt
das für die Stadt Bad Lauchſtädt erlaſſene Orts
ſtatut vom 6. Oktober 1910 außer Kraft.

Bad Lauchſtädt, den 14. April 1928.

Il 543/28 Der Magiſtrat(L. gez.: Grimm, Thomas, Münch.

1. Juni 1928.
Die mir eingereichten Urſchriften der Zählbezirks 1

ſiſten ſende ich in den nächſten Tagen durch die
Amtsboten oder Poſt zurück. Die Liſten ſind bei
den Gemeindebehörden pp. ſorgfältig aufzubewahren.

Merſeburg, den 6. Juli 1928.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

„„Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. S 4.73) J. A.: Scharlach. Die farbige Behandlung der Schauſeiten der unter
den Schutz der Punkte 1--3 fallenden Baulichkeiten
und Plätze unterliegt baupol'zeilicher Genehmigung.
Dieſe iſt zu verſagen, wenn durch die Farbenwahl
die architektoniſche Wirkung der Bauformen, die Ein-
heitlichkeit des Gebäudes oder ſeiner ſtädtebaulichen
Umgebung geſtört wird.

Ortsſatzung
zum Schutze der Stadt Bad Lauchſtädt

gegen Verunſtaltung.
Gemäß s 11 der Städteordnung vom 30. Mai

1853 wird auf Grund des Geſetzes gegen die
Verunſtaltung der Ortſchaſten und land-
ſchaftlich hervorragenden Gegenden vom
15. Juli 1907 (Pr. GS. S. 260) nach Anhörung
Sachverſtändiger für den Bezirk der Stadt
Lauchſtädt folgende e ne erlaſſen:

171)

Körung von Ebern (Berichtigung)-
Auf Seite 68 des Amtsblattes für den Landkreis

Merſeburg vom 30. Juni d. J. muß es in Spalte
„Gekört am bis“ bei Gebrüder Keck (Corbetha
und Albert Frauendorf (Knapendorf) ſtatt heißen:

22. Juni 1928 bis Frühjahr 1929.
Werſeburg, den 5. Juli 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. A.: Scharlach.

S 5.
Bei künftigen Reubauten iſt die Baugenehmigung

von der Erfüllung erhöhter ſtädtebaulicher und bau-
künſtleriſcher Forderungen in Bezug auf Form und
Farbe, um eine einheitliche Geſamtgeſtaltung dieſer
Straßen und Plätze zu gewährleiſten, in den auf der
Anlage zu dieſer Ortsſatzung mit den Ziffern l und II
bezeichneten blau eingetragenen Stadtteilen abhängigDie baupolizeiliche Genehmigung zur Aus u machen.

führung von Bauten und baulichen Ande-
rungen iſt, wenn dadurch die Eigenart, der
ſtädtebauliche Wert oder die geſchichtliche Be-
deutung des Orts-, Straßen- und Platzbildes
beeinträchtigt wird, an folgenden Straßen
und Plätzen zu unterſagen:

1. Marktplatz und Zugangsſtraßen, ſo-
weit dieſe vom Marktplatz aus in
Erſcheinung treten,

s 6.
Auf den unter den Schutz der 88 13 uuen-

den Baulichkeiten, Straßen und Plätzen unter
liegt jede Anbringung oder freie Aufſtellung
von Reklameſchildern und Schaukäſten ſowie
die Anbringung oder Erneuerung von Auf-
ſchriften ver Abbildungen der baupolizeilichen
Genehmigung. Dieſe iſt zu verſagen, wenn
die architektoniſche Eigenart des Bauwerks,

Polizeiverordnung betreffend Hengſtkörung
in der Provinz Sachſen.

Auf Grund des Geſetzes zur Abänderung
des Geſetzes über die Regelung des Körweſens
und des Pferderennweſens durch Polizei-
verordnung vom 4. Auguſt 1922 (GS.

(174

S. 225), vom 15. März 1927 (GS. S. 37) 2. die Straße „Am Theater“und der 88 137, 139 des Geſetzes über die 3. die Straße „An der Promenade“ Eiraßen o e elio durcg die ne e Eberhaltung-
gen z wer e 2 4. r Straße bis zum Ausgang dieſer Einrichtungen und Anſchriften der Bei dem Landwirt Emil Ränkert in Kleingöhren

3 (GS. S. 5 r i in auf iSachſen mit Zuſtimmung des Provinzialrats 5. Parkſtraße unſtaltet werden würde. en ren der 2 Abſatz e der Polizei
folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 6. Hoetheſtraße 8 7. nung, betreffen erkörung in der Provinz1. Der t 9 Abſatz 1 der Polizeiverordnung, 7. Lindenſtraße Verurſacht die Erfüllung dieſer Ortsſatzung Sachſen vom 30. Januar 1925 bis zur Herbſt

Halleſcheſtraße von Einmündung der
Lindenſtraße bis zum Marktplatz
Windmühlenſtraße
Badeſchlippe.

dem Bauherrn Mehraufwand, der in keinem
angemeſſenen Verhältnis zu den übrigen
Baukoſten ſteht und auch durch geeignete Vor-
ſchläge der Polizeiverwaltung nicht erträglich
geſtaltet werden kann, ſo muß von der Durch-
führung der Ortsſatzung ſoweit abgeſehen
werden, als den Beſtimmungen ihrem weſent-
lichen Sinne nach bei der Bauausführung
»ntſprochen wird

betreffend Hengſtkörung in der Provinz 9.
Sachſen vom 17. November 1925 (Sonder-
beilage zum Amtsblatt Magdeburg Stück 9.
49, Merſeburg Stück 49 und Erfurt 10.
Stück 50) in der Faſſung der Polizei-
verordnung vom 2. Dezember 1927 (Amts-
blatt Magdeburg Stite 221, Merſeburg
Seite 261 und Erſurt Seite 172) erhält

körung 1928 vom Körzwange befreiter Zucht-
eber (Deutſches Edelſchwein, weiß, geboren 16. De
zember 1926), der zum Decken fremder Sauen be
nutzt werden kann.

Merſeburg, den 5. Juli 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V.: Spalding.

Die baupolizeiliche Genehmiguug zur Ausführung
jaulicher Aenderung iſt, wenn deren architektoniſche
Eigenart durch die Bauausführung beeinträchtig:

175)fagene e äg wird, an folgenden Bauten oder Bauſellen u unterſagen
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37. Zahrgang

Kltes und Neues über die Tomate.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß.

(Mit 7 Abbildungen.)
Genau ſo wie der Rhabarber ſeinen Sieges

zug aus Nordamerika über England, das uns die
allerſchönſten und beſten Sorten darin lieferte, zu
uns nach Deutſchland antrat, genau ſo ging es
mit der Einführung der Tomake, die allerdings
aus Griechenland über Italien ihren Weg zuuns ſich bahnte. Heute, nach 30 und 40 Jahren

Abbildung 1. Tomate am Pfahl.

kennt faſt jede deutſche Hausfrau den Rhabarber,
den Apfelerſatz im Mai und Juni, als Pflanze
wie als Gemüſe; die Tomate ſteht gegen dieſenallerdings noch zurück, weil ihre Anſpriche in

bezug auf Boden, Lage und Klima doch höhere
ſind und die Tomatenbehandlung etwas mehr
Kenntniſſe vorausſetzt. Jhrer Verbreitung im
Garten und auf der menſchlichen Schlach ank,
dem Eßtiſche, kommt neuerdings noch folgender
Umſtand ſehr zuſtatten; die Tomate mit ihrer
gelben und roten Farbe enthält beſonders wert
volls Vitamine für die gute Blutbildung der
Tomateneſſer. Auch die wichtige Tatſache von der
Bekömmlichkeit der rohen Tomaten im reifen
Zuſtande ſichert der Frucht unbedingt eine
lohnende Zukunft.
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ſchon aus dem Grunde allein Gemeingut des
Volkes werden, viel mehr wie andere Lebens
mittel außerdeutſcher Erde.

Hören wir nun die wichti Punkte aus
ihrer Kultur und Natur. Sie iſt und bleibt eine
Südländerin, eine äußerſt wärme- und ſonne
bedürftige Gemüſeart. Alſo das wärmſte
Plätzchen, die windgeſchützteſte Stelle und der
wärmſte Boden muß ihr im Garten oder Freiland
zugewieſen werden, damit ihre Früchte ſicher aus
reifen; etwas künſtliche e ne kann mit ein
fachen Mitteln nach dieſer Rich
tung immer empfohlen werden.
Grüne, halbreife Tomaten ver
werten zu wollen, hört hoffent
lich im Hinblick auf den Gehalt
der reifen Tomate an Vitaminen
künftig als ein früher unbekannter
unbegreiflicher Mißgriff jetzt auf.
Aber der Boden ſoll nicht nur
warm, ſondern auch kräftig, nahr
aft, ſehr locker, durchläſſig und
umusreich ſein Feuchtigkeit im
oden iſt ihr zuträglich, Näſſe

ſehr unerwünſcht und gefährlich.
Während ihre Kulturſchweſter, die
Gurke, ein hohes Maß von Luft

feuchtigkeit noch ſehr be
gehrt, fällt dieſe Vorbedingung
für das Gedeihen der Tomate
gänzlich fort. Darin deutet die
Tomate zurück auf ihre Geburts
ſtätte, auf das ſonnige, warme
Griechenland mit ſeinem niederen
Hygrometerſtand der Luft. Alſo

dieſem Umſtand trage man auf dem Wege zum
Tomatenerfolg gewiſſenhaft Rechnung. Jn bezug
auf Düngung iſt die Tomatenpflanze nicht
wähleriſch: ihr kommt es nur darauf an, daß
viel Dünger in beſter Form, etwa als Kompoſt
erſter Güte, zur Verfügung ſteht. Kompoſt, an
Pariſer Schnupſtabak erinnernd, behagt ihrem
flachgreifenden Wurzelwerk, das ſich weit, aber
nicht tief verzweigt, ganz beſonders In dieſer
Hinſicht gleicht
Nachtſchattengewächſen; ſie kann darin ihre nahe
Verwandtſchaft mit ber Kartoffel nicht ab
leugnen. Wenn nur ungünſtige Bodenverhält
niſſe zur Verfügung ſtehen
und man doch Tomaten ſelbſt

ie ihrer Familienzunft, den

ſicheren Gedeihen. Dies kleine, geeignete
bündel wirkt wie eine Abzugsdrä tt,
prompt und ſicher. Den kalten Füßen der
empfindlichen Tomaten iſt ſo eine ſicher wirkends
Wärmeflaſche untergeſchoben. In dieſem Vor
bedingungsvertrag liegt das endeGeheinnt uzum Toma

l
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Abbilbung 2 Tomate am Svalier.

Man denke ernſtlich im nächſten Jahre daran
gruh und lange Tomaten ernten zu können,
iſt die Hauptſache Will man ſelbſt die
Pflanzen heranziehen, ſo ſäe man die Samen
im März ins Frühbeet oder in Pflanzkiſtchen.
Damit ſie ſich gut bewurzeln, müſſen ſie mehr
mals, und zwar jedesmal immer weiter ver
ſtopft oder pikiert werden. Wenn die jungen
Pflanzen auch danach wie welk daliegen, ſo iſt
doch bei paſſender Schattierung auf baldige Er
holung zu rechnen. Jn den letzten Maiwochen
pflanze man die recht kräftig gewordenen Pflanzen
einreihig auf 60 em; bei mehreren Reihen wählt

r J
nheranziehen will, muß jeder

Tomatenpflanze ein Einzel
neſt machen wie bei der
Gurkenkultur. Das kann
im Vorwinter, im zeitigen
Frühling, ſogar noch kurz
vor der Ausſaat oder der Anpflanzung geſchehen,
und zwar etwa ſo: Man hebt die Saat oder
Pflanzſtellen etwa eimer oder korbweit und 60 bis
80 em tief aus; auf die Sohle der Grube ſtellt man
ein 40 bis 50 em langes, lockeres Reiſerbündel
aus Weidenabfällen oder ähnlichem Material.
Auf dieſen kleinen Pfahlbau bringt man beſte
Kompoſterde oder beim Mangel an ſolcher andere
gute, ſandige, humusreiche Erde mit kurzem, ver
rottetem Stallmiſt, der auch etwas Pferdemiſt

e
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Deshalb muß die Tomate enthalten darf. Wer kann, miſche ſandiglehmige
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Abbildung 3 Senkrechte Drahtwand.

man einen Reihenabſtand von 1,20 m. Nun
kann man die Tomaten in verſchiedener Form
erziehen, ähnlich wie die Reben und u
Obſtarten. Alſo man kann z. B. jeder nzel
pflanze ein geeignetes Pfählchen geben (ſiehs
Abbildung 1). Da läßt man nur den einen Haupt
ſtengel wie bei einer Obſtſpindel kunkelartig in die
Höhe wachſen. Natürlich muß derſelbe ſtets
paſſend angeheftet werden. Man kann aber auch
die Tomaten am leichten Holzſpalier, wie Ab
bildung 2 zeigt, hochziehen; in dem Falle erzieht,



man aus einer Pflanze drei Stengel und heftet
ſie fächerartig auseinander, ähnlich wie freie

c irſichſpaliere. In dieſer Hinſicht gehendie ne der leute noch auseinander.
Wer im Garten oder ſo einen Latten oder
W kann unter Umſtänden an dieſem
an beſter Stelle die Tomatenpflanzen anbauen
und ähnlich, wie oben gezeigt, behandeln. Auch
die warmen Südoſt, Süd und Südweſtwände
an Gebäulichkeiten laſſen ſich ſo bei gutem Ver
ſtändnis vorzüglich ausnützen. Das wolle nebenbei
bedacht werden. Dieſe Winke gelten für den

9

c

Tomatenzüchter des Haushaltes; iſt dieſer Bedarfn rbei n Nachfrage und rentablen Preiſen an den
Verkauf denken, ſo richte man billige, einfache

r r in Reihen her, ähnlich wie man
o

von 1
ſchlägt man je einen Pfahl von Stockdicke und 1 m

e pannt man unten bei 20 emobenabſiand und oben an den Pfahlenden je

Reben r Sahen Sie ſchon wagerechte
Apfelkordons mit drei gleichlaufenden Drähten?
Dabei bindet man die aus dem einzigen Leitaſt
entſtehenden Seitentriebe ohne Rückſchnitt wage
recht an den rechten und linken dünneren Draht.
Alſo hier verfährt man ganz ähnlich. So wie man
im Vorwinter den Spinat mit einem Stangen-
erüſt gegen Schnee h ſo ſchlägt man in Ab
tänden von 6 bis 8 bis 10 bis 12 m dünne Pfähle
ein, die quer 1 bis 1,20 m Abſtand einhalten.
Darauf oder daran heftet man ganz dünne, lange
Stangen oder Ruten oder Lättchen, immer 30

bis 35 em über dem

S Boden. Nun ſtecktS man rS aus, p iematen ſorgfältig ein
und zieht über das

her d ni unmacht es, wie ſchon
n

e ei Boden en err noch den Boden

ganz mit Torfmullkloake oder abe
er bringt ſchwarzen iefer, Gerberlohe,
Kohlenſchlacke auf, um ſo den Mangel an Boden
wärme künſtlich auf einfache Art zu erhöhen.
Nun rollt man das Drahtnetz darüber, ſteckt die
dünnen Holz wieder zu den Tomaten
und erwartet das wachſen und Durchgucken
der Pflanzen Sind dieſe ſo weit, ſo breitet man
die drei Hauptſtengel durch leichtes Anhaften mit
getrockneten Erdbeerranken ſonnenſtrahlenartig
aus. So erhalten ſie do Zufuhr von Wärme,von der Sonne und von enden und

wärmerückſtrahlenden

e Vodendede. Vetrachtee ſemn ch
e. See 7 ne wichSee tige Sache bedarf noche der Erläuterung, ſonſti J. gert der ganze Erfolge r TomatenkulturAbbildung Wagerechte Drahtwand.

einen guten Draht; zwiſchen beiden ten rollt
man ein leichtes, billiges, weitmaſchiges Drahtnetz
auseinander. Dieſes heftet man zuerſt unten mit
leichtem Bindedraht oder mit Bindeweiden an
den Draht an. Der freie, 20 em hohe Zwiſchen
raum dient dazu, bei der Bodenbearbeitung kein
e für die Geräte anzutreffen. Danach

feſtigt man das Drahtnetz oben genau ſo. Nun
können die Tomatenpflanzen in den oben ge
nannten Abſtänden in den Boden kommen.
trifft auf jede Pflanzſtelle ein trockener, ſtarker
Weidenſtab, den man ähnlich anbindet wie das

SeeS SSee
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Abbildung 6. Wagerechte Drahtwand mit Tomaten belegt.

Drahtnetz. Nun ſchreitet man zur Pflanzung;
bei Ballenpflanzen geht die Arbeit ja ſchnell
voran. Dabei kommen die unteren Blätter noch
in die Erde; ein Angießen der am Abend ge

ten Tomaten mit abgeſtandenem Waſſer,
Bach oder Regenwaſſer iſt anzuraten. Stehen
ie en in voller Entwicklung da, ſo ſchaut

eine ſolche ſpaniſche Wand mit Tomaten wie Ab
bildung 4 aus. Noch eine andere Vorrichtung für
die Tomatenkultur ſtahl man dem Wein und
Obſtbau ab. Haben Sie ſchon von kriechenden

leicht flöten. Wir
meinen die Behand-

lung der überflüſſigen Triebe. Wie ſchon an
gedeutet, dürfen nur ein oder zwei oder drei
e wachſen; alſo bei der ſenkrechten

ordon oder Spindelkultur nur ein iger bei
der Fächerformerziehung kommen bis drei in
Betracht. Nun gucken aus den Winkeln zwiſchen
den Hauptſtengeln und den Blättern überall
Seitentriebe o e heraus; dieſe müſſen
tunlichſt frühzeitig oft mit dem pet er

o dier werden. Man muKräfte der Tomate richtig leiten und Sonne ins
Blattwerk treten laſſen, ſonſt bleiben die Blüten

und Früchte an
Zahl und Größe und
in der Reife zurück.
Verſäumt man 4
Hauptpflegearbeit, ſo
entſtehen Tomaten
büſche und ddickichte

S
u

Sr. mit grünen Frücht
r wie die

enkugeln bei den

Kartoffel Das
verdeutlicht die letzte

Abbildung 7. Aber anfänglich darf man die
Blätter nicht auf ein Blattpaar zu en;
das wäre re direkt verkehrt. ab
Mitte Auguſt bis Anfang September kappt man
die Triebſpitzen, die Blattſpitzen auf zwei Blatt
paare und auch alle Blüten bis auf die nußgroßen
Früchte, um das Auswachſen und Reifenlaſſen
zu fördern. Kommt Ende September der natür
liche Wärmerückgang, ſo kann man Frühbeetfenſter und Winterſenſter hernehmen, um die

Wärme zu fangen und den kühlen Herbſtregen

von den Tomaten abzuhalten. Geht dieſe Hilfe
der Kunſt nicht mehr, ſo pflückt man die halbreifen
und unreifen Früchte entweder ab oder zieht die
e Tomatenſtaude heraus. Solche Früchte
ommen auf Dachziegeln oder Brettchen oder

Glasſcheiben ins Frühbeetfenſter oder hinter die

Küchen und r zur Nachreife.Die Tomatenſtauden hängt man auf den noch
warmen Speicher umgekehrt an Drähte und dünne
Seile zum gleichen Endzweck. Das Vorgehen
lohnt ſich. Unterdeſſen ſind die Drahtgeflechte
zuſammengerollt nur gut gegen Roſt verwahrt
worden zum nächſtjährigen Wiedergebrauch.

Zur Kenntnis der Fleiſchſorten.
Von Willy Hacker.

Beim Einkauf des Fleiſchbedarfs ſollte man
mehr auf gute Beſchaffenheit als auf billigen
Preis des Fleiſches ſehen. Der Nähr und Ge
ſchmackswert des Fleiſches hängt zunächſt ſehr
vom Alter, der Raſſe und dem Geſchlecht des
geſchlachteten Tieres ab und läßt ſich ziemlich
leicht nach der Lagerung und Feinheit der Faſern
beurteilen. Das Fleiſch von gutem Maſtvieh
hat kürzere zartere Faſern, die überall mit feinem,
gelblichweißem Fett durchwachſen ſind, auch iſt
es ſaftiger, und zwar ſchön rot, aber immerhin

r, heller gefärbt als das Fleiſch von minderwertigen
Tieren, welches
dunkelrot ausſieht
und lange, derbe
und grobe Faſern
zeigt, die kein
Fett enthalten,

während das
Fleiſch von alten
Tieren dunkel ge

färbt iſt und
dunkelgelbes Fett
hat. Freilich ſtellt V
ſich das Fleiſch
von gutem Maſt
vieh ſtets etwas

teurer, dafür
ſchmeckt es aber
auch weit beſſer,
iſt weicher, ſaf
tiger, leichter ver
daulich und ent
hält viel mehr
Nährſtoffe als ge
ringeres Fleiſch,
ſo daß nach dem
Ergebnis chemi
ſcher Unterſuchun
gen 4 Kilogramm Adilbung T.

gutes Fleiſch Beſchneiden der Tomate.
ebenſoviel nährende Beſtandteile von entſchieden
beſſerer Qualität ergeben, als ſechs Kilogramm
geringeres Fleiſch, letzteres alſo immerhin teurer
zu ſtehen kommt als das etwas höher bezahlte
gute Fleiſch.

Zu beachten iſt auch, daß ſowohl die Schmack
haftigkeit als auch der Nährwert des Fleiſches
bei den einzelnen Körperteilen der Schlachttiere
ſehr verſchieden iſt, was natürlich auch einen Unter
ſchied im Preiſe des Fleiſches bedingt. So pflegt
man das Ochſenfleiſch in vier Klaſſen einzuteilen.
Zur 1. Klaſſe gehören: Schoßſtück, Lende, Vorder
rippenſtück, Hüftenſtück, Hinterſchenkel; zur 2. Klaſſe:
Oberweiche oder Blume, Unterweiche, Wade,
Mittelrippenſtück und Oberarmſtück; zur 3. Klaſſe:
Flankenteil, Schulterblatt und Bruſtkamm; zur
4. Klaſſe: Wamme oder Spitzbruſt, Hals, Beine
und Kopf. Am beſten zum Braten eignen ſich
die dem Hinterviertel entnommenen Teile, wie
das Schoßſtück, das größtenteils zu dem beliebten
Roaſtbeef oder in Scheiben zerſchnitten zu Roſt
braten und Rumpſteak verwendet wird; ferner
die Lende, die den zarten Lendenbraten (Filet)
und die vielbegehrten Lendenbeefſteaks liefert,
ſowie die Oberſchale, die einen Teil der Keule
bildet; das Schwanzſtück oder Ziemen, namentlich
das ſogenannte Blumenſtück, wird am liebſten
zu Sauerbraten, Schmorbraten (Boeuf à la
mode) und Gulaſch benützt. Auch zum Pökeln
eignet ſich das Schwanzſtück vortrefflich und
außerdem gibt es die kräftige Ochſenſchwanz-
Suppe. Das Vorder und Mittelrippenſtück
geben ein ſaftiges Koch und Dämpffleiſch; das
Flanken oder Bauchſtück, das Wadenſtück, das



Schulterſtück, die Unterſchenkel und der Bruſt
kamm werden zur Herſtellung von Fleiſchbrühe
benutzt. Vom Kopf iſt die Zunge das beſte, mag
ſie nun gepökelt oder friſch zubereitet werden.
Das gekochte Ochſenmaul verwendet man zu
einem beliebten Salat.

Gutes Kalbfleiſch von Maſtkälbern oder nicht
mehr zu jungen Saugkälbern iſt immer zart und
von ſehr heller Farbe, während mehr rot aus
ſehendes Kalbfleiſch ſtets trocken und weniger
ſchmackhaft iſt. Als die beſten zum Braten gewählten
Stücke vom Kalb gelten die Keule mit dem leicht
herauszulöſenden zarten Fricandeau, das Rückenſtück, der Nierenbraten und das Kotelettenſtück.

Jn zweiter Reihe kommt die Kalbsbruſt, die
gebacken, gefüllt und gedämpft ſowie zu Frikaſſee
und Pfefferfleiſch verwendet wird, nebſt dem
übrigen, zum Kochen und Dämpfen paſſenden
Fleiſch von den Vordervierteln, zuletzt der Hals
und der zur Bereitung von Ragout und Mockturtle
ſuppe benutzbare Kopf, von dem Gehirn und
Zunge noch extra zu allerhand feinen Gerichten
verwendet werden. Von ſonſtigen gern gekauften
Teilen des Kalbes erwähnen wir noch die an
den Halsſeiten liegende, unter dem Namen
Kalbsmilch oder Bröschen bekannte zarte Drüſe,
die gebacken, gebraten, in Ragouts und Frikaſſees
getan oder auch nur gekocht und ihrer Leicht
verdaulichkeit und Schmackhaftigkeit wegen be
ſonders als Krankenſpeiſe geſchätzt wird; ferner
die Leber, die möglichſt friſch zu verwenden iſt
und auf vielerlei Art zubereitet werden kann,
dann das Gekröſe und die Füße, die gebacken
oder zu Sülze und Aſpik benutzt werden.

Gutes Hammelfleiſch erkennt man an der
dunklen, bräunlichroten Farbe (nur das Lamm-
Je ſieht etwas heller aus), dem feſten, weißen

ett und der Zartheit der Faſern, es darf weder
zum Kochen noch zum Braten allzu friſch geſchlachtet
genommen werden, ſondern muß einige Tage
alt ſein, wenn es ſaftig und ſchmackhaft ſein ſoll.
Als vorzüglichſter Teil gilt der Rücken, der gebraten
und gedämpft auf die Tafel kommt oder zu
Koteletten zerteilt wird; ebenſo geben das Nieren-
ſtück und die Keule, aus welch letzterer auch vor
treffliche HammelSteaks geſchnitten werden,
die verſchiedenartigſten Gerichte. Die Schulter
verwendet man, nachdem die Knochen herausgelöſt
ind, zur Herſtellung von Roulade, die Bruſt
chmeckt, mit Gemüſe gedünſtet, ganz vorzüglich;
Zunge und Nieren werden als Leckerbiſſen be
trachtet, die Leber iſt dagegen wenig geſchätzt,
weil ſie hart und trocken iſt.

Bei Schweinefleiſch riskiert man ſeltener das
Fleiſch von alten Tieren zu erhalten, da in der
Regel nur jüngere, gut gemäſtete Schweine
geſchlachtet werden. Das Fleiſch derſelben iſt
meiſ: ſo reichlich mit Fett durchſetzt, daß ſeine rote
Färbung wenig hervortritt, indeſſen darf es
keineswegs bleich ausſehen und muß zarte Faſern
haben, auch ſoll die das Fleiſch und Fett bedeckende
Schwarte eine hellgraue Farbe zeigen. Obwohl
ſeit der Einführung der behördlichen Fleiſch
beſchau die Trichinengefahr ſehr beſchränkt iſt,
ſollte man doch rohes Schweinefleiſch nicht im
Ubermaß auf den Tiſch bringen. Zum Braten
wie zum Pökeln und Räuchern wählt man
gewöhnlich Keule und Rücken; das Rippenſtück
wird im ganzen zu Schälbraten, im zerſchnittenen
Zuſtande zu Karbonaden verwendet. Auch alle
anderen Teile des Schweines geben ihres Fett-
gehaltes wegen ganz gute Bratſtücke, jedoch ſind
z. B. das Kamm und Halsſtück ſowie Schulter
und Bauch, ſofern ſie nicht zur Wurſtbereitung
benützt werden, gekocht bei weitem ſaftiger als ge
braten. Das fette Bauchfleiſch wird vielfach gepökelt
und geräuchert; Schnauze, Ohren und Füße dienen
für die beliebten gepökelten Schweinsknöchel, auch
benützt man ſie gern zur Herſtellung von Sülze.

Neues aus Stall und Hof.
Richtige, ausreichende Jugendernährung iſt

beſtimmend für die ſpätere Leiſtungen des
Pferdes. Das gilt beſonders für die kalt-
blütigen Schläge, bei denen die Jugend-
ernährung ſorgfältig durchgeführt werden muß.
Fehler, die in dieſer Beziehung begangen
werden, laſſen ſich ſpäter niemals wieder gut-
machen. Beſonders müſſen die während der
Wintermonate geborenen Fohlen ſorgfältig be-
t und ernährt werden. Die Stute darf
n den erſten beiden Wochen nach dem Abfohlen

nicht zur Arbeit herangezogen werden, und

ſpäterhin darf ſie auch nur wenige Stunden im
Tage von ihrem Fohlen getrennt werden. Um
das junge Tier allmählich an die Aufnahme
feſter Nahrung zu gewöhnen, muß es Hafer
bekommen ſobald es das Verlangen danach
zeigt. Kuhmilch wird mit etwa einem Drittel
Waſſer vermengt, denn ſie iſt nährſtoffreicher
als Stutenmilch. Fohlen ausſchließlich mit
Kuhmilch aufzuziehen, glückt ſelten. Sz.

Das Tränkbedürſnis der Ziege iſt geringer
a's es den Anſchein hat. Wenn im Sommer
die Tiere reichlich Grünfutter bekommen, er
halten ſie damit ſo große Flüſſigkeitsmengen,
daß ſtarkes Tränken überflüſſig iſt. Dann
kann man ſehr häufig beobachten, daß die
Tiere den Eimer mit dem Schrotſaufen um
ſtoßen, um zu den auf dem Boden befindlichen
Schrotreſten zu gelangen. An der großen
Flüſſigkeitsmenge iſt ihnen eben nichts ge
legen. Allzu vieles Tränken und naſſes
Füttern würden überdies die Körpergewebe
unnützerweiſe aufſchwemmen, die Tiere krank-

machen und verfetten. Jedoch auch
ier laſſen ſich keine beſtimmten Vorſchriften

geben. Jedes Tier muß individuell
werden. Die Zeit des Tränkens iſt ſchließ-
lich auch zu berückſichtigen. Meiſtens iſt es
ri er vor dem Füttern, und nicht nachher,
zu tränken; das gilt für den Sommer ſo gut
wie für den Winter. Das Nachtränken ver
anlaßt im Sommer oft Blähungen. Sz.

Die Khaki Campbellente. Vor einigen
aus EngJahren kam dieſe neue

land zu uns herüber. Sie iſt eine beſonders ge
glückte Züchtung der Paſtorin Mrs. Campbell
und trägt nach ihr und der Gefiederfarbe
Khaki den Namen. Die Enten ſind eine
Kreuzung der Rouen, Wild, Orpington- und
Laufenten. Von letzteren haben ſie die groß-
artige Legetätigkeit geerbt, während ſie doch
noch ein Gewicht von etwa 2 kg aufweiſen.
Die Enten fangen bereits mit fünf Monaten
an zu legen und bleiben dann faſt ununter
brochen dabei, ſo daß ſie r etwa 250
weißſchalige Eier, oft auch noch mehr, im Ge
wicht von je 60 bis 70 g legen. Dabei ſind ſie
anſpruchslos und fleißige Futterſucher, auch
auf dem Land. Sie eignen ſich vor allem
überall dort zur Haltung, wo das Ueberfliegen
der Zäune und das Verlegen der Eier bei den
Hühnern Not macht. M. Ha.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Laßt den Boden auf ſeinen Säuregrad

unterſuchen, denn normale Erträge ſind auf
verſauertem Boden erſt nach Beſeitigung der
Bodenſäure durch ausreichende Kalkung zu
erzielen. Es liegt für jeden Landwirt heute
die dringende Notwendigkeit vor, noch in
dieſem Sommer ſo ſchnell wie möglich über
den Säurezuſtand ſeines Bodens ſich Klarheit
zu verſchaffen. Die zur Verbilligung der
Bodenunterſuchungen auf Säure vereitgeſtellten
Reichsmittel dürften dieſe Ermittelungen be
ſchleunigen. Auskunft in dieſen Fragen er
teilen die Landwirtſchaftskammern oder deren
landwirtſchaftliche Schulen. Nach Verſuchen,
die in neuerer Zeit angeſtellt worden ſind, iſt es
gelungen, ſogar ſtark verſäuerte Böden durch
ausreichende Kalkung dahin zu bringen, da
ſelbſt das ſchwefelſaure Ammoniak, das ſonſt
auf ſauren Böden geringere Wirkung als
Salpeter zeigt, bei Kartoffeln ſchon im erſten
Jahre zur vollen Wirkung kommt. Iſt aber
die Bodenſäure durch Kalk noch nicht be
ſeitigt, dann empfiehlt es ſich zur Stichkſtoff
düngung den Salpeter zu bevorzugen. Sz.

Die Beſeitigung der Horſte auf den Weiden.
Nach Abtrieb des Viehs von der Weide be
merkt man auf den meiſten Weidenflächen über
an orſte, auch Geilſtellen, die infolge

ichtabfreſſens und Ueberdüngung entſtanden
ſind. Sie vermindern den Ertrag der Weiden,
nehmen den benachbarten Pflanzen Licht und
Nahrung und breiten ſich von Jahr zu Jahr
mehr und mehr aus, womit auch ihr Schaden
wächſt. Die Entſtehung derartiger Horſte läßt
ſich in ſehr einfacher und zweckmäßiger Weiſe
dadurch rechtzeitig verhüten, daß ſchon während
des Sommers die Mähmaſchine über ſolche
Jlächen geht und ſie beſeitigt, Das abgemähte

Gras aber wird nicht
hiſeratts ausgebreitet
ieſe mit humoſen Maſſen und gibt Schatten

gare. Nach dem Abmähen und Ausbreiten
aber muß die ſchwere Betonwalze folgen und
die glätten und den Boden feſtigen.

e

forigeſchafft. Es wird
as bereichert die

Denn alle guten Gräſer und Kräuter ver
einen feſten Stand. Jm Herbſt kann

zwiſchen dem Abmähen und dem Ueberwalzen
noch die herbſtliche Düngung erfolgen, deren
Notwendigkeit ſich immer mehr und mehr
herausſtellt. Die Wieſenpflanzen wollen gut
genährt in den Winter kommen, den ſie
dann leichter überſtehen. Wo.

Zur Pflege der Himbeeren im Sommer.
Von den rokten, füßen, e aromatiſchen
Früchtchen, die in ihrer Geſtalt einem kleinen
Zuckerhut gleichen, iſt die Jugend, und beſonders
die Frauenwelt, mit Recht entzückt. Jhr Him
beerſaft iſt an Duft und Bekömmlichkeit ein
Getränk ohnegleichen für alle, ob rn oder
krank. Aber die Himbeerſtauden, die ſtrammen
Träger der beliebten Beeren, wollen unbedingt
eine richtige Pflege, ſonſt laſſen ſie im Wuchs
und in ihrer Ernte nach oder ſetzen gar aus.
So muß man im Juni jedem Strauch nur drei
bis fünf junge, ſtarke, einjährige Neutriebe
laſſen; alle andern kommen ſcharf am und im
Boden mit der Schere unbarmherzig weg.
Lieber drei kräftige als fünf ſchwächliche Triebe

ehen laſſen. Nur Ruten liefern im nächſten,
m zweiten Sommer den Ertrag; Rütchen laſſen
entweder aus oder ſie bringen nur einige
wenige und kleine Früchte, denen auch noch
der erwünſchte abgeht. Dieſe kleine
Durchforſtungsarbeit im Juni Juli geht raſen an lohnt ſich h ifech St ter

am Ertrag. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Das Bügelbrett ſollte vor Staub Feſchügt
werden. Zu dieſem Zweck wird es in eine
ierzu gearbeitete Hülle geſteckt. Für diez kann ein altes Wäſcheſtück, vielleicht ein
ettbezug, benutzt werden, der entſprechend zu

gerichtet und an der Oeffnung mit Knöpfen
oder Schnuröſen verſehen iſt. W.

Gedämpftes Rehblatt. Man befreit ein
Rehblatt von und Sehnen, wäſcht es
und löſt den Knochen ſo weit als möglich
eraus. Dann beſtreut man das Fleiſch mitn ewiegten Zwiebeln, leiten Salz und fein

gewiegter Peterſilie und ſchnürt es mit Bind
faden zuſammen, damit es eine runde Form
bekommt. Es wird geſpickt, geſalzen und in
ein Gefäß getan, das man mit Spechkſcheiben
ausgelegt hat. Man fügt nun noch etwas
Zitronenſchale, einige Gewürzkörner und eine
in Scheiben geſchnittene 3wiebel und Mohr-
rübe bei, gießt einige Taſſen gute Brühe
dazu und läßt das Fleiſch braun und weich
dämpfen. Die Tunke gießt man durch ein Sieb
und läßt ſie mit ein wenig Kartoffelmehl
mals aufkochen, ehe man ſie über das Reh-

blatt gibt Frau A. in L.warzwurzel Auflauf. Schwarzwurzelnnd nene unſer ſten einheimiſches
intergemüſe. Beſonders empfehlenswert ſind

ie überbacken als Auflauf zubereitet. Die
rzeln werden ſauber geſchält, in Stücke

geſchnitten und in wenig Salzwaſſer weich
ekocht. Aus Butter und Mehl wird einehellgelbe Mehlſchwitze gemacht. Dieſe wird

mit der wenig vorhandenen n e z
einer ſteifen Tunke gekocht. Jn dieſe Tunke
werden zwei Eier und ein wenig Suppen-
Würze gegeben. Jn eine Auflaufform werden
die weichen Schwarzwurzelſtückchen eingelegt.
Die ſteife Tunke wird darüber geſtrichen
Obenauf kommen noch einige rege en,
Semmelbröſel und geriebener Käſe. Bei guter
Oberhitze iſt dieſer vorzügliche GemüſeAuflauf
in 30 Minuten goldgelb gebacken. L. M.

Marge ging Biſſen- Von Mürbeteig werden
kleine Plätzchen in der Größe eines Fünf-
markſtückes ausgeſtochen und mit Johannis-
beergelee beſtrichen. Rings herum legt man
einen Ring aus Marzipanmaſſe und füllt den
Leerraum mit feingehackter Ananas, die man
mit einem Gläschen Maraschino vermiſcht hat.
Mit Johannisbeergelee werden die Biſſen be-
ſtrichen.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Aufragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſählich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder a ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 So mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden Die Schriftleitung

Frage Nr. I. Mein zweijfährigesFohlen hat an den e eerke faſt bis zum
Sprunggelenk einen e r Ausſchlag,
der anſcheinend großen Juckreiz verurſacht, da
das Tier ſich immer an den Beinen ſaißt, ſo
daß ſie leicht anſchwellen. Was iſt dies für
eine Krankheit und wie kann ich ſie am
ſchnellſten beſeitigen? S. in M.

Antwort: Jhr Fohlen leidet an der ſo
genannten Fußräude, die Sie durch Ein-
reibungen von zehnprozentiger Kreolin- oder
Teerſalbe heilen können. Vet.

Frage Nr. 2. Jch habe die Abſicht,
meinen neun Monate alten Bullen zu mäſten.
Welches Maſtfutter muß ich verabreichen, um
eine megn ſt re tägliche w.
zu erzielen ie hoch muß die Kraftfutter-
ration fein? Jetzt füttere ich je Tag 5 kg
eines Gemiſches von Weizenſchalen und Kar
toffelflocken, außerdem

eu und 4 Liter Ma r Tag. Welche
echſtgewichtzunahme läßt ſich je Tag wohl er

reichen B. in Gr.Antwort: Bet der Maſt von jungen
Ochſen kann man eine gute Veranlagung
t Fleiſchbildung vorausgeſetzt eine täg-
iche Gewichtszunahme von 0,75 kg bis 1 Kg

erzielen. Jn einer Maſtperiode von vier bis
nf Monaten kann ſomit ein Lebendgewichts
uwachs von 2 bis 3 Zentner erwartet werden.

Als Kraftfuttermittel laſſen ſich bei der Bullen
maſt mit gutem Erfolg Maisſchrot, Bohnen-
ſchrot und Baumwollſaatmehl verwenden. Hier
von dürfte eine Gabe von 3 bis 4 kg je
nach der Schwere des Tieres angemeſſen
ſein. Daneben kann die Verabrzichung von
Kartoffelflocken, Rüben und Heu weiter er
folgen. Die Magermilch wird am zweck
mäßigſten anderweit in der Wirtſchaft ver

wendet. Dr. Bn.Frage Nr. 3. Meine Kuh, welche zum
dritten Male gekalbt hat, gibt zur Zeit des
Friſchmelkens die Milch ſehr unregelmäßig her.
Im erſten Jahre war ich mit der Kuh zufrieden,
das Kalb hat nicht kennt Jm zweiten Jahre
habe ich das Kalb ebenfalls nicht z laſſen;
die Kuh hielt aber zeitweiſe die Milch zurück.Auf Anraten habe 6 jetzt das Kalb Page
laſſen; es zeigt ſich aber dieſelbe Erſcheinung
wieder, und zwar am meiſten auf der vorderen
Hälfte des Euters. Nach meiner Anſicht handelt
es ſich nur um eine Laune des Tieres, oder um
ein Leiden, welches nach dem Friſchmelken ver
der Jür Aufklärung wäre ich ſehr
ankbar. R. M. in Sch.Antwort: Die bei Jhrer Kuh beob-

achtete Erſcheinung des Zurückhaltens der Milch
iſt nach unſerem a in irgendeiner Art
von Erkrankung nicht begründet. ergut kann
auch nicht geſchloſſen werden, da ſich Anzeichen
des erzes oder ſonſtige Merkmale einer
Erkrankung anſcheinend an dem Euter nicht
e en. Es kann deshalb angenommen werden,

aß hier lediglich eine Untugend vorliegt, die
nicht ſelten bei Rindern beobachtet wird. Zur
ren dieſes Uebelſtandes hat man die
verſchiedenſten Maßnahmen So ſoll
man mit den geſpreizten Fingerſpitzen der einen
Hand feſt auf das Rückgrat der Kuh, und zwar
vor den Hüften, drücken. Drückt man dieſe
Stelle eine Minute lang, ſo ſoll die Kuh in
allen Fällen die Milch hergeben. Von anderer
Seite wird empfohlen, während des Melkens
den rechten Vorderfuß des Tieres hochzuheben
vder zu knebeln. Unter allen Umſtänden iſt
ſanfte und liebevolle Behandlung beim Melken

notwendig. Dr. Bn.

etwas Rüben und Sie

Frage Nr. 4. Meine Ziege, ein ſtatt
liches, kräftiges Tier, gab vor dem Lammen
reichlich Milch. Vor ſechs Wochen brachte o
i Lämmer, doch ging der a erzielte

ilchertrag immer mehr zurück. Jetzt beträgt
er nur noch 0,50 Liter je Tag. Das Tier
iſt ſtark abgemagert, frißt kein Heu und liegt
den ganzen Tag. Dagegen nimmt es Rüben,
die ich mit Weizenkleie, einer Handvoll Erd
nußmehl und einer halben Hand Hafermehl
miſche, ſehr gern gef. Am Morgen und Abend
erhält die Ziege dieſes Kraftfutter und 4 Liter
Waſſer, welches ſie begierig ſäuft. Auch die
Futterreſte von den anderen Ziegen verſchlingt
ie. Die Kotabſonderung war ſchon vor dem
ammen ſehr reichlich und in einer breiigen,

nicht für Ziegen normalen Form. Jn welchem
Miſchungsverhältnis muß 23 das Sroltputter
geben und in welcher Menge? W. Sch. in K.

Antwort: Jn Jhrem Falle liegt die
Möglichkeit vor, daß Jhre Ziege unterernährt
iſt. Das Tier nimmt vielleicht zuviel Flüſſ
keit auf und bekommt zu wenig feſte Na
rung. Auffällig iſt jedoch, daß die Ziege das
Heu nicht freſſen will. Vielleicht t dieſes
minderwertig; näheres darüber geben Sie nicht
an. Bei dem kräftigen Bau der Ziege muß
die Kraftfutterration mindeſtens 0,50 bis 1 kg
je Tag betragen, und zwar iſt das Kraftfutter
trocken zu verabreichen. Zur Belebung der

r iſt eine Beigabe vonGlauberſalz oder Karlsbader Salz zum Kraft
e oder ins rin zu em
e PurBh wirkt die Grünfütterung, von der

mba glichſt reichlich Gebrauch machen

ſollten. Dr. Bn.Frage Nr. 5. Mein r priger W 7rehpinſcher war vor fünf Wochen krank. Er
nahm nur Milch z ſich und war daher ſehr
ſchwach. Dann ſtellte ſich der Appetit wieder
ein. Acht Tage ſpäter bekam er eine Art
Keuchhuſten, der jetzt noch oft denten
auftritt. Um welche et handelt es ſich
und was iſt dagegen zu tun H. B. in A.

Antwort: SVedenfalls handelt es ſich bei
Jhrem Hündchen um Staupe. Wir würden
Jhnen doch raten, bei der J rdieſer Z3wergraſſe das Tierchen in tierärztliche
Behandlung zu geben. Es iſt natürlich nichten daß es ſich tatſächlich um
Keuchhuſten handelt, wenn der Hund mit
keuchhuſtenkranken Kindern in Berührung ge
kommen ſein ſollte. Die Huſtenanfälle können
Sie durch Einatmenlaſſen von Kreolindämpfen
oder durch Einflößen von Thymian Sirup zu

lindern ſuchen. Vet.Frage Nr. 6. Eins meiner Hühner fing
an zu hinken, jetzt legt es Fuß und Bein platt
auf den Boden und bewegt ſich auch in dieſer
e Stellung weiter. Es ſieht aus, als
ätte es alle Gewalt über die Beine verloren.

e es R r ſein e We managegen tun üttere morgens Weichfuttermit Zuſatz von Horſchuehſ, Knochenmehl,

Garneelen, mittags und abends Weizen Iſt
die Fütterung ſchuld? A. R. in K.

Antwort: Wenn Jhre Hühner nicht ab
gemagert ſind und in der Leber Keine gelb
r ü Knötchen zeigen, nehmen wir an, daß

um Rheumatismus handelt. Reiben Sie
eine der Hühner zweimal am Tage mit

Rheumaſan ein. Die Ställe ſtreuen Sie dick
mit Torfmull und der Sicherheit wegen emp
ehlen wir Jhnen, die Ställe auch mit einer

rozentigen Cellokrefollöſung zu desinfizieren.e Fütterung ſcheint ſoweit ganz richtig zu

t nur wollen Sie ſich davon überzeugen,
aß das Fiſchmehl nicht mehr wie 2, höchſtens

3 Prozent Salz enthält. Reichlich Sonne unde t den Tieren auch notwendig. Geben Sie
auch viel Grünfutter und dem Weichfutter Hpen
Sie täglich etwas VitaKalk zu. l.

l Nr. 7. Wie We man Entenam ſchnellſten? Welches Maſtfutter kommt in

Frage? S. K. in B.Antwort: Am beſten mäſten Sie die
Enten, die auf einem nicht zu großen Raume
ohne Schwimmgelegenheit gehalten werden
müſſen, mit einem Gemenge von Gerſtenſchrot
und Milch. Magermilch r jedoch
iſt Vollmilch beſſer. Auch aisſchrot, gelbeFuben und etwas Kartoffeln können Sie ver

fehlen. Diätetiſch

wenden. Eine Abwechſelung tn der Zuſammen
ſetzung des Futters iſt zu empfehlen. So nehmen
Sie z. B. Weizen und Buchweizenſchrot zur

Abwechſelung. Kl.Frage Nr. 8. Ein Morgen Acherland
(2500 qm) hat ſchon mehrere Jahre hindurch

lechte Erträge gebracht. Jm Herbſt wurde
interweizen geſät, der jetzt immer mehr

verſchwindet, ſo daß ich ihn noch umackern
muß. Die im Vorjahre, 1927, gepflanzten
Kartoffeln gingen unegal auf, die gebildeten
Keime waren ab en. Der Weizen 1926
ſtand gleichfalls echt. 1925 war Klee ein
eſät. Was iſt die Urſache der Schäden? Ent
ält der Boden Ungeßziefer? Kann ich wohl

noch Zuckerrüben anbauen? Welche Düngung
müßte ich vornehmen? K. G. in S.

ntwort: Da die angebauten Früchte
mehrere Jahre nacheinander geſchädigt worden
ind, dürfte die Vermutung zutreffen, daß ſich
m Boden Schädlinge eingeniſtet haben. Beim

Weizen liegt vielleicht ein Schaden durch die
Getreideblumenfliege vor; die Kartoffelkeime
ſind wahrſcheinlich von Engerlingen abgefreſſen:
worden. Die genaue Urſache läßt ſtg aus der
Entfernung leider nicht feſtſtellen. Für einen
lohnenden Anbau von Zuckerrüben iſt es reich
lich fpät. Daher wäre es vielleicht richtiger, dem
Acker z kalken und einer wiederholten Brach-
bearbeitung zu unterwerfen. Auf dieſe Weiſo
werden die Schädlinge vielleicht am eheſten ver
nichtet. Eine ung aber wäne noch
möglich durch Anbau von Wichkfutter, durch An
r von Futter- oder Steckrüben, Spät

ohl oder Herbſtkohlrabi. atürlich müßte
Stallmiſt vorhanden und Pflanzgut zu be
ſchaffen ſein. Zu Wickfutter wäre zu düngen:
Jauche, dazu je Morgen (2500 qm): 75 kg
er und 40 Kg 40 prozentiges Kali-
ſalz; zu Rüben oder Kohl: Jauche und Stall-iſt und 100 kg Thomasmehl, ſowie 100 kg

40 prozentiges Kaliſalz. Fehlt Stallmiſt, 75 kg
ſchwefelſaures Ammoniak je Morgen. Dr. E.

Frage Nr. 9. Mein Gebäude iſt an der
Regenſeite mit Teer beſtrichen wegen Feuch-
tigkeit der Jnnenräume. Der Teer iſt faſt
weg. Nun möchte ich die Außenwand mit
Farbe beſtreichen. Welche Zuſammenſetzung
nimmt man da am beſten? Falls ſo keine
Farbe hält, womit ſtreicht man dann am
ſicherſten? R. H. in T.Antwort: Ob ſich Oelfarbe u dem
be Teeranſtrich hält, iſt zweifelhaft. Es
muß durch einen Verſuch feſtgeſtellt werden. Da
Sie den Teeranſtrich ſeinerzeit ausführen
ließen wegen S der Jnnenräume,
kommt eine andere Farbe nicht in Frage.
Sollte ſich Oelfarbe nicht halten und klebrig
bleiben, ſo kommt unter Umſtänden eine Be
kleidung der Außenwand in Frage. Eine ſolche
kann geſchehen mit Holz, Schiefer Aſbeſt
zementſchiefer- oder Ziegelbehang. Was das
geeignetſte iſt, kann ohne Kenntnis der
örtlichen Verhältniſſe leider nicht beurteilt
werden. Reg.-Baurat N.Fra Nr. 10. Jm Herbſt 1927 ſtellte
ich 50 Liter Apfelwein von ſauren Aepfeln
her. Auf 1 Liter Saft kam 1 kg Zucker und
1,5 Liter Waſſer ohne Hefezuſatz. Der Wein
hat gut gegoren und auch die e
geſchah vorſchriftsmäßig unter Luftabſchluß in
einem Glasballon. Vor drei Monaten habe
W nun den Wein umgezogen und ſeit vier

ochen in einen kühlen Keller geſtellt. Jedoch
ärt der Wein weiter und hat einen auffallendſüßen Geſchmack. F. Sp. in D.

Antwort: Daß der Apfelwein noch ſehr
ſüß iſt, iſt durchaus erklärlich, denn der Zucker
zuſatz iſt ungewöhnlich hoch geweſen. Man
rechnet bei Süßweinen etwa 350 g auf 1 Liter
Flüſſigkeit. Jn dieſem Falle ſind aber 400 g
zugeſetzt worden. Außerdem wird zu Apfel-
wein im allgemeinen höchſtens 10 Prozent
Ja genommen, da er ſonſt im Extraktgehalt

zu i Da en verwendet wurden, au e lange Nachgärung
verſtändlich. Eine Verſchlechterung kann durch
die Nachgärung unter Gärverſchluß nicht ein-
treten, alſo raten wir, abzuwarten, bis der
Wein ſich beruhigt hat und klar geworden iſt.
Die Ueberſendung einer Probe wäre uns dann
erwünſcht. Prof. Dr. Ks.S Ae Zuſendungen an die Schriſtleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Nenmang, Nendamm (Vez. Ffy. er r n



aus gnv uvril

pulaul
n

alchg

an

uq o

121b ag zu m

v

2

n nh 0ää U

uozhpa

o
t i

r

h ar

ajorq
uslwigjv

on

an

ahnaq

h ä U Usaq uog Anatt

l

neten

Wo gehen wir hin und wo kehren wir ein

Sad Lauchstädt m
Altberühmte heilkräftige

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

Besonders bewährt bei
Rheumatismus, Gieht, Nervositüt
BlIutarmut, Bleiehsuoht, Mattigkeit

sehlechter Blutbesehaftenhelt
Zuoker-, Nieren- und Blasenleiden

Tausendfach ärztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedicektion

t -J„J„J„JJ—v—u—U M J-WvW—BWJvVJW. W-—V

ſur BageReſtuurant
Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
erſten Ranges eignet zum Abhalten vonHerrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Vereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, EBrquisite Küche
Oafé, Eigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Nach Döllnitz durch die Aue
in den „Goldenen Stern“

Schönſtes Gartenlokal der Aue, Küche und KellerII bieten wie allgemein bekannt kas Beſte.

Telephon: Ammendorf 222 Karl Mardechk.

m Mücheln
und r

v Schönſtes Ausflugslokal

2 n a Oürren berg

De M

e aDe e
37 T C r

J
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Konditorei

ar OrtelErstes Lokal am Platze
Mittwoch Reunion
Sonnabend Tanztee

Sonntag KünstlermusitkKm III JſDDDMDACCdCAddddddddddzd

des Geiſeltales

Herrliche Lage
Sonntags nachm. Kaffee-Konzert

abends Tan z
III

Reſtaurant
lüeiſelguelle st, Micheln

Enſthof An der größten Quelle Mitteldeutſchlandar k Zum öicherwert en e tenEiſenbahnbrücke“ r t u 8 für Schulen und Vereine. 9 7 Gaſthaus Hotel und Reſtaurant
S Wer Gaxhof O T G Keuſchbers Schön gelegener Garten z Deutſches Haus Schwarzer Adler“

und Reſtaurant FPensionshaus Jeden Sonntag direkt an der Quelle 9 z uh.: Otto Klaubelersten Ranges Tanz! Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach S 89 Fernſprecher 56Vorzügliche Küche mitt. d. Gradierwerk, Angenehmer Aufenthalt 9 vorheriger Anmeldung zur Verfügung. 6
Zetgepſlegte echte Ina Partee gelegeni für Sereine a Ausfiügier. S Schenen ſBattigsr Garten Nach Renovierung

Sſtlaſſige Weine er S t geh n ger Speisn M wieder eröffneth R er. 8. Erstkl. Verpflegung rößter Sag in en S J J a 5 d utgep ere u ne De haber:22 Mäbige Preise x Perſon ne d a e a S Fremdenzimmer und Ausſpann. wut m Weßling.
Reſtaurant

Zum ohne
Schönes Gaſtzimmer mit Billard

Geſellſchaftsſaal

Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 186

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu

jeder Tageszeit
Gut gepfl Weine und Biere S

Schloß- Café
Konditorei Weschke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Bufett, Gis, Schlagſahne

Reſtaurant undCafé Amtsberg G

Größtes und ſchönſtes, an deraus gelegenes Gartenlokal

Beſtaurant, Café, Eig. Konditorei
Größter u. ſchönſter Garten

r vorhandentgepflegte Biere und andere La Badeanſtalt im Hau
Direkte Solleitung von der Quelle
Beſte Küche G Solvente Preiſe

Kurbad- Hotel
Bad Köſens mit anſchl. großem Park

Beſ. Hermann Salzmann

H
Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

n m m m W a e i e W

n chungen G Kalte und warme

Speiſen zu jeder Tageszeit

Bewirtung Karl Seelig.

III n h

EIEIIIIIIE

Gegründet 1846Restaurant und nrant Spiegel ß Gaſthof kelleCafe Knaubel e don auf wer r „Stadt Leipzig“ Ratst et
direkt am Bade gelege ngenehmer Aufenthaltsort r Au er Leißling Kalte und warme Speiſen t9 enpſeht t Garten mit Kolonnade 4 ehe Aufent Offentliche Fernſprechſtelle Vor Seht Biere

5 gepflegte Biere u. Weine j ſchöner Ausſicht n e nnt e Fremdenzimmer vorhanden ff Weine
ſowie anerkannt gute Küche

Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76
werter Ausflugsort für
Vereine, Touriſten und
Schulen, Logis und gute
Berpflegung f. Sommer

9 I ff. Biere und W3 Angenehmer Familien Aufenthalt über Goſeck durch den
Wald nach hier.

Jene Sundas Kegelbahn ß Bahuſtation Leißling
Beſte Verpflegung g

e RBGaſtwirt O. Schütze. friſchler 7

Merſeburg: Cämmeritz:Sountag, den 8. Juli, abends 7 Uhr, 27 jäh- Sonntag, den 8. Jult, nachm. 2 Uhr Einriges r des B. C. „Preu Seiggigefeiee der neuerbauten GeV., gegr. 1901) im Saale meinde-Badeanſtalt. (Feſtrede, Konhüßenhauſes. Sonnabend, waſſerſportliche Vorführungen,end wen dommers für Herren Kenganſa Beleuchtung uſw.
„Hotenszo lern- Wallenvorf:Sonntag, den 8. Juli, von nachmittags 3 Uhr

ab Kinder und Sommerfeſt des Erſten
Merſeburger Schrebergarten Vereins
„Nord“ (e. V.) im Garten Nordſtraße.

Sonntag, den 8. Juli, von nachmittags 3 Uhrab Gartenfeſt des Schrebergarten Ver
eins „Gute Hoffnung“, Kolonie II,
Geuſaer Straße. (Konzert, Kinderbe-
luſtigung, z ſqHießen, Preiskegeln
und Tombo

r.

NeuRKöſſen:
Sonntag, den 8. Juli, ab 6 Uhr, Sommer-Kergnügen es Sport Vereins „Mara-

thon“ r BV.) im Gaſthof „Zum hei-
teren Blick“ in Leung.
Dürrenberg:

Sonntag den 8. Juli, nachmittags 3 Uhr,n der Birnſtielſchen Badeanſtalt,
„Drunter und Drüber“, das humo-riſtiſche Schwimmfeſt des Dürrenberger
Schwimmvereins 1920. Abends 7 Uhr
roßer Feſtball im Gaſthof „Zum
radierwerk“,

Wölkan:
Sonnabend, den 7. Juli, abends 8 Uhr, Ball-

muſik im Gaſthof.
Veſta:

Sonntag, den 8. Juli, von nachmittags 3 Uhr
ab Preisſchießen in der Fiſcherei.

Sonntag, den 8. Juli, von nachmittags 4 Uhr
an großer Burſchenball in der Fiſcherei.

Niederbeung:
Sonntag, den 8. Juli, von abends 7 Uhr an,Sommervergnügen des Turnvereins

„Friſch auf“, Kötzſchen Beung im
Bahnhof Niederbeung. Von nachm.
2 Uhr an Vereins-Wettkämpfe.
Reipiſch:

Sonntag, den 8. Juli, von nachmittags 3 Uhr
an, erſtes Stiftungsfeſt des Geſellig- e
keitsvereins „Humor“. (Ball, Preis
ſchießen, Verloſung uſw.)

HKestaurant Vaterland
Merseburg, Weibenfelser Straße

r

e
Jeden Sonnabend und Sonntag Stimmungsmusik

tutHa e e e e
Wenn Sie m nnach Leipzig kommen, r langbeſuchen Sie uns! J m m am O

o 24324 G Reumarkt er
Gute bürgerliche Küche Sunis-SWläger und Bälle und Bälle

Billige Schoppen-Weine

Leopold Mohs
ir Sport aller Art„Wilhelms Weinſtuben“ eder Minert, Anzüge, Stiefel, Ruck

Leipzig Hainſtraße 23 ſäcke für Wanderer, Hochtouriſten, Jäger und

nur erſte Marken in großer Auswahl

Ausrüſtung und Bekleidung

Faltbootfahrer.
C

Frankleben: Mücheln:Sonntag, den 8. Juli, Kinderfeſt des „Reichs-Sonntag, den 8. Juli, Kinderfeſt des Eiſen-bund m dem Feſtplatz Siebed. Feſt bahn- Vereins im Schützenhaus. Ab-
r 2 Uhr nachmittags. (Kinder- marſch nachm. Uhr vom Bahnhof.eluſtigungen, Konzert, Tanzkränzchen,
Aufſtieg eines Ballons und Fagelag Dechlitz:

Sonntag, den 8. Juli, von abends 7 Uhr anSchotterey: Tanzvergnügen des Mando inen-Klubs
Sonntag, den 8. Juli, von nachm. 3 Uhr an „Harmonie“, Lützkendorf u. Umgebung.

BurſchenBall im „Goldenen Adler“. uſik: Bergkapelle „Eliſe II“) tm
Von 1 Uhr an Umzug. Gebhardtſchen Saale.

Sonntag, den 8. Juli, 7. Stiftungsfeſt des

R. „Wanderluſt“. (Korſofahrt,et ahren- Preisſchießen und Feſt

Schladebach:

Sonnabend, den 7. Juli, abends 8 Uhr,Sommernachts -»Ball des Rauchvereins
givrieo im Gaſthof „Zum heiteren

li

Wehlitz:
Sonntag, den 8. Juli, Kinderfeſt des Männer

geſangvereins. Beluſtigungen für jung
und alt. Kaſperletheater, Konzert,
Feſtball. Abmarſch des Feſtzuges 2 Uhr
vom Schulhof.
Meuchen:Sonntag, den 8. Juli, großes Ringreiten des

Vereins junger Landwirte von Meuchen
und Meyhen. Anfang 2 Uhr.
Zwochau:

Sonntag, den 8. Juli, von mittags 12 Uhr
an, auf dem Sportplatz Reit- und
Fahrturnier des Reitervereins Zwo-
chau und Umg. Anſchließend Ball.
Markranſtädt:

75. Kinderfeſt. Sonnabend, den 7. Juli, bei
eintretender Dunkelheit großer Lam-
pionzug. Sonntag, den 8. Juli,
nachmittags 2 Uhr, großer Feſtzug mit
Feſtwagen. Nachmittags 5 Uhr auf
dem ſtädtiſchen Sportplatze hinter dem
Stadtparke (Stadion), turneriſche
Maſſendarbietungen. Abends 8 Uhr
auf dem Sportplatze an der Ziegel
ſtraße bei feſtlicher Beleuchtung Feſt-
aufführung von Schillers „Räuber“.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale
J Volkshauſes. Montag, denJuli, nachmittags 2 Uhr Feſtzug.d 1 5 Uhr turneriſche Vor
führungen. Abends 7 Uhr Einzug
nach dem Markt. Bei eintretender
J ergert dem en Sport-
platz an der iegelſtraße Rieſen-Brillant- r
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Offene Stellen
Wir ſuchen einen
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F äme 10 und

tüchtigen, hiideteg Herertigyn. kauf
männiſch voll durchgebildeten

erbeten unter W

leitenden Poſten
mit größerer m rn Ausführliche Angebote

442 an die Expedition d

Herrn auf

d. Zeitung.
ür den Vertrieb eines erſtkl. Artikels für

Landw. u. Haush. verkaufsgewandte

Herren
ucht.offen T Verdienſtmögl.

4108 an die e
v

Tüchtige

Handwerker u.
Arbeiter

ſtellGrube Otto Taugeberg bei Körbisdorf.

Ein Arbeiter
geſucht.

Halle, Reilſteyße 103.

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto
erbeten, Schließfach
246 Halle (Saale).

Allerorts
Damen u. als

Proviſionsreiſende
für neue hygieniſche
Artikel uſw. geſucht.

Guter Verdienſt.
Off. unt. W 4402 an
die Exp. d. Ztg.

Aelterer, zuverläſſiger
Chauffeur

für Laſtwagen ſofort
Degenhardt,

erſeburg, Sand 16.

Zuverläſſiger
Chauffeur

für Perſonenwag. m.
längerer Fahrpraxis
ſofort geſucht. Zu

mit Zeugniſſ.

„Büromag“, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 54, I.

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

Kunze, Halle,
Steinweg 46/47.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.
Halle, Martinſtr. 28.

Jungen
Schmiedegeſellen
ſtellt ein

Albert Laue,
Schmiedemeiſter,

Niederclobicau bei
Lauchſtädt.

Jüngerer
Schmiedegeſelle

geſucht. Straßburg,Kſendorf b. Schafſtädt.

Ausgelernt., anſtänd.
Väcker

findet ſofort
Volontärſtelle

(bewillige Taſchen
geld) bei

Paul Reidemeiſter,
Konditorei, Zwieback-
fabrik u. Wiener Café

Stolberg (Harz).

Suche tüchtigen
Väckergeſellen

in Brodbäckerei erf.,
bei gutem Lohn zum
15. Juli.

ſeräckermeiſter,
Brachftedt.

Väcker
ſucht
K. Elze, Halle a. S.,
Breiteſtr. 1/2, Hof.

Suche 15. Juli tücht.
Väckergeſellen

evtl. auch früher.
K. Fichtner, Bäckerei

und Konditorei,
Naundorf b. Eilenbg.

Tüchtigen
Jungen

Schuhmacher
dem an Dauerſtellung
gelegen, freie Koſt n.
Logis i. Hauſe, ſtreb-
ſam, ehrlich und etw.

Maſchinenkenntniſſe
Bedingung, ſucht
Franz Hanſtein,

Salzmünde b. Halle,

Stellmacher
geſellen

zum ſofortigen Antr.
geſucht. Gebhardt,

Schackſtedt 87,
bei Sandersleben.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für

ſyr Abonne
laufendenMonat erfolgt die nene Aufnahme

einer „Kleinen nzeige“ bis zu 10Worten Jedes W tere Wort koſtet

s Pfg. Zi
Prrog

ern gelten als Worte; diefett
berſchriftszeile toſtet 16 Pfg.

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen geJnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Kurt Haacke, Gollma

Klavierſpieler

für Sonntag abend
geſucht. Stunde 1 M.

Strandreſtauram
Fiſchhaus.

Aelt.

Mann u. Frau
für leichte Tag- und
t eit geſucht.Off. unt. D 3003 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen
tüchtigen, ordentlich.
„Wirtſchaſtsgeh.
der ein Paar Pferde
mit übernimmt und
keine Arbeit ſcheut.

Frau verw. Köber,Kleing b. Neuſtadt
a. d. Orla.

Suche für meine kl.
Landwirtſch., 40 Mrg.,
jungen Mann 22 bis
25 Jahre, aus guter
Familie, Landwirts-
ſohn, mit all. Maſch.
und landwirtſchaftl.
Arbeiten vertraut, als
Wirtſchaftsgeh.
Einheirat möglich.

Angebote mit Ge
haltsforderung. Le-
benslauf, Lichtbkld,
welches zurückgeſ. w.,
unter A 17780 an d.
Exp. d. Ztg.

Zuverläſſigen
Wirtſchafts

gehilfen

der Pferde über
nimmt und mit ſämt
lichen landwirtſchaft
lichen Arbeiten ver
traut iſt, ſtellt bei
Familienanſchluß u.
gutem Gehalt ſofort
ein

Eugen Hünniger,
Bucha bei Jena.

r ſofort oder5. Dei zuverläſſig.,ne gen

Wirtſchaftsgeh.
welcher die erſten
Pferde übernimmt, b.
voll. Familienanſchl.
Sowie ein jg,, beſſ.

Hausmädchen
das ſich etwas land-
wirtſchaftlich. Arbeit.
unterziehen muß und
Liebe zu Kind. hat.
Familienanſchl. wirb
gewährt.

Göbſchelwitz bei
Leipzig, Wiederitzſch-

Gut Nr. 6.

Zum 1.größ. Schaf

jüngeren
Schäfereigehilfen
geſucht. Angebote zu

an
Thimey, Rittergt.Feier b. Lands-

berg, Bez. Halle.

Suche ſof. ein. Stock-
Motorpflugführ.
welcher auch alle and.
vorkommend. Arbeit.
verrichtet. Bewerber
aus Landwirtſchaft
ſtammend, bevorzugt.
Meldung. mit Zeug-
nisabſchriften an

Gutsbeſitzer

uſt für
ei einen

bei War
Bez. Halle.

Suche zum 15. Juli
verheirateten

Motorpflug- und
Dreſchmaſchinen-

führer
der ſeine Brauchbar
keit durch gute Zeug-
niſſe ausweiſt.
Rammel, Nietleben.

Suche ſof. tüchtigen
Anterſchweizer

Beding. gut. Melker.
Monatl. 70--80 Mk

Oberſchweizer
Krauer, Sanders-

leben (Anh.).

Ledige Knechte
Burſchen u. Mädchen

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Einen
jungen Vurſchen
in die Landwirtſchaft

ſucht Richard Renner, Geb

Für Flur
arbeiten wird zu ſof.

ein Arbeiter
geſucht. Alter 25 bis
35 Jahre. t
nach Tarif. Bewer
an die ſtädt. Grund
ſtücksverwaltg., Rat
haus Zimm. Nr. 213.

Naumburg a. S.,
Der Magiſtrat.

15jähriger

Radfahrer
für Botengänge geſ.

Nauſe, Halle,
Trothaer Straße 69.

Junger Vurſche
welcher melken kann
oder Luſt hat, zu
lernen, in die Land
wirtſchaft ſofort oder
ſpäter geſucht.

Wegehaus
b. Harzgerode i. H.

Suche ſofort oder ſp.,
einen ordentlichen,

kräftigen
Burſchen

für Schweizerei, nicht
unter 16 Jahren, bei
guter Behandlung u.
Tariflohn u. Wäſche
frei. Stephan, Ober-
ſchweizer Burgsdorf,
Halle--Hettſtedt. Bahn

Lehrling
mit guter Schulbild.
für Papiergroßhdlg.
Keſunt. Off. unter

Z 4094 an dieS. d. Ztg.

u. Forſt Jung es Mädchen, ca.
3 re, wirdug. für Geſchäftsan due als

Haustochter
eſucht. Familienan
chluß Beding. Ver

gütung nach Rückſpr.
Hausmädchen iſt vor
handen. Off. erbittet
unt. 7 3010 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

in 75 Morgen große
Landwirtſchaft, dei
Fam.Anſchl. u. gut.
Gehalt ſucht

Karl Heſſe I,
Trebra (Südharz).

Mädchen
das an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt
und einem Haushalt
von 3 Perſonen vor
ſtehen geſucht.
Etwas Kochen Be-
dingung. Selbſtge
ſchriebene Briefe mit
Gehaltsanſpr. ſind z.
richten an

Jahns Kurbad,
Apolda (Thür.).

Suche z. 1. Auguſt
ein adliges
junges Mädchen
zum Erlernen der
Wirtſchaft bei gebild.
Hausbeamtin. Perff.
monatl. 50 M.

Frau von Flotow,
Stuer i. Meckl.

Aeltere
Hausmädchen

aufs Land ſucht
Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8

Hausmädchen
ehrliches, fleißiges,
nicht unter 18 Jahr.,
welches ſchon tn
Stellung war, wird
in angenehme Stelle
geſucht. Angeb. mit
Bild an

Paul Schröter,
Apolda i. Thür.

Reſtaurant Kirſch-
berg.

Geſucht per ſofort
oder ſpäter ein tüch
tiges ſolides

Hausmädchen

Hentſchel,
Berlin-Frohnanu,

Kronprinzen-Allee 15.
Sauberes, älteres
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen,
welches ſelbſtändige
Arbeiten verrichten k.
baldigſt geſ. Staben,
NeuRöſſen, Merſe
burger Straße S.

Ordentliches
Hausmädchen

bei hohem Lohn für
ſofort geſucht.
Gaſthof drei Balken,

Hoym.

Lehrling
per ſofort oder 1. Ok-
tober aus guter Fa
milie geſucht,

SternDrogerte,
Reideburg.

Lehrling
oder Anfängerin für
Bureau ſofort geſ.

Gerber, Moritz
zwinger 15.

Lehrling
für Baubureau, gute
Handſchrift, ſofort ge

ſucht. Baubureau,
Halle, Cecilienſtr. 7.

Kaufm. Lehrling
für ſofort oder ſpäter
geſucht. Selbſtgeſchr.
Offerten unt. W 4446
an die Exp. d. Ztg.

Friſeurlehrſtelle
geſucht. Gefl. Off. u.
W 4406 an d. Exp.
d. Ztg.

Suche jg. anſtändig
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, als

Verkäuferin
für Bäckerei. Off. er
beten u. V 27022 an
die Exp. d. Ztg.

Tücht. Friſeuſe
bei gutem Lohn für
dauernd geſucht.
W. Broſe, Rathenow,

Salzſtraße 15.

Sehr ſaubere, zuverl.
Aufwartung

dreimal wöchentlich
in beſſ. Haushalt geſ.
Lohs, Halle, Pfänner

höhe 11.

Suche zum 15. Juli
oder 1. Auguſt fung.

Mädchen
als einfache Stütze
oder Haustochter mit
Familienanſchluß für

Geſchäftshaushalt.
Frau Marta Baer,
Harzgerode (Harz).

eresWiüdchen

v ſof. oder 15. Juli
geſucht.
Meißner, Rittergut
Dölkau b. Horburg.Eh rüches, fleißiges

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
baldigſt geſucht.

r arniſch,Schkeuditz.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

15--17 Jahre alt,welch. ſchon in Stel
lung war, fürs Haus
zum 3 Juli geſucht.

rau Wally
Reinhardt, Gröbzig

(Anhalt).

Aelteres, ſauberes
Mädchen

für Küche u. Haus
zum 15. Juli geſucht.
Hotel Stadt Leipzig
Halle, Martinſtr. 16.

Lebensmittelgeſchäft
ſucht frdl., junges

Mädchen

aus achtbar. Familie
als Lernende.

Halle S. II, Poſt
fach 112.

Koſt u. Logis im H.
Ausf. Off. erbeten n.
Halle S. II, Poſt 112.

Alleinſt. älter.
ſucht ehrl., geſ.

Fräulein
ohne Anhang, welche
Koch- u. Nähkenntn.
beſitzt u. einen klein.
frauenloſ. Haushalt
ſelbſt. führen kann.
Ang. unt. W 4441 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
für Schreibmaſchine
einige Std. wöchentl.
geſucht. Off. unter
W 4403 an die Exp.
d. Ztg.

Aeltere, einfache
Stütze

mit gut bürgerlichen
Kochkenntn., die auch
etwas Krankenpflege
übern., zum 15. Juli
geſucht. Mädch. vor
handen,

Halle,
Dorotheenſtr. 1, II.

Eine nicht zu junge
Mamſell

ſucht
E. Rameburg,

Gut Golben bei Zeitz

jung. Mädchen
oder unabhängige jg.
Frau, d. ſelbſt. wirt

ſchaften kann, als
Haustochter

(Haush. mit 1 Kind)
ſofort geſucht. Vor
zuſtellen Sonntagvor-

Herr

ſtellt ein
Schulter, Edersleden.

Mädchen
nicht unter 16 Jahr.
ſucht ſof. Walter Juſt,
Wedelwitz b. Eilen

burg.

Jüngeres
Mädchen

zu ſof. od. 15. Juli
geſucht.

Meißner, Rittergut
Dölkau b. Horburg.

Junges
Mädchen

aus ordentl. Familie
kann den Haushalt u.
die Küche erlernen.
Off. unter D 3000
an die Exp. d. Zig.
Kinderloſes, ſauberes

Mädchen

welches in beſſeren
Häuſern tätig war,
ſchlicht, nach Staß-
furt geſ. Vorzuſt. bei

Frau J. Richter,
Halle, Lindenſtr. 2, I.

Jüngeres
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, f. Ge
ſchäftshaush. geſucht.
Bem hart 47, pt.

Hausmädchen

nicht z. jung, bei gut.
Lohn, ſucht zum 15.
Juli evtl. ſpät. Frau

mittag. Halle, Krau-
ſenſtraße 12, II. An der

Lotte Nitzſche, Halle,
4.

Weg. Erkrankung m
jetzigen Mädch. ſuche

zu ſofort oder
15. Juli ein ſauber.,
gewandtes
Alleinmädchen

mit gut, Zeugniſſen.
Vorzuſtellen außer
Sonntag bei
Frau Dr. Schmitz,

NeuRöſſen bei
Merſeburg.

Sauberes, ehrliches
Alleinmädchen

18 bis 22 Jahre, für
klein. Villenhaushalt
(3 Perſonen) zum
1. Auguſt geſucht.
Angebote mit Ge
haltsanſprüchen an

GeneralJnſpektor
Brembach,

Berlin Lichterfelde
Weſt, Esmarchſtr. 48.

Suche zum 15. Juli
oder 1. Auguſt ein
ſaub., ehrliches

Alleinmädchen
welches etwas kochen
kann. Ang. m. Zeug-
nisabſchr. und Lohn-
anſprüchen an

F

Fran Selma Wagner,
Querfurt.

Ordentliches
Dienſtmädchen

in größeren Guts-
haushalt zum 15. d.
M. geſucht. Frau
Gutspächter L. Bert-
hold, Schafſtädt, Krs.

Merſeburg.

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

i. Landwirtſchaft z.
15. Juli oder 1. Aug,
geſucht. Kleinkayna

Nr. 30.

Suche deutſche
Schnittermädchen

Stundenlohn 20 Pf.
Ernte mehr, viel Ak-
kord, Kaſerne neu,
Deputat reichl., Reiſe
frei. Plagwitz bei
Wurzen, Bez. Leipzig
(Sachſen). Tuttaß,

Aufſeher.

Lehrling
für Damenſchneiderei
zum z geſucht.Halle.
Bölbergaſſe 4, I r.

Stellengeſiſche

Beamter, et l
mann,NRebenbeſchüſtig.

gleich welcher Art.
Off. unt. W 4444 an
die Exp. d. Ztg.

Techniſch u. kaufm.
vorgebildeter

junger Mann
ſucht bald Stellung
in Geſchäft derElektrobranche als
Volontär. W. Off.
erb. unt. 27018 an
die Exp. d. Ztg.

Penſion. Beamter
ſucht Beſchäftig. als

Kaſſierer
oder anderes. Off.
unt. W 4399 an die
Exp. d. Zig.

Deutſch Schwetzer,
in Land und Forſt
wirtſchaft ſowie in
Viehhaltung, Vieh
aufzucht und Handel
durch und durch be
wandert und praktiſch
erfahren, ſucht

Verwalterſtelle
auf groß. Gutsbeſitz.
Zeugnis vorhanden.
Eintritt nach Ueder-
einkunft. Angebote
mit genauen An-
gaben, Lohn uſw. an

Lonfs Odermatt,
Poſt Meride (Teſſin),

Schweiz.

Landwirtsſohn, 28 J.
alt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe Stel

lung als
Wirtſchafter

oder Wirtſchaftsgeh.
War mehrere Jahre
in ähnlicher Stellung
tätig. Ang. erb. unt.
A 17785 an die Exp.
d. Ztg.

Ein tücht. erfahrener
Oberſchweizer

ſucht Stellung zu ſof.
oder 1. Auguſt zu
beliebig. Viehſtand.
Angeb. erb. unter
A 17750 an die Exp.
d. Ztg.
Suche f. mein. Sohn.
18 Jahre alt, wercher
bei mir ſchon 2 F.
tätig war, Stelle als

Anterſchweizer
od. Freiſchweizer
Oberſchweizer Weſt

häußer, Hornburg d
Eisleben.

Unverheirateter, herr
ſchaftlicher

Kutſcher
ſucht eine Dauerſtel-
lung zum 1. oder 15
Auguſt. Suchender iſt
25 J. alt, 1.70 ar.
evang., ein zuverläſſ
Fahrer und qauter
Pfleger für Pferde n
Auto, ſowie Geſchirr
und Wagen, iſt nüch-
tern, ehrlich und von
quter Geſinnung, hat
gutes Reitergewicht
(155 Pfd.). Erf. in
allen landw. Arbeit.
und landw. Maſchin.,
ebenſo kann Sattler-
arbeit übernommen
werden. Gute Füh-
rungszeuganiſſe ſtehen
zur Verfügung. Ge-
halt 65 Mk. und alles
frei. Kutſcher Emil
Frdmann, bei Major

Aderholdt, Schloß
Golßen

(Niederlauſitz).

Gärtner
35 Jahre, ſucht let-
tende Stellung als
Herrſchaftsgärtner od.
auf Obſtplantage, in
allen Zweigen ſeines
Berufes ſehr erfahr.,
auch ſtehen mir ſehr
gute Zeugniſſe und
Referenzen zur Ver-
fügung. Off. unter
D 2981 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
ſ. noch 3 bis 4 Tage
Beſchäftigung, evtl.
Beifahrer od. Wagen-
pfleger. Off. unt. D
3018 an d. Exp. d. Z.

Chauffeur
gelernter Maſchinen
ſchloſſer, 28 J., Ied
Führerſchein 3b u. 2
ſucht Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Max Jacobtk,
Katzhütte i. Thür.
Bahnhofſtraße 4.

Tüchtiger

Bücher und
Konditor

in ungekünd. Stell.,
ſucht ſofort möglichſt
Dauerſtellung. Ofen
arbeit vertr., in and.
Fäch. firm. Ang. an

Walter Schmidt,
Halle,

Merſeburger Str. 104.

Junger
Bäckergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung. Kon
ditorkenntn. ſind auch
vorhanden. Gefl. Off.
erb. an Wilh. Werner

Salzmünde Nr. 25,
bei Halle.

Wo kann 16jähriger
Mittelſchüler Oſtern

Autoſchloſſer
oder

Elektro-Techn.
lernen? Off. m. näh.
Angaben u. W 443094
an die Exp. d. Ztg.

Nebenverdienſt

(Heimarbeit) gleich

Gute Handſchrift,
flottes Arbeiten ge

welcher Art geſucht. 17

zeige bis zu 10

Junges
Mädchen

ahre, ſucht Stell.
i. Privathaush., gut.
Zeugnis vorhanden.

nis, ſucht Stellg. als
einfache

Stütze

zum 1 Auguſt.
Lübeck.

Jeßnitz (Anh.),
Neue Reihe Nr. 9.

ung. Mädchen ſucht
tellung als

ötütze

in Geſchäftshaushalt
(wo Mädchen vorh.),
wo ſie im Geſchäft m.
tätig ſein kann.
unt. 7 3012 an die
Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin
27 Jahre, ſucht zum
15. Juli oder ſpäter
Stellung bei allein-
ſtehender Dame oder
Herrn. Zeugn. vorh.
Offert. erb. unt. Qu.
27017 an die Exped.
d. Ztg.

Witwe, Mitte 40, ſ.
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus-
halt. Off. unter Z
27026 an d. Exp. d. B.

Weg. Aufgabe mein.
Schweſternberufes ſ.
ch zu ſofort oder
15. Juli Stellg. als
Pflegerin oder
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Erfahren in Wäſche,
Kochen, Geflügelzucht.

E. Herrmann,
Petersdorf b. Hajnau
(Kr. Goldbg. Hajnau

Schleſ.
40 jährige Fran ſucht
für ſofort Stelle als

Wirtſchaſterin
im Kochen u. Backen
erfahren, am liebſten
in frauenloſ. Haus
halt in größ. Land-
wirtſchaft, auch wo
Kinder ſind. Angeb.
erb. unter A. 17747
an die Exp. d. Zig.

Gebildete

Landwirtstochter
in Zeſ. J., ev., firm
im Haushalt, Geflü-
gelzucht und Garten
bau, gern ſelbſttätig
verſteht den Haush.
mit Jnt., gewiſſenh.
und ſparſam zu führ.
Ia langj. Zeugniſſe
vorhanden, ſucht zum
20. Juli oder 1. Aug.
anderweit. Stellung
zur ſelbſt. Führung
frauenloſen Stadt u.
Landhaush. Angeb.
erb. unt. A 17767 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. Mädchen, 22 J.,
erf. im Koch., Nähen
u. Hausarbeit., ſucht
Wirkungskreis als

Haustochter
Armgard Herre,

Mittweida,
Albertſtraße 20.

Suche f. m. Tochter,
16 J., ſof., evtl. auch
ſpäter, Stellung als

Haustochter
in chriſtlich. Haush.,
7Ü war ſchon
n ähnl. Stellg., auch

im Bureau mit tätig.
Walter Koch,

Poſtbeamter a. D.,
Rudolſtadt-Süd,

Cumbacher Str. 24.

Suche zum 1. Auguſt
für 16 jährige

Tochter
Stellung, wo ſie fich
im Haush. ausbilden
kann, gegen Taſcheng.

Anna Schmelzer,
Oberwiederſtedt

bei Hettfſtedt.

Mädchen, 1914 Jahr,
ſucht Stellung zum

15. Juli als
Hausmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. O. W. Bhf.
Teutſchenthal b. Halle

poſtlagernd.

Junges, ehrliches
Mädchen

19 Jahre alt, welches
ſchon in Stellg. war,
und etwas Nähkennt-
niſſe beſitzt, ſucht
Stellung z. 15. Juli.
Am liebſt. in Halle.

J. für zwei Herren zu

wöhnt. Off. unt. W Aferte Pef
r. Leſer,i die Erver Wansleben a. See.

Ehrlich. Mädchen, 19 zgut. Zeug Jung. Mädchen
15 Jahre, noch nicht
gedient, ſucht Stellg.
in beſſ. Haushalt mit

Familienanſchluß.
Off. erb. an Agentur
d. Ztg. Otto Fricke

Holdenſtedt,
Krs. Sangerhauſen.

Junges Mädchen
1 J. Haushaltſchule
beſ., kinderlieb, geſ.,
greß u. kräftig, vom

ande aus g. Fam.,
wirtſchaftl. erzogen,

Off. wünſcht Stellung in
beſſ. Haushalt, amliebſt. in Stadi zum
1. Aug. Werte Off.
u. M D 390 poſtlag.

Torgau a. Elbe.

Junges
Mädchen

vom Lande, groß u.
kräftig, ſucht Stellg.
im Privathaush. od.
als Kindermädchen.
Offerten an

Käte Dittmar,
Unterrißdorf
bei Eisleben.

17jährig. junges
Mädchen

ſucht Stellung. Off.
erbeten an
Frau Meſſerſchmidt,
Helbra, Marienſtr.

Eine ordentl., ſaub.,
in allen Arbeiten erf.

ältere Frau

auf eine Freian
Worten monatlich

Iferer Se Un

Chriſtliches
junges Mädchen
mit guter Schulbild.
16 Jahre, groß und
kräftig, welches ein
Jahr den Haushalt
erlernt hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt z. 1. Aug.
Gute Behandlung Be
dingung. Halle de
vorzugt. Offert. unt.
W 4400 an die Exp.
d. Ztg.

Junge
Friſeuſe

welche ſchon in Stellung war, ſucht zuni
15. Juli Stellung.

Lucie Naumann,
Stat. Gr. Weißand.

Junges, kinderliebes
Mädchen

16 Jahr, ſ. Stel
lung als Hausmäd-
chen, das in Privat
haushalt tätig war.
L. Wernicke, Burg
örner N., Bahnhofſtraße 9.
Gtenotypiſtin
geb. Fam., deutſch.,engliſch., etw. franz
Buchhaliung, Kaſſe,
vertrauensw., ſelbſt.,Ia Ref., ſucht Wir
kungskr. Halle oder
Umg. Off. u. L U
15709 an
„Ala“, Haaſenſtein

Vogler, Leipzig.

Waſchfrau
ſucht noch Wäſchen.
Frau Baumgardt,
Halle, Hordorfer

ſtraße 6g I, T.
ötütze

perfekt in Küche und
Haus, im Nähen be
wandert, beſte Zeug
niſſe, fücht Stellung

ſucht tagsüber Be in gutem Hauſe zum
ſchäftigung in Hotel 1. Auguſt. Halle deod. Haush. Off. u. vorzügt. Off. erb. O.
B Z 4148 an die Raſche, Halle, Kirch-
Exp. d. Ztg. tor 18.

Zu vermieten
Kleiner Laden

Jacobfſtr.,
Miete ca. 50 Mark.

Nähe Steinweg, ſof. zu vermiet.
Anfragen an

Herm. Ehrlich, Halle, Langeſtraße S
Heller, trockener

ParterreNRiederlagsraum

ſofort zu vermieten.
auch für Werkſtatt paſſend, in der Jacobſtr.

Anzufr. Jacobſtr. 2,
Fahrradvertriebs-G.-m.-b.-H.

e

Fn r Werretetten
net Elbel, Ha

Berlramstr, 23, Tel. 2900
Reparaturen und

Neuanlagen.

Beſſ. Handwerker z.
Mitbewohnen eines
möbl. Zimmers

zu ſofort S
Auguſte ſere 21, I.

Schönes, leeres
Zimmer

zu vermiet. Norden.
Off. unter B 3 4141
an die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

vermiet. Halle, Char-
lottenſtraße 8, II

Kleines möbl.
Zimmer

ab 1. Aug. zu verm.
Bräuning, Halle
Grünſtraße 13,

Zwei gemſ. möbl.
Zimmer

an zwei Damen oder
rege ſof. od. ſpät.
Varfüßerſtraße 8

möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, tſtraße r

Jakob

Gut möbk.
Zimmer

ſofort zu vermieten.
Jakobſtr. 60, III,

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht ſof.
oder ſpäter zu verm.
Halle, Steinweg 45,

Off. unt. N 27014 an
die Exp. d, Zig.

möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn z.
vermieten.
Halle, Krukenberg-

ſtraße 11 II r.
Kleines möbliertes

Zimmer
evtl. als Schlaf-
ſtelle, zu vermieten.
Halle, Kl. Klaus-

ſtraße 6 III
(Möller).

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Merſeburger
Straße 89b II r.

1 leeres Zimmer
an Herrn, Dame
oder kinderl. Ehe
paar gegen Abſtand
ſofort zu vermieten.
Off. unt. W 4445
an die Exp. d. Ztg.

Gut möbl.
Zimmer

für ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Hall
Mansfelder Str.

2 Treppen r.

Gr. leeres
Zimmer

an Dame od. Herry
ſofort oder 15. Juli
zu vermieten. d
Krondorfer Str. 4, I.
Möbl. Zimmer

zum 1. Aug. zu ver
mieten. Riechelmann,

Halle,
Univerſitätsplatz 1

Zu beſicht. 13-15 Uhr
und nach 18 Uhr.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, Berl. Of,
1. Auguſt r vermiet,

Halle,
Weidenplan l1, I.

1 oder 2
möbl. Zimmer

1. Aug. zu vermiet,
Halle,3 Treppen.

unt. Weldenplan 19, L.

e h
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i eeritag des Berliner Volkswi erss Schiegtzold, der in zeitgemäße lin
S ährungsweiſe einführen will und aus der Ent
wicklung der hiſtoroiſchen Küche bis zu unſerer heutigen
Zeit ein genaues Bild gibt.

Der Vortrag behandelt die Wunder maſchine
Menſch, all ihre Bedürfniſſe und ihren organiſchen
Aufbau und ihre ſtändige Ergänzung durch die Er
nährung und gibt auch den Frauen alle küchentechniſch

Ratſchläge, um ein geſundes Geſchlecht zu

Niemand verſäume dieſen geradezu lebens wichtigen
Vortrag, der durch hervorragende Lichtbilder des
Deutſchen Hygiene-Muſeums, Dresden, ausgeſtattet iſt,
Zneſhe S e W nd im Uniontheater,

ſ ratze, am 10. Juli, 20 Uhr,Eintritt iſt frei. J dritter
Fülmſchau.

„Der Fahnenträger von Sedan.“
Ein Stück kleine Bürgerlichkeit bringt der Film, derim Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft, 8 ſeinem

Vorſpiel. Fritz Wörblin feiert mit ſeiner Frau Mariedas Feſt der 50jährigen Ehe. Aber es t recht ſtill
in ihrem Hauſe. Fritz hätte gar nicht daran gedacht,
doch Marie hatte ſich ſchön gemacht für dieſen Tag.
Aber da platzt auf einmal der Sohn aus Amerika
herein mit Frau und Kind. Und mit ihnen eine Ab
ordnung ehemaliger Kriegskameraden, die dem alten
Wörblin eine Erinnerungstafel überbringen. Jetzt
muß Großvater erzählen. Um 50 Jahre zurück
verſest, taucht da eine Heldengeſchichte aus dem Kriege
1870„71 auf. Weil es zugleich die Geſchichte einer
Lebe iſt, verbindet der Erzähler beides miteinander
und auf dem Filmſtreifen ſpiegeln ſich die Ereigniſſe
wider. Da kokettiert die Liebſte des Fritz mit dem
Frauzoſen, der bei Kriegsausbruch Deutſchland ver
laſſen muß und Fritz zieht in den Krieg, ohne ſich mit
Marie ausgeſöhnt zu haben. Muſterung findet ſtatt
(in dieſen Bildern glänzt herzerfriſchender Humor),
Abſchiedsſzenen, Sturm auf den Feind, Einquartierung.
Bei einem abermaligen Sturm muß ſich der Held der
Gejchichte erſt den Armen einer Franzöſin entreißen,
ſeine Fahne aus dem brennenden Zimmer holen, um
den Sieg zu entſcheiden. Auf dem Schlachtfeld findet
Fritz ſeine Liebſte als Schweſter wieder und alles löſt
ſich in eitel Freude auf.

Unter ſorgfältiger Wahrung des hiſtoriſchen Charak-
ters unter Zilfenahme guter ſchauſpieleriſcher Kräfte,
durch ſehr verſtändnisvolle Photographie iſt ein Film
geſchaffen worden, der alle Möglichkeiten, die dieſer
Stoff bieten kann, ausſchöpft. Eine Groteske und
die Wochenſchau gehen dem Film voraus. z

Nächtliche Ruheſtörer. Am Freitag veruvten
einige junge Leute in der Oberen Breiten
Straße T ſeſore Uhr durch lautes Gröhlen und
Johlen ruheſtörenden Lärm, ſo daß die Anwohner
erbeblich in ihrer Nachtruhe geſtört wurden Die
Polizei ſetzte dieſem Treiben ein Ende und nahm
die Ruheſtörer mit zur Wache. S

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Sommermarkt in Schaſſtädt.

Schafſtädt. Von herrlichem Wetter war am
Montag der hieſige Sommermarkt begünſtigt, eine

roße Beſucherzahl hatte ſich eingefunden und die
Verkäufer dürften wohl her alle auf ihre
Rechnung gekommen ſein.
Der Schweine und Geflügelmarkt, der in den

Vormittagsſtunden abgehalten wurde, war gut be
ſchickt. Aufgetrieben waren 100 Ferkel und Läu-
ferſfchweine. Um die Beſchickung des Geflügel
marktes hatte ſich in der Hauptſache wieder der
hieſige leeren bemüht. Es waren
etwa 80 Tauben zum Verkauf geſtellt, die je nach
Raſſe mit 1 bis 5 RM. pro Stück bezahlt wurden.
Hühner koſteten das Stück 2,50 bis 6,00 M. Der
Geſchäftsgang war im. Geflügelhandel nittel-
mäßig. Beſonders rege Nachfrage war nach
Hühner und Entenkücken.

Fahrrad gegen Motorrad.
Weßmar. Am Donnerstagabend gegen 22 Uhr

ereignete ſich hier ein Unfall, der noch glimpflich
ablief. Jn raſender Fahrt fuhr ein Radfahrer
an der Schulkurve auf der linken Seite, als ihm
von untenher ein Motorradfahrer entgegenkam.
Der Motorradfahrer hatte das Hupenſignal ge
geben, und fuhr langſam auf der rechten Seite.
Der Radfahrer konnte nicht mehr ausweichen, ſo
daß ſein Rad die Lenkſtange und das Trittbrett
des Motorrades ſtreifte, und er ſich in der Luft
überſchlug. Das Fahrrad war vollſtändig zer
trümmert. Die Fahrer ſelbſt erlitten keine Ver-
leßungen. ſorgen müſſen,

Bad Lauchſtädt. (Der Wind, der Wind.
Der am Mittwoch Sturm hat auch in
unſerer Gegend erheblichen Schaden angerichtet.

äumen wurde viel Obſt abgeworfen.
Querfurter Straße
entwurzelt. Glückli
zu Schaden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vom Guſtav-Aöolf-Verein.

Mücheln. Der GuſtavAdolf-Verein gedenkt
am Sonntag nach langen Jahren zum erſten Mal
wieder mit einer Veranſtaltung in Mücheln an
die Oeffentlichkeit zu treten. Um 343 Uhr ſoll
eine Verſammlung im Saale des Deutſchen Hofes
ſtattfinden. Herr Pfarrer Boit, Merſeburg,
wird von ſeinem Auslandsdienſt in Portugal und
Chile ſprechen und Herr Pfarrer Boit jun. über
das Provinzialfeſt in Aſchersleben berichten. Um
5 Uhr wird ein Feſtgottesdienſt in unſerer Kirche
gehalten werden, in dem Pfarrer Boit jun. die
Predigt übernommen hat.

Der Poſaunenchor des „Chriſtlichen Vereins
junger Männer“ aus Merſeburg wird die Feier
durch Poſaunenblaſen verſchönen.

Beinbruch durch einen Hund.
Großwangen. Einen Unglücksfall hatte die

Ehefrau des Landwirts G. Stops am Donners-
tag. Durch einen vorüberlaufenden Hund kam
ſie vor ihrem Hauſe ſo unglücklich zu Fall, daß
ſie ſich das Bein brach.

Jn der
t der Sturm einen Baum
rweiſe kam niemand dabei

Querfurt. (Schweinezwiſchenzählung.)
Die Schweinezwiſchenzählung im Kreiſe Querfurt
am 1. Junisd. J. hatte folgendes Ergebnis: 9390
Haushaltungen mit Schweinen, 6283 unter acht
Wochen alte Ferkel, 24 719 8 Wochen bis noch
nicht 25 Jahr alte Schweine, bis noch nicht
1 Jahr alte Zuchteber 69, trächtige Zuchtſauen
649, nicht trächtige Zuchtſauen 310, übrige
Schweine 14 046,1 Jahr und ältere Zuchteber 95,
Zuchtſauen 845, übrige Schweine 892. Geſamt-
zahl der Schweine 47 908.

Kleinwangen. (560 Markfür die Jagd.)
Die Verpachtung der Gemeindejagd auf 6 Jahre
hat ſtattgefunden. Es hatten ſich eine ganze
Anzahl anſcheinend ſehr ſtark intereſſierter Bieter
dazu eingefunden. Den Zuſchlag erhielt Kantor
Schmidt, Kleinwangen, mit einem Gebot von
560 M. (Höchſtgebot 640 M.).

Nachbarſtade Halle.
Zur Rückfahrt vom Sängerfeſt.
Die Generaldirektion der Oeſterreichiſchen

Bundesbahnen teilt uns mit:
Die Einreiſe der Sänger zum 10. Deutſchen

Sängerbundesfeſte in Wien erfolgt ungefähr in
vier Tagen, vom 17. bis 20. Juli, wöbei rund
150 Sonderzüge ſtrahlenförmig über die Weſtbahn,
FranzJoſefs-Bahn, Nordweſtbahn, Nordbahn und
Oſtbahn nach Wien gefahren werden. Der über-
wiegende Teil (rund 80 Prozent) dieſer Sonder-
züge wird aus Wagen der. Deutſchen Reichsbahn
beſtehen, die in geſchloſſenen Zügen für dieſe
Sonderzüge zur Verfügung geſtellt werden. Der
knappe Zeitabſtand, der zwiſchen dem Deutſchen
Sängerbundesfeſte in Wien und dem Deutſchen
Turnerfeſte in Köln beſteht, zwingt nun die
Deutſche Reichsbahn, einen Teil der aus deutſchen
Wagen beſtehenden Sonderzüge ſogleich nach ihrer
Entladung in Wien zurückzuziehen, ſo daß ſie für
die Rückbeförderung der Sänger von Wien nicht
mehr zur Verfügung ſtehen werden.

Da ſomit die Oeſterreichiſchen Bundesbahnen
für die Ausreiſe der Sänger mit eigenen und für
dieſen Zweck beſonders angemieteten Wagen vor

iſt es einleuchtend,

hlreiche Dächer wurden beſchädigt, von den

daß nicht ſämtliche Feſtgäſte unmittelbar nach
Schluß des Sängerfeſtes gleichzeitig die Heim
reiſe antreten können.
Um nun den Sängern, die aus beruflichen

und anderen Gründen unmittelbar nach Abſchluß
des Sängerfeſtes am Montag, dem 23. Juli, die
Heimreife anzutreten wünſchen, die Abfahr-
möglichkeit ſicherzuſtellen, ſind eigene Rückfahr-
ſonderzüge in Ausſicht genommen, die durch die
einzelnen Sängerbünde beſtellt werden. Wie nun
eine Umfrage ergeben hat, iſt bei dieſen Rückfahr-
ſonderzügen noch eine große Anzahl von Plätzen
frei, weil viele Sänger der Meinung ſind, auch
ohne dieſe Sicherſtellung die Heimreiſe knapp nach
Schluß des Sängerfeſtes mit den gewöhnlichen
fahrplanmäßigen Zügen zur gewünſchten Stunde
antreten zu können.

Demgegenüber muß hervorgehoben werden.
Es iſt unvermeidlich, daß auch die Rück reiſe der
Feſtteilnehmer auf mehrere Tage verteilt wird,
um den Abtransport mit den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln bewältigen zu können.

Jenen Feſtteilnehmern, die mit der Heimreiſe
aus beſtimmten Gründen unmöglich warten
können, wird daher im eigenen Jntereſſe dringend
empfohlen, ſich ſchon jetzt die Plätze für
die Rückfahrt in den Sonderzügen
zu ſichern, zumal der Kartenverkauf für dieſe
Züge am 12. Juli endet.

Selbſtmord im Mühlgraben.
Geſtern abend gegen 8 Uhr ſtürzte ſich

der 24 Jahre alte Arbeiter Walter S. in
betrunkenem Zuſtande vor einem Grundſtück in
der Robert-Franz-Straße in die Saale. Ver-
geblich verſuchten einige Männer, den Ertrinken-
den zu retten. Sie ſtiegen an einer etwas
ſeichteren Stelle in die Saale und wollten den
Mann mit Spazierſtöcken ans Land ziehen. Aber
S. wehrte ſich gegen ſeine Rettung. Nach wenigen
Minuten ging er unter und ertrank.

Der 39 Jahre alte Arbeiter Walter Hempel
verſüchte ſich heute in den frühen Morgenſtunden
in ſeiner Wohnung, Brunoswarte, das Leben
durch Erhängen zu nehmen. Sein Vorhaben
wurde bemerkt. Man konnte den Lebensmüden
noch rechtzeitig abſchneiden. Einigen Beamten
der Schutzpolizei gelang es, ihn wieder ins Leben
zurückzurufen. Er gab Arbeitsloſigkeit als Grund
der Tat an.

Mutter und Kind von einem ſtürzenden
Bauzaun getroffen.

Geſtern nachmittag wurde in der Delitzſcher
Straße eine Frau und deren Kind beim Vorbei-
gehen an einem Bauzaun, der gerade abgeriſſen
werden ſollte, von einem umfallenden Teil ge-
troffen. Die Frau klagte über Schmerzen in der
linken Hüfte und im linken Bein, das Kind über
innere Schmerzen. Beide konnten jedoch ihren
Weg allein fortſetzen.

Darlehnsſchwindel.
Eine niederländiſche Bank mit dem vertrauen-

erweckenden Namen „Odd Fellow Bank“ in Am-
ſterdam bietet durch Vermittlung eines Berliner
Vertreters Darlehen zu hohen Zinſen gegen ge-
ringe Sicherheiten an. Die Hauptſache bei der
Geldvermittlung iſt die Einſendung einer Gebühr
von 10 Mark. Damit iſt die ganze Sache er-
ledigt. Auch in Halle hat die Bank derartige
Geſchäfte gemacht. Geſchädigte werden gebeten,
ſich auf der Kriminalpolizei zu melden.

Geſchäftliches.
Aus den Bädern.

Kloſterlausnitz (Thür.) Nachdem die Saiſon
voll eingeſetzt hat, ſind von der Kurverwaltung
für Juli eine Reihe von Veranſtaltungen vor
geſehen. Platzkonzerte, Markt und Kinderfeſte,
Badbeleuchtungen und Strandfeſte, das alt-
hiſtoriſche Kegelſchießen, Unterhaltungs- und
Tanzabende, gemeinſame Wanderungen uſw. So

wird auch den verwöhnteſten Anſprüchen Genüge
getan. Wer ſich dagegen vollkommen der Ruhe

hingeben will, findet dieſe in den von jedem Ver-
kehr verſchonten meilenweiten Nadelwaldungen
mit zahlreichen Ruhebänken und Ruheplätzen.

„Jn Kloſterlausnitz findet der Fremde alles, was
er ſucht.
ſtändig.

Deshalb ſteigt. auch die Beſucherzahl

Eine ſeltene Gelegenheit.
Eine der Gelegenheiten, auf die das kaufende

Publikum wartet, um ſich ſo manchen Wunſch erfüllen
zu können, iſt der Saiſon- Ausverkauf. Jn der Zeit
der Hundstage füllen ſich die Fenſter der Geſchäfte mit
den verlockendſten Artikeln zu Ausverkaufspreiſen, die
manche Wünſche bequemer und ſchneller erfüllen, als
es ſonſt möglich iſt. Da hält man Umſchau in den
langen Schaufenſterreihen, um das Geſucht zu finden,
und freut ſich an den ſchönen Dekorationen und den
preiswerten Waren, wie z. B. bei dem alten, bekannten
und beliebten Leipziger

Modenhaus Auguſt Polich,
das ſich in der Zeit ſeines mehr als 60jährigen Be
ſtehens viele Freunde und treue Kunden erworben
und ſie ſich auch erhalten hat. Seine zahlreichen Schau-
fenſter in der Markgrafenſtraße, Petersſtraße und
Schloßgaſſe zeigen eine Fülle von verlockenden Artikeln
und laden zum Eintreten und Kaufen ein.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Juli. Weizen,
4.50 kg 245--253; Roggen hieſiger 70 kg 286--294,
Sandroggen 71 kg 288--296. Sommergerſte, inländiſche
260--300; Wintergerſte Hafer, inld. 253--268.
Mais, amerik runder 250--254; cinquantin 275--280.
Raps Viktorigerbſen 350--420. Die Preiſe ver
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. tn Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Mecſeburg.

Keinen Pfennig
für Phantaſie-Reklamel

Daß Reklame notwendig iſt, bezweifelt gewiß
heute kein Geſchäftsmann, ſofern er wirklich einer
iſt. Wenn Reklame aber zum Erfolge führen ſoll,
dann kommt es ſehr darauf an, wie ſie ausgeübt
wird, damit die vorhandenen beſcheidenen Mittel
nicht zerſplittert werden. Es gibt gerade heute
ſehr viele findige Leute, die vornehmlich dem
kleineren und mittleren Geſchäftsmann alle
möglichen und unmöglichen gewinnbringenden
Reklamemittel mit hochtönenden Phraſen an
preiſen. Der Erfolg ſolcher Werbemittel beſteht
meiſtens nur in der Phantaſie jener Leute. Was
gibt es nicht alles für erfolgreiche Reklamemittel.
Reklame auf Zigarettenſpitzen an Bretter-
zäunen auf Vierglasunterſetzern auf
Reklameſtändern für Hotels und Gaſthäuſer
auf Schreibpulten in Poſtämtern auf den
ſogenannten Verkehrsſchildern uſw. uſw. Täglich
tauchen neue ſogenannte Reklamemittel auf.
Solche Reklamen haben bedin en Wert nur für
größere Firmen, die ſie ſyſtematiſch als Glied
ihrer Werbearbeit betreiben. Auch dieſe ſind in
neuerer Zeit von der Benutzung ſolcher Werbe-
mittel faſt ganz abgekommen. Für den kleineren
und mittleren Geſchäftsmann haben dieſe Pro-
pagandamittel keinen Wert. Es muß daher allen
Firmen immer wieder geſagt werden, in der
heutigen ſchwierigen Zeit, wo jeder einzelne mit
dem Pfennig rechnen muß, nur an dem erprobten
altbewährten Reklamemittel feſtzuhalten wie es
die Zeitungsanzeige iſt.

Auch bei der Zeitungsanzeige kommt es noch
ſehr auf die Auswahl des Blattes an. Richt
allein die Auflage iſt entſcheidend, ſondern
mehr noch die Aufnahmefähigkeit der Leſerſchaft.
Das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt) hat
dieſen kaufkräftigen Leſerkreis und erfährt eine
ausgezeichnete, zweckmäßige Verbreitung.

Beſchlagnahmefrete i nut hStellen geſuche 4-Zim Wohng Grundſtücksmarktſ Aütomarkt
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Verkaufsſtelle geſucht
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Fu vermieten

Gaſthof m. 140 Mrg. Diag“ 314 P. S.,,e Fu h der Gaſthof über führerſchein u. ſteuerT 1176/28 an die
Erp. d. Ztg.

E 1170/28 an d. Exp. oder verpacht. 40 000
d. Ztg. erb. Mk nötig; Gut 1000

Morg.; Landbäckerei, Motorrad

100 Jahre im Beſitz; frei, nur 300 Kilo
Beſchlagnahmefreie Gaſthof mit 20 Mor meter gelaufen mitWoh Sofg gen Land; Reſtaurant Sozius, ſpottbillig,Eine O nung gebr., gut erhalten z zu verpachten. 4000350 „Mk.. Bachhaus,

z 4 Zimmer u. Küche, vertauf P Harniſch, Mark nötig. Leipzig. Auerbach-Wſſiererin mit Zentralheizun L hur Fr. Zörner, Merſe- ſtraße 10
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r. Seibicke, (Feldgrau) Hoſen, mit Garten (auchz n e Brotbeutel. Torniſter, Lehmhaus) z. pachten Suche die Belannt
15. Zeltbahn. uſw. Lauch od. zu un geſucht, ſchaft einer heirats-

e SWegen Erkrankung Mietgeſuche Ein C 1173/„28 an die Dame
meines jetzigen Mäd- Exp. d. Ztg erbeten. (35——40 Jahre). An-chens ſuche ich für Wohnungstauſch Breſchwagen gebote unter G S 62
ſofort oder 15. Juli (Marktwagen) fünf Kapiütalſen poſtlagernd Halberein ſauberes, ge Halle--Merſeburg, ſchmiedeeiſerne Fenſt. W ſtadt.wandtes neuzeitliche 4Zim. verkauft Atzendorf 27.
Alleinmädchen mer Wohnung mit Hypotheken Schreibe

Bad Halle, Paulus- g Plaßatemit guten Zeugniſſ. viertel, gegen gleich Photoapparat auf beſſere Geſchäfts
Vorzuſtellen außer wertige in Merſe- u. Privatgrundſtücke u. Preisſchilder nach
Sonntags. burg zu tauſchen geſ. „Jca“ 9 mal 12, gün- und Landwirtſchaften modernſter Art.
Neu-Röſſen b. Merſe Off. unt. C 1180/28ſtig zu verkaufen. auszuleihen. Werner Noway,
burg. Saaleſtr. 20, jan die Exp. d. Ztg. Halle Glauchager Fr. Zörner, Merſe Merſeburg. Mälzer-
Frau Dr. Schmitz. erbeten. Straße 25. burx. Windberg 2. ſtraße 6, I.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe. 10.05
Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Be
kanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmel-
dungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung.
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.30--15.30 Uhr:
Konzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent:
Guſtav Agunte. 16.30--17.55 Uhr: Nachmittagskonzert.
Die Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. 17.15 Uhr zwiſchen dem Konzert): Funk-
werbenachrichten. 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18--18.30 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: „Bayreuth
einſt und jetzt.“ 19--19.20 Uhr: A. Säckel, Leipzig: „Die
kulturgeſchichtliche Abteilung der Prefſa.“ 19.20--19.45
Uhr: Obering. Paul M. E. Flodrich: „Wie kaufe ich ein
Auto.“ I. (Uebertr. von d. Deutſch. Welle, Berlin.) 19.45
bis 20.15 Uhr: Priv.Doz. D Fiebig, Leipzig: „Flutſagen
der Völker.“ 20.15 Uhr: Wettervorausſage u. Zeitangabe.
20.20 Uhr Funkwerbenachrichten. 20.30--21.30 Uhr: Die

Geſprochen von
21.30-24 Uhr:

Kapelle des

große Flut in den Sagen der Völker.
Leipzig.
von der

Martina Otto-Morgenſtern,
Militärkonzert. ausgeführt

3. Btl., 11.
meiſter Ferd. Bier.

12-12,25 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann.
rer ihre Kultur und volks wirtſchaftliche Bedeu
ung;
Börſenbericht.
literariſche
Friebel,
Fragen; Dr. Conrad.
Nachmittagskonzertes Berlin.
Weſſe;
Waldemar von Baußnern;
mann (am Schiedmeyerflügel Wald. von Baußnern).
18,55--19,20 Uhr:
land wirtſchaftlichen Kredites;
bis 19,45 Uhr: Wie kaufe ich ein Auto (1); Ob.-Sng.

Heunmmelfanmts un PErne
(Sächſ.) Jnf.-Reg. Leitung: Obermuſik-

Dazwiſchen 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk

Könmieswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Engliſch „A Viſit to the Country“;
15--15,30 Uhr: Die

M. Jörling. 15,35--15,40 Uhr: Wetter- und
16--16,30 Uhr: Engliſch (kulturkundlich-

Stunde) „Love of Nature“; Studienrat
Lektor Mann. 16,30--17 Uhr: Funktechniſche

17--18 Uhr: Uebertragung des
18-18,30 Uhr: Kurt

Würzburger. 18,30-18,55 Uhr:
Muſikdirektor Friz Ohr-

Dr. Karl

Dringende Gegenwartsfragen des
Dr. Ehrenforth. 19,20

Paul M. C. Fladſich. 20,30 Uhr: Orcheſterkonzert.
Dirigent Artur Guttmann mit dem Ufa-Sinfonie- und
JazzOrcheſter. Anſchl. Preſſenachrichten. 22,30 Uhr:

Unterhaltungskonzert. Kapellmeiſter Roſenberger.
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Merseburg. den 4. Joli 1928.

a eeeneeneele
Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Walter Weide und
Frau Friedel geb. Raubold in Leipzig:
eine Tochter.

Verlobt: Frl. Charlotte Rettſchlag
mit Herrn Georg Recknagel in Merſeburg.
Frl. E. Kurz mit Herrn Joſef Peter in
Neu-Röſſen.

Vermählt: Herr Paul Schweigel mit
Frl. Anna Hartmann in Reichardtswerben.
Herr Hugo Reinhardt mit Frl. Erna
Wolf in Lützkendorf. Herr Paul Kunze
mit Frl. Frieda Neidhardt in Klein-
Schkorlopp. Herr Oskar Bockwar mit
Frl. Melanie Burkhardt in Kleingörſchen.
Herr Erich Oettich in Rodden mit Frl.
Roſa Hofmann in Thronitz.

Silberne Hochzeit Herr Adam
Peter und Frau in Neu-Röſſen.

Todesfälle:
Herr Franz Weber, Jutsausaugler Kitzen.
(Veerdigung, Sonntag nachm. 2 Uhr.)
Frau Luiſe verw. Radike geb. Bromann, (70 J.),t r (Beerdigung Sonntag nachmittag
I 4 Uhr.)
J Frau Alwine König geb. Bornſchein, (41 J.),

Benndorf. Beerdigung Sonntag nachm 3 Uhr)
J Frau Marie verw. Heſſe geb. Riehl, (71 J.),

I Spröda. Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.)
e

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 8. Juli 1928

Lützen
10 Uhr: Gottesdienſt. 11,15 Uhr: Kindergottes

dienſt. 20 Uhr: Ev. Jungmännerverein im
GuſtavAdolf- Haus.

Katholiſche-Gemeinde:
10,15 Uhr: Hochamt mit Predigt

Gemeinde Schkeitbar:
10,15 Uhr: Gottesdienſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Die Salinenſtraße in Dürrenberg wird
wegen Kanaliſationsarbeiten von heute ab bis
auf weiteres geſperrt. Der geſamte Fuhr-
verkehr hat über die Dürrenberger Straße
nach Keuſchberg und Porbitz bzw. über Oſtrau-Lennewitz zu erfolgen. Für ſchwere Laſtkraft
wagen und Laſtfuhrwerke kann die Salinen-
ſtraße als Einbahnſtraße von der Dürren-
berger Seite aus nach Porbitz befahren
werden.

Amt Dürrenberg, den 6. Juli 1928.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Stade.

Reinigung des Elſterfloßgrabens.
Die Räumung des Elſterfloßgrabens findet

vom 7. bis 27. Juli ſtatt. Die Mühlenbeſitzer
und ſonſtigen Anlieger des Floßgrabens,
denen eine Räumungspflicht obliegt, haben
dieſer während der angegebenen Zeit zu

S aus zäher Weißbuche verkauft

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder

empfiehlt in her Aus-
wahl

6.96haihle
Möbelfabrik

Halle9., Gr. Märkerstr. 26
am Natshkeller.

Werkſtatt für:

Drechslerei
Schleiferei
Siebmacherei
Schirmreparaturen
Holpantoffeln.

Fr. Bodenſtein,
Lützen, Wilhelmſtr. 2

Fleiſchhackeklötze

und Hohblsaum

Otto Kanne,
Gröbitz bei Stößen.

Theodor Kraft,
Gotthardtstraße 13.

Lieferant
aller Krankenkassen

gewöhnlich niedrigen
Preisen, auf die noch ein

7 o eDamenhemmit häbscher Stickerei e flee 2, 60 1, 80 1,50

2 7Damm enbeinkieider aus gulen
Waschetuchen mit Stickerei, geschlossene uod offene Form

VUntertaillen mit Klöppelspitze u. schöner
Stickerei-Garnierung
Prottierhandltücher prima
Quolitäten, garantiert echttardig

In unserem i 14. U I andauernden groben

Saison- Ausverkauf
bilden die sehr großen Bestände in

Damen- u. Badewäſche
durch aubergewöhnliche Preisherabsetzung

eine sehr billige Kaufgelegenheit,
Wir führen in diesen Artikeln nur beste Qualitäten und gewähren
während der Dauer des Ausverkaufs auf alle nicht herabgesetzten
Preise eine Extravergtütung von 10 Prozent. Es
bildet daher jeder Einkauf eine selten billige Einkaufsmöglichkeit.

WDarmenlemdl en nmit Kiogpelspitze

17 7 7 J 2

DBamenhemcihosem a tWäaschetuch mit schöner Stickerei und Einsatz 3,50 2,50 1,95
e
Ia. Waschetuch mit Wpoepres, hübscher Stickerei und
Valencienne- Spitzen

RKunstsefcl. Damen weäsche Schöpier von 1,75 an
Große Auswahl in Badetrikots, Frottierwäsche und Bademänteln zu außer-

0 während der Dauer unseresRabatt V 10 Ausverkaufs gewährt wird.
Großes Lager in Bettwäsche, Überschlaglaken mit Languetten u. Stickerei,

einzelne Kissen.

1,25

4,50 3,50 2,95
2,95

1,55 1,10 0,75
S. I10 I, G5

0,95 0,75

2,00 1,65

0,70
Rock von 1,95 an

Rocknemdhose von 6,25 an

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Besichtigen Sie bitte unsere groben Bestände schon in den Vormittags-
stunden, damit Sie in größter Ruhe bedient werden können, was an

den Nachmittagsstunden nicht immer der Fall sein kann.

Merseburg).
Sonntag, den 8. Juli
Herr Dr. Böttcher
Robmarkt 13. Tel. 478.

Sonntags bzw. Nacht.dienst der Apotheken: S
Sonntag, den 8. Juli

4 R
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Geschàftszeit während des Ausverkaufs von 8-13 u. 15-19 Uhr

Stadt Apotheke
Nachtdienst v. 7. 7. 13. 7.

Für Ausverkaufsware: Barzahlung! Kein Umtausch!
J Aenderungen zum Selbstkostenpreisbustav r

VUntere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Gröhtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lInstrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und

genügen.

Lützen, den 5. Juli 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Die Straße Lodersleben-Querfurt iſt nach
Fertigſtellung für den Verkehr wieder frei.

Der Amtsvorſteher Behm.

Obſtverpachtung
Wir beabſichtigen den Obſtanhang unſerer
Rittergüter

Niederbeung, Netzſchkan, Lochau
und vorausſichtl. Zöſchen, ebenfalls in Lochau

öffentlich meiſtbietend zu verſteigern und zwar an
folgenden Terminen:

Mittwoch, den 11. 7. 1928, nachmittags
3 Uhr, in Niederbeung,

Mittwoch, den 11. 7. 1928, nachmittags
5 Uhr, in Netzſchkau,

Donnerstag, d. 12. 7. 1928, nachmittags
3 Uhr, in Lochau.

Die Termine finden in den Geſchäftszimmern der
Rittergüter ſtatt. Bedingungen liegen bei den Herren
Inſpektionsleitern aus.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Ich habe mich als

Hebammenchweſter
niedergelaſſen. Anna Hülle

Weiße Wauer 20l.

Adler-
Sprech Apparate

zu Kußersten
Preisen

Aut Wunsch Teilzahlung

Schallplatten än.

u

er
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Die verehrl. Einwohnerſchaft von

Lützen und Umgebung
wird gebeten, ihre Anzeigen für das

„MerſeburgerTageblatt“
(Kreisblatt)

bei unſerer Vermittelungsſtelle, Herrn

Richard Naumann
Papierwaren, BüroBedarf, Buch
und Photohandlung,

Lützen
Telephon Rr. 392

aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt
zu Originalpreiſen. Daſelbſt werden auch Abonne-
ments für das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
jederzeit angenommen. Frei ins Haus, durch Aus-zräger zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) 2.-- RW. monatlich, von der oben-
genannten Vermittlungsſtelle abgeholt nur 1.80 RM

Einzelne Stücke des „MerſebnrgerTageblatt“ (Kreisblali) ſind zu

Auswärt. Theater.
Ztadttheater in Halle.

Sonntag, 20 Uhr
„Wargarethe.“Waihalle in Halle.

Am Rüdesheimer Schloß
ſteht eine Linde.

Neues Theater in Leipzig.
Sonntag, 19,30 Uhr

„Der fliegende Holländer.“ültes Theater in Leipzig.

Sonntag 20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettenhaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr
Die Kleine auf Beſuch.“

öchauſptelhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr„Unter Seſchäſtedufſicht.

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Kiebedhplatz.

Die glühende Gaſſe,.
C. 2. Gr. Ulrichſtraße.

Die Durchgängerin.

Echten Tilſiter Käſe
9 Pfd. 7.20 W. ſrei Haus

Otto Sievers
Niendorf-Lokſtedt.

Allen prieren
sind

flerrschuh's neueste

Wäschemangeln
mit geschützten

äührungsflägeln.
Kein Ratschen u. Schief-
laufen mehr. Herrlich-e

Wäscheglättung, viel
Kundschaſt, gute Ein-

Sold
schmöücken Sie Ihr Heim
denn ich liefere lhnen
oppiche, Brücken,
Läufer, o. Anz gegen
bequeme Ratenz. Verl
Sie unverb. Must, unter
Nr. C 1063,/28 d. Merse
vorger Tageblatt.

800.- Mark
im Wonat verdienen ener
giſche Herren, die gute Be
ziehungen zur Landwirt-
ſchaft haben, durch Berkauf
eines Conſum-Artikels, auf
den die Landwirte täglich
warten. Verſchiedene Ver-
treterbezirke noch frei.
Herren mit Auto od. Motor-
rad bevorzugt. Rudolf
Neumann, Leipzig,
Handelshof 19 20.

nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar. Chemnitz 262

Aelteste und vedent.Pfa. täglich ebenda
Spezialiabrik.

Paree die Inſerate im

Werſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Grobe Steinstraße 79,80

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Mobelausstellung
Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Halle (Saale)

Reichsstraßbe, Handeishof

Aul sämcliche Waren

10
ſuſe in bar Jun en einen
Kassen in Ahzug gebracht werden

b. h s Be 7 v
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Ein Auto gegen ein drahtſeil geraſt.
Ein furchtbares Unglück ereignete ſich geſtern

auf der Hauptſtraße von London nach Ox
ford. Ein Traktor war dort damit beſchäftigt,
mit Hilfe eines Drahtſeiles Baumſtämme auf
einen auf der anderen Seite der Straße ſtehenden
Laſtwagenanhänger hinaufzuziehen, als mit voller
Geſchwindigkeit ein Privatauto heranbrauſte.
Der Chauffeur bemerkte das geſpannte Drahtſeil
anſcheinend zu ſpät und fuhr mitten hinein.

Das Seil zerſchmetterte die Windſchutz
ſcheibe und erfaßte den Fahrer unter dem Kinn.
Jm Fond des Autos ſaßen zwei Damen, die
gleichfalls mit voller Wucht getroffen wurden. Der
Wagen kam nach kurzem Auslauf an der Straßen-
ſeite zum Stehen. Dem Chauffeur war das Genick
gebrochen. Der älteren der beiden Damen war
der Schädel eingeſchlagen, während die jüngere
herausgeſchleubert worden war und auf dem
Raſen lag. Jhr Hals war nahezu ganz durch
ſchnitten. Alle drei müſſen auf der Stelle getötet
worden ſein.

e

Ein Pfarrer im Rieſengebirge ermordet.

Jm Rieſengebirge wurde in der Nähe der
Hampelbaude der in den 40er Jahren ſtehende
Oberpfarrer Schöne aus Modelsdorf, Kreis Gold
berg-Haynau (Schleſien), von bisher unbekann
ten Tätern erſchoſſen und beraubt. Die Leiche
wurde am Freitag gefunden. Wahrſcheinlich
hatten die Täter den Ermordeten vorher beobachtet
und geſehen, daß Schöne einen größeren Geldbetrag
bei ſich trug. Der Pfarrer weilte im Rieſenge-
birge zum Ferienaufenthalt.

on anderer Seite wird gemeldet: Oberpfarrer
Schöne wurde h Wege von der Hampel-
baude nach der Kleinen Teichbaude erſchoſſen auf
gefunden. Die Leiche wies zwei Schüſſe auf. Wahr
ſcheinlich handelt es ſich um einen Raubmord.
Zwei 2änner hatten den Ueberfall veobachret
und geſehen, wie der Pfarrer von dem Täter ins
Gebüſch geſchleppt wurde. Als ſie hinzukamen, war
er bereits tot und der Täter verſchwunden,

Zu dem Raubmord bei der Hampelbaude wird
noch ergänzend gemeldet:
Der Verdacht der Täterſchaft richtet ſich gegen

einen vor wenigen Tagen aus einem tſchecho-
Jowakiſchen Gefängnis entlaſſenen Sträfling.
Dem choſſenen wurde die Brieftaſche mtt
100 Mark geraubt.

Eine ſpaniſche Pilgergeſellſchaft verunglückt.
Nach Blättermeldungen aus Oviedo ſtürzte

ein Fuhrwerk mit 18 Pilgern, die ſich nach dem
Wallfahrtsort Covadonga begeben wollten, in
tine 75 Meter tiefe Schlucht. Eine Frau wurde
getötet, und etwa 10 Perſonen wurden ſchwer ver
ler die übrigen kamen mit leichten Verletzungen

von. eu W
Die Ozeanflieger in Doorn.

Das Flugzeug „Europa“ mit den Bremen-
jliegern iſt auf dem holländiſchen Militärflughafen
Soeſterberg eingetroffen. Auf dem Flugplatz er
wartete ſie ein Automobil des ehemaligen deut-
ſchen Kaiſers, mit dem ſich die Flieger nach Haus
Doorn begaben.

Ein ſchweres Omnibusunglück in Berlin
Am Berliner Lützow-Ufer ereignete ſich am

rta ttes ein ſchwerer Verkehrsunfall.
in vollbeſetzter Omnibus fuhr gegen einen

Baum. Zwölf Perſonen wurden durch Glas
ſplitter Hautabſchürfungen und Ouetſchungen
mehr oder weniger ſchwer verletzt.

„Vergeſſene“ Wertbriefe der
„Mafalöa“Paſſagiere.

Die Schiffskataſtrophe des italieniſchen
Dampfers Mafalda“ hat noch ein
unerfreuliches Nachſpiel vor dem Gericht in
Genua. Der Kapitän nahm noch im letzten Augen
blick, ehe der Dampfer ſank, die ins Depot gege
benen Wertſachen der Paſſagiere an
fich. Soweit die Beſitzer feſtgeſtellt werden konn
ten, wurden ſie ihnen zu ben. Später
ſtellte ſich aber heraus, daß vier Briefe im Werte
von über 100 000 Lire fehlten und bei einem
e gefunden wurden, der behauptete, in der
allgemeinen Aufregung vergeſſen zu haben, ſie
abzuliefern

d)]ÜÖqòq—

Bombenattentat eines verſchmähten
Liebhabers.

Hinter einem Hauſe in Brooklyn, das einem
teichen italieniſchen Unternehmer gehört, explo
dierte eine Bombe. Jn die Mauer wurde ein
Loch geriſſen, und ſämtliche Fenſterſcheiben wur
den zerſchlagen. Der Unternehmer, ſeine Frau
und Kinder wurden durch die Gewalt des Luft
drucks aus den Betten geſchleudert. Es wurde
niemand ſchwer verletzt. Die Exploſion rief im
italieniſchen Viertel von Brooklyn eine Panik
hervor. Man glaubt, daß die Bombe von einem
verſchmähten Liebhaber hinter dem Hauſe nieder
gelegt wurde.

Die Paſtete für 10000 Gäſte.
Das Dorf Denby Dale in England, ſchon
von altersher durch ſeine Rieſenpaſteten berühmt,
will jetzt eine Paſtete backen, die alle früheren an
Größe und natürlich auch an Güte übertreffen ſoll.
Man iſt eben dabei, in dem Dorfe die irdene
Schüſſel für die Paſtete einſtweilen herzuſtellen.
Sie wird 15 engliſche Fuß zu 4 Fuß meſſen und
m engliſche Zoll tief ſein.ie Poſtete wird aus Ochſen- und Hammel

iſch, Nieren und, wenn die en wärtige Wit-
erung anhält, viel Fleiſchſaft-Sauce beſtehen. Jn
einer Kornmühle, die nicht mehr im Betrieb iſt,

ein großer Backſteinofen erbaut. Die Pa
wird am

wird am K Wgult zubereitet und aufge

h a w.a

Leutnant Schyberg von der dritten ſchwedi-
ſchen Flugexpedition iſt mit einem kleinen
leichten MothFlugzeug auf der nach den letzten
Meldungen 20 Kilometer von Kap Smith ent
fernten Eisſcholle gelandet, auf der ſich die
Viglieri-Gruppe befindet, und hat Hauptmann
Lundborg aufgenommen und wohlbehalten zur
Flugbafis befördert. Man hofft, daß das
Wagnis mit dem gleichen Erfolg wiederholt
werden kann, um die „Jtalia“-Leute zu retten.
Die beiden ſchwediſchen Fokkermaſchinen 255

und 257 haben dabei ein kühnes Fliegerſtück voll
bracht. Trotz des Nebels ſind ſie bis zum Lager
der LundborgVPiglieri-Gruppe geflogen und war
fen hier Proviant ab. Bei dieſer Gelegenheit er
blickte der Führer der Maſchine 255 eine offene
Waſſerfläche und wagte eine Landung, bei der er
vom Glück begünſtigt wurde. Dann nahm er
Lundborg an Bord und brachte ihn unverſehrt zur
„Queſt“.

Das Telegramm, das die Rettung beſtätigte,
iſt 8 Uhr morgens von dem Hilfsſchiff „Queſt“
aufgegeben und von Tornberg, dem Geſamtleiter
der ſchwediſchen Rettungsexpedition, gezeichnet
worden. Leutnant Schyberg hatte, wie er-
innerlich, Lundborg auf ſeinem erſten Fluge nach
der Eisſcholle begleitet, durch den bekanntlich
General Nobile gerettet wurde. Der zweite Flug
Lundborgs endete dann mit dem Mißgeſchick einer
verunglückten Landung. Seit dieſer Zeit mußte
Lundborg das Los der „Jtalia“-Beſatzung teilen.

r

Anfrage mitteilt, wurde Leutnant Schyberg, der
Lundborg mit dem Flugzeug gerettet hat, in
erſter Linie von der Erwägung geleitet, daß Lund
borg für die weitere Rettungsaktion der übrigen
Schiffbrüchigen notwendig ſei. Deswegen hat man

Wie das ſchwediſche Marineminiſterium auf

v e. e re a Beeh m e r d ne neh vDie Rettung Lunöborgs.
Die Glanzleiſtung des Fliegers Schyberg Die Leute auf der Elsſcholle
ſind mit Vorräten verſorgt worden Die Verſuche zur Rettung werden

fortgeſetzt.

zunächſt an die Rettung Lundborgs gedacht, ehe
die anderen Leute der „Jtalia“- Mannſchaft in
Betracht kommen. Hauptmann Lundborg, der ſich
gegenwärtig an Bord des ſchwediſchen Expeditions-
ſchiffes „Queſt“ aufhält, hat ſeiner Frau tele-
graphiert, daß er ſich wohlauf befindet. Bevor
Lundborg von Leutnant Schyberg aufgenommen
wurde, haben andere ſchwediſche Flieger ebenfalls
mit kleinen Apparaten die „Jtalia“-Gruppe mit
Proviant verſehen. Nachdem das geglückt war,
wurde die Landung auf der Eisſcholle beſchloſſen,
worauf die Rettung Lundborgs durch Leutnant
Schyberg erfolgte.

Durch die Verlegung der Operationsbaſis der
großen ſchwediſchen Rettungsaktion haben ſich die
Ausſichten für die Vefreiung der Mitglieder der
Viglieri Gruppe bedeutend gebeſſert. Die
ſchwediſchen, norwegiſchen und finnländiſchen Flug-
reuge können von hier aus planmäßig weite Ge
biete abſuchen, da ſich der Aktionsradius weſent-
lich verkleinert hat.

Auch ſür die Auffindung der verſchollenen
„Latham“ mit Amundſen und Guilbaud hat ſich
die Lage günſtiger geſtaltet. Die am Donners-
tag abgebrochenen Suchen nach Amundſen ſind im
Laufe des Freitags wieder aufgenommen worden
und werden mit Hochdruck fortgeführt.

Auch der ruſſiſche Flieger Babuſchkin iſt neuer-
dings geſtartet, um nach Amundſen zu ſuchen, bis
her jedoch ohne Erfolg.

r

Die deutſche Spitzbergenexpedition wird erſt
heute die Ausreiſe antreten. Wie wir erfahren,
ſoll außer den Maſchinen von Udet noch eine
Junkers W 3 mitgeführt werden. Auch ſoll die
Beteiligung von Profeſſor Robitſch vom Obſerva-
torium Berlin-Lindenberg ziemlich ſicher ſein.

Der Prozeß gegen die Menſchenfreſſerbande
ſlowakiſcher Zigeuner, der in der allernächſten
Zeit vor dem Gericht der Stadt Kaſchau zur
Verhandlung gelangt, wird Untaten enthüllen,
wie ſie in der Kriminalgeſchichte aller Zeiten un
zweifelhaft ohne Beiſpiel daſtehen. Eine Bande
von zwölf vertierten Mordbuben wirklich noch
Buben, deren Anführer ein junger Burſche von
21 Jahren iſt, während ſeine Spießgeſellen im
Alter von 16 bis 20 Jahren ſtehen hat Monate

vielleicht

Jahre lang ihr Leben vorwiegend von Raub
morden gefriſtet, und zwar ſo, daß ſie ihr Opfer
nicht nur beraubten, ſondern nachher noch ver
ſpeiſten.

Fürchterlicher als die Südfſeeinſulaner blut-
rünſtiger Abenteurergeſchichten haben dieſe
Zigeunerkannibalen gewütet. Das Fürchterlichſte
ihres grauenvollen Treibens iſt aber vielleicht der
für menſchliche Begriffe unvorſtellbare Zynismus,
mit dem ſie ſich ihrer Untaten brüſteten, kaum,
daß dieſe bekannt geworden waren. Jm Dezember
des vorigen Jahres ſind ſie ins Bezirksgericht
Kaſchau eingeliefert worden. Dort im Käfig hat
ein Journaliſt die wilden Tiere beſucht. Nie
wurde dem Journaliſten mit größerer Bereit-

ein Jnterview gewährt als damals
ur

Alexander Filke, den Zigennerhauptmann
und Menſchenfreſſer.

Naiv genug muß ihm die Frage geklungen haben,
ob man denn gar nichts wie Gewiſſensregungen
ſpürt, wenn man zehn oder zwölf Perſonen hin-
geſchlachtet und aufgefreſſen hat. „Zehn oder
zwölf?“ gab Filke die Frage zurück. Und mit
Lächeln fuhr er fort: „Oh, es müſſen mehr ge
weſen ſein Dann zählt er recht unbeholfen
mehrmals ſeine Finger ab und meint ſchließlich:
„Zweimal zehn ſind es geweſen.“ Der Ausdruck
zwanzig war ihm ſchon nicht mehr geläufig.
Nicht, weil ſeine ungariſchen Sprachkenntniſſe,
ſondern weil ſein ganzer Sprachſchatz ſo gering iſt.
Natürlich iſt er, genau ſo wie alle ſeine Genoſſen,
Analphabet. Ein Urtier, das nur ſeinen Jn-
ſtinkten lebt. Raub und Mord und Fraß heißen
dieſe Jnſtinkte. Das einzige Geiſtige an ihm und
den Seinen iſt ihr hochentwickelter Verbrecherſtolz.
Er tat ſich förmlich etwas darauf zugute, mit
liebevoller Detailſchilderung zu erzählen, wie man

ger werden; die Portion koſtet 2,50 Mark. Der
Erlös iſt für ein Krankenhaus beſtimmt. Man
erwartet 10 000 Gäſte. Anläßlich der Zubereitung
der letzten Paſtete im Jahre 1896, beſuchten
60 000 Fremde das Dorf, das 1500 Einwohner
zählt. Die vorletzte Paſtete, die im Jahre 1887
gebacken wurde, mißriet.
in den Walde geſchleppt und dort in ungelöſchtem
Kalk verbrannt,

[—-—„J

Räuber überfallen einen Eiſenbahnzug.
Nach einer Meldung aus Schanghai brachten

am Donnerstag Räuber bei Kuangtſchengſe auf
der chineſiſchen Oſtbahn durch Entfernung der
Schienen einen von Wladiwoſtok kommenden
Zug zur Entgleiſung. Darauf eröffneten ſie ein
heftiges Gewehrfeuer auf die Reiſenden, wobei
vier Perſonen getötet und acht ſchwer verletzt
wurden. Nachdem die Räuber dann die Reiſen

Den auegeplündert hatten, Iuchten ße unter Mit

die Figeunerkannibalen von Kaſchau.
Ein grauenhaftes Verbrechen wirö verhandelt.

Sie wurde von Pferden

ſeinen Opfern auflauert, wie man ſie hinterrücks
überfällt, niederſchlägt und ihre Leichen dann ins
Lager ſchleppt. Es war immer ein großes Feſt,
ſo eine Kannibalenmahlzeit. Sehr oft hat man
Feſte wie dieſe nicht feiern können. Eigentlich
nur, wenn es gelungen war, einen Grenz-
ſchmuggler zu überfallen.

So erklärt ſich auch die Tatſache, daß die
Menſchenfreſſer lange Zeit hindurch ihre Un-
taten begehen konnten, ohne daß man ihnen
auf die Spur gekommen wäre.
Nach dem Verbleib der Schmuggler, die ihre

Opfer waren, forſchten die Behörden begreiflicher-
weiſe nicht. Und auch die Angehörigen eines
armen Teufels aus der Slowakei ſind nicht ſenti-
mental genug, ſich langen Betrachtungen über ſein
Ausbleiben hinzugeben. Vor Gericht erklärten ſie
nur einſtimmig: ſie dachten, er würde wohl irgend-
wo Arbeit gefunden haben

Uebrigens iſt es bei der Mehrzahl der Opfer
nicht gelungen, ſie zu agnoſzieren. Bettler,
Schwärzer und dann und wann ein Bauern
kind find den Halbtieren in die Arme gelaufen.
Von ſeiner Technik erzählte Filke: „Zwei von

uns haben ſich an den „Fremden“ herangemacht.
Einer hat ihn ins Geſpräch verwickelt, der andere
iſt von rückwärts mit dem Meſſer gekommen. So
haben wir auch einmal einen vornehmen jungen
Mann erwiſcht.“ Aus den Akten geht hervor, daß
dieſer vornehme junge Herr der dreizehnjährige
Gymnaſiaſt Johann Onderco war. Einmal haben
ſie auch einen reichen Handelsmann, den Kaufs-
mann Joſef Rusnak aus Szepſi, erwiſcht. Aber
dabei ſind ſie ſelber erwiſcht worden. Wenn ein
reicher Kaufmann ſpurlos verſchwindet, iſt die
Gendarmerie ſich ihrer Aufgabe bewußt. Unmittel-
bar nachdem übrigens von ſeinen Gläubigern

die Anzeige erſtattet wurde, daß man ihn ver-
miſſe, war das Zigeunerlager umſtellt. Die Bande
wurde ausgehoben und ihre Führer

gaben den Mord, den man ihnen auf den Kopf
zuſagte, unumwunden zu.

Von ihrem Kannibalismus war damals noch
nichts bekannt. Aus halben Andeutungen ver-
haſteter Zigeunerweiber erſt kam der Unter
ſuchungsrichter auf den gräßlichen Verdacht, den
Alexander Filke beim Verhör beſtätigte.

„Eines möchte ich nur wiſſen“, fragte das
Halbtier, „Kugel oder Strick? Was erwartet
mich

dec
nahme einiger Reiſenden der 1. und 2. Klaſſe
als Geiſeln das Weite.

e

Bruch eines Staubeckens in den Flpen.
Jm Laaſer Tal bei Bozen am Fuße eines

Gletſchers, iſt ein großer Stauſee infolge eines
Dammſchadens ausgebrochen. Die uten ergoſſen ſich, alles mit h reißend, in das Tal. Den

Bemühungen des Militärs und der Bevölkerung
gelang es, das Dorf Laas, das ſtark gefährdet
war, zu retten. Das Waſſer wurde abgelenkt und
in die Etſch geleitet. Der Schaden auf Wieſen
und Feldern iſt ſehr groß.

Das Mißgeſchick italieniſcher Flieger.
Von einem italieniſchen Flugzeuggeſchwader,das Meru mor in London aſien ſind ſechs

Maſchinen in Amſterdam gelandet. Außer von
den beiden Flugzeugen, von denen das eine bei

lich vonFahrgeſtellbruch srlitt, liegen nunmehr au

Frank Yale ſtatt.

einen
Nach

richten von zwei weiteren Maſchinen vor. Danachmußte eine Maſchine bei Oſtende notlanden, wäh

rend eine andere nach London zurückkehrte.

Wie die Deutſche Lufthanſa mitteilt, ſind die
erſten fünf Flugzeuge des nachmittags um 2 Uhr
in Amſterdam aufgeſtiegenen italieniſchen Ge
chwaders um A, hr auf dem Flughafen
Tempelhof glatt gelandet. Die Ankunft der üb-
rigen Flieger wird erwartet.

Von den noch fehlenden italieniſchen Flug-
c n ſind ſechs aſchinen wohlbehalten intewam eingetroffen. Sie werden im Laufe
des heutigen Tages nach Berlin weiterfliegen.

Ein flüchtiger Kunſtſchwinöler.
Ein Kunſtſchwindler, der ſich „Baron

Philipp Ballu de Paſſy“ nannte, hat
zwei Berliner Bildergalerien um drei wertvolle
Bilder betrogen. Der 40 Jahre alte, ſehr elegant
auftretende Mann gab ſich als Sachverſtändiger
auf dem Gebiet der Malerei aus. Jn einer
Bildergalerie, die er ſchon häufig beſucht hatte,
erzählte er, daß er für ein Bild im Werte von
3000 M. einen Käufer habe. Darauf erhielt er
das Bild in Kommiſſion.

Nach wenigen Tagen erſchien der „Baron“
wieder und teilte mit, daß der Verkauf des Bil-
des bereits perfekt ſei. Er erhielt noch ein zwei-
tes Bild im Werte von 2000 M., für das er an-
geblich ebenfalls bereits einen Käufer habe.
Seitdem ließ ſich „Baron Philipp Ballu de Paſſy“
nicht mehr ſehen Es ſtellte ſich inzwiſchen heraus,
daß er auch eine andere Berliner Galerie um ein
Gemälde im Werte von 3000 M geſchädigt hat.
Außerdem ergaunerte der angebliche Baron in
Amſterdam auf die gleiche Weiſe zwei wertvolle
Bilder. Die Berliner Kriminalpolizei hat feſt-
geſtellt, daß der „Baron“ mit allen fünf Bildern
nach Paris abgereiſt iſt.

Prunkvolle Beſtattung
eines Banditenführers.

Vorgeſtern fand in Brooklyn die geradezu
prunkvolle Beſtattung des Banditenführers

Frank Yale iſt am Sonntag
von vier Chikagoer Verbrechern erſchoſſen worden.
Am der Beerdigungsfeier haben ungefähr 10 000
Perſonen teilgenommen. Außerdem waren die
Straßen, durch die ſich der Trauerzug bewegte,
von Tauſenden von Menſchen beſetzt. Unmittel-
bar hinter dem ſilbernen Sarg folgten 250 Auto-
mobile mit den Verwandten, Freunden und Be-
kannten des Toten. Mehrere Wagen voll Blumen
ſind geſandt worden; unter ihnen befanden ſich
viele Kränze, die nur aus blutroten Roſen be-
ſtanden und ſomit auf Rache hindeuteten. Die
Beſtattungskoſten werden auf über 50 000 Dollar
geſchätzt.

Kinozuſchauer von einem Laſtauto
überfahren.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf dem
Gebiete der in der Nähe von Paris gelegenen
Gemeinde Epinal. Dort fand unter freiem
Himmel eine Kinovorſtellung ſtatt, der zahlreiche
Zuſchauer beiwohnten. Viele Perſonen konnten
ſich auf den improviſierten Bänken nicht nieder
laſſen und wohnten dafür auf der Straße ſtehend
der Vorſtellung bei. Ein Laſtauto, das aus
Angiens herankam, fuhr infolge der Dunkelheit
in die Zuſchauermenge. Zwei Perſonen wurden
getötet, fünfzehn ſchwer verletzt.

Amſterdam bei der Rotlanbun

Großes Feuer in Budapeſt.

Nach einer Meldung aus Buda e ſt entſtand
im Gebäude der Vereinigten Verſicherungsgeſell-
ſchaft Hungarig am Donauquai ein großer Brand,
durch den der ganze Dachſtuhl des vierſtöckigen
Gebäudes vernichtet wurde. Das Feuer bedrohte
zeitweiſe auch das benachbarte Hotel Hungaria.
Die gewaltigen Stichflammen und Rauchwolken
des Brandes lockten auf den beiden Donauufern
eine nach Tauſenden zählende Menge
Neugieriger an. Drei Feuerwehrleute wurden
beim Brande verletzt oder vom Rauch vergiftet
und ins Krankenhaus gebracht. Die n des
Feuers Unvorſichtigkeitiſt wahrſchein J auf
zweier Schornſteinfeger bei der Reinigung der
Schornſteine zurückzuführen. Beide Schornſtein-
feger wurden in Gewahrſam genommen.

Denkaufgabe Nr. 95.
Schnellrechnen.

a

e

Be

Kwg

8

88 99 9
Sind Sie im Schnellrechnen ſehr geübt?

Prüfen Sie ſich! Ordnen Sie die obigen Zahlen
ſo ſchnell wie irgend möglich ſo, daß die ſenkrechten
Reihen, wie auch die oberſte, mittlere und untere
wagrechte Reihe ſtets die Summe 30 ergibt. Kon
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Hurra!Der kleine
DKV- Wagen
ist da!

Bevor Sie sich zum Kaut eines kleinen 3-4sitzigen
und dazu Wagens entschliehen, besichtigen Sie

m das Kleine Wunder„rse lIellZahlung
rei

mit seinen außer ordentlichen Vorzügen anderen
kleinkraftwagen gegenüber,

Anzahlung
Rest in

5- G Monatsraten

Unverbindliche Vorführung
jederzeit durch die alleinige Vertretung für Merseburg und Kreis:

Wilhelm Eneel Kraftkahrzeuge
Merseburg, Weibenfelser Straße 13a, Tel. 1090/91

m e e lngenieurschule Bad Sulza, Thür.
Flügel, Pianos Höhere echnische Lehranstalt e

Maschioenbau, Elektrotechnik, Gas- und Wa-ser-
größte Auswahl, günſtige Zahlungs- technik, Chemie, Plagwesen. Progr. Kkostenlos.

bedingungen; man verlange Preisliſte. SeeSebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döli, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

85

Alte, renommierte und gut eingeführte
Genußmittel Fabrik ſucht bei der ein-
ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter.
Angebote unter H. P. 674 an Rudolf

Moſſe, Halle a. S.

geſucht zum Beſuch von PrivatVertreter kundſchaft. Gute Exiſtenz (nach-

weislich bis Mk. 800. monatlich)
Vorkenntniſſe und Kapital nicht erforderlich. Verdienſi
beginnt ſofort. Uranerz Verwertungsgeſ.
Dr. med. Heiſterkamp Co., Berlin SW e 68,
Abt. 1216, Friedrichſtr. 39.Nersevurg, Weissentelser Strasse 7 50000600600000000

Neu-Eröfknung!

Gut gereinigtes Futter für

Von Sonntag, den 8. er. ab ſtehen wieder

Transporte beſter, hoch ntragender eAb WMontag, den 9. d. Mis. Kühen. Kalben

ſteht ein friſcher Transport 0 hen I
2 tprima Ermländer, ſowie r und Butenſglber;

eleeeg Wege ine u und c ferner beſter Ermländere eKanarien und exotische uſſen S Arbeits undunter günſt. Bedingungen We
preiswert zum Verkauf u.Tauſch. Sicheren Käufern Wagenpferde
wird Kaufgeld geſtundet. hei uns pefonders preiswert zum Verkauf.

Max Brilling Guſtav Daniel K Co.,vorm. Louis Reimann

Vögel
Messing-, Draht- und Holzkäfige
Aquariengläser in allen Gröben
Goldfische Schleierschwänze

Warm- und Kaltwasserfische u Halle a. S. Vieh und Pferdegeſchäft.Fischfutter und dazu gehörige e e r T gewaltig m Landsberger Straße 65. Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
Fisch-Utensilien empfiehlt: Notwencigkeit, unsere läger für die
Zweigstelle: Neuheiten der Saison freizumachen, ver- eerseburg anlaßt uns, gute und beste Waren ohne friſchen, a Transport

Neumarkt 19
von Carl Zeidler Na ch

Halle (Saale)

Rücksicht auf den Selbstkostenpreis zu
verkaufen.

Beginn Dienstag, 10. Iuli, 3 Uhr

6 h G
Pferde 5
d leicht. u. ſchw. Schlages

nd in bekannter,
4 beſter Oualität e

Benndorf
h desgleichen einen Transport

prima Priegnitzer
Beſtellungen auf das „WMerſeburger Größtes Spezialhaus für Damen-, Milchvieh
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen Baockſisch- und Kind a b
werden jederzeit entgegengenommen von ergarderobe hochtragende u. friſch b.
unſerer Agentur in Benndorf (Frau milchende Kühe u. FärſenCetpag, Shemashtrehhof
Anna Engelmann, Haus Rr. 32). Heydenreich, h

Den
U biko p fo

Adelen Se Areh Neu Mikado- Schnitt
fachmännischen Schnitt

W

alon Alfred Kluge

Erstklassiges Personal

und schicke Dauer- Wellen

System Meyer (Karlsbacd) l e n n e Farb ung

Bahnhofstrabe
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